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Mrechnung mit Serriot
Der SoziaWenkongretz

M > in GrenVbZe .
k. II. Paris , g . Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

der französischen sozialistischen Partei setzte heule in

^ cnvble seine Beratungen fort . In bezeichnen »?! Weise fehlt der

^
«geordnete Paul Boncourt , dagegen ist Leon Blum anwesend ,

«r über die Tätigkeit der parlamentarischen Gruppe der Partei be -
lazten soll. Leon Blum erstattete mündlich keinen Bericht , sondern

?M
^ügte sich mit der Erklärung , daß die Delegierten einen s ch r i ft -

1 M e n Bericht in Händen hätten . Dieken schriftlichen Bericht

^
vchtc man zwar gerne kennen lernen , aber der Kongreß scheint wenig

^
r . darauf zu legen , daß die Öffentlichkeit die Tätigkeit der Partei

T*1 einzelnen keimen lerne . Es war nicht möglich , sich den Vcrwal -
o>«r politischen Bericht zu verschaffen , die beide anscheinend

^
ur die Delegierten hestiimmt sind . Als erster Redner sprach heute
et bekannte Vorkämpfer in der Kriegsschuldfrage, Gouttemore
e ury , der die parlamentarische Gruppe der Sozialisten scharf

aber nicht so scharf wie vor einer Woche auf dem Kongreß
®ei w' ialistischen Partei im Seine -DerariemeM .
. Um es vorwegzunehmen, der Redner erkannte resigniert an ,"Gß ber Partei unter den gegenwärtigen Umständen nichts anderes

briq Bie-fec , als Herriot weiter zu unterstützen, aberdie Partei ,
j ? ich hüten , das Kabinett so fortfahren zu

° Hett wie bisher , weil dieses nichts anderes tue , als daß es d i e
^ otitif Poincatrs noch verschärfe .

Die ungeheuerliche Rede ,
Herriot am ?8. Januar in der Kammer gehalten habe,

* We aLg- meme Entrüstung erregen. Herriot habe in einer ver-
gemalttätigen Tprache gesprochen , baß man den a n-

^ b I i ch c n Fxxund des internationalen Friedens nicht wieder er-
kennen könne . Aber

Poincare unterscheide sich von yerriot gar
nicht mehr

-Jic moralische Abrüstung , die Mein geeignet sei, den Frieden
^ »« herzustellen, würde durch derartige Reden nicht gefördert wer-

den. Es sei unmöglich, ein großes Volk wie das deutsche
'nebeln. Selbst wenn man diesem alle Gewehre und Maschinen-

wegnehme , müßte man noch einen Wachtposten an die Seite
ledeg Deutschen stellen , wenn man Deutschland materiell entwassnen

wolle. Aber diese Abrüstung sei ohne jede Wirkung, man müsse die
Seelen entwassnen und dies müsse das Ziel der Pazifisten sein .

Die Gewalttätigkeit gegenüber Deutschland
fruchte gar nichts .

Der Kongreß war von dieser Rede wenig erbaut und lehnte es
ab , dem Redner eine Ausdehnung der Sprechzeit zu gewähren . So -

dann sprach der Delegierte der Eisenbahner L e g u e m i c , der vor
dem Bürgerkrieg warnte , weil man durch Straßenkämpfe den Welt -

sozialismus nicht erreichen könnte Ein anderer Delegierter forderte
die vollkommene Unterstützung der Regierung HerriotS , weil diese die
internationale Atmosphäre bereinigt habe . Ein Delegierter aus oer

Bretagne beklagte sich über das Ueberhandnehmen der Faszisten -

bewegung , welche unter dem Deckmantel , die religiöse Freiheit zu

schützen, die republikanische Freiheit verletze . Ein anderer Delegierter
aus Lyon verteidigte selbstverständlich das Kabinett Herriot .

In der Nachmittagssitzung wandten sich zunächst zwei Vertreter

des Seine -Departements
gegen die Politik der Unterstützung des Kabinetts Herriots ,

weil dieses große Unzukömmlichkeiten für die sozialistische Partei noch

sich ziehe . Der Abgeordnete Eompere Morel erklärte , die Politik der

Unterstützung sei nur eine augenblickliche Taktik . Sie sei notwendig

geworden , weil man mit den Radikalsozialisten ein Wahlbündnis

hatte , um den Bloc national zu besiegen . Die Politik der Unter -

stützung könne nicht loweit gehen , daß die Sozialisten in das Kabinett

einträten . Die Politik , welche die Partei jetzt treibe , sei Zufalls -

Politik. Jedenfalls aber sei es notwendig , daß die Partei einen ein-

stimmigen Beschluß fasse.
Der Hauptredner des Tages war der Abgeordnete Leon Blum ,

welcher sich dagegen wandt « , daß man den sozialistischen Abgeordneten

wegen ihrer Haltung in der Kammer Vorwürfe machte - In das Ka¬

binett eintreten , beabsichtige die sozialistische Partei nicht , im Ge-

genteil , man m-' isse sich flehen eine Teilnahme an der Regierung
wenden . Aber die Unterstützung der sozialistischen Pariei sei siir

den Bestand des Kabinetts Herriots notwendig . Blum schloß mit der

Erklärung , daß
von einem Eintritt in die Regierung keine Rede sein könne .

Aber das Verhältnis der Sozialistischen Kammergruppe müsse ge -

billigt werden . unÄ zwar einstimmig , damit das Land das Verhalten

der Partei verstehe . Ein Vertreter des Seine -Departements bekämpft

den Standpunkt Blums . Wenn die Partei logisch sein sollte , müßte

sie sogar in das Kabinett Herriot eintreten .
( Die Verhandlungen dauern fort .)

Der Berliner Skandal.
Das ZWMte Op er.

m. Berlin , s . Febr . (Drahtmeldung unserer Berliner Schriftlei -

Als zweites Opfer der Skandalaffären ist jetzt der frühere

^ ^ chspostminister Hoefle gefallen . Er hat sein Reichstagsman -
" ^ dergelegt , nachdem er bisher auf Wunsch des Zentrums das

Mandat nur hatte ruhen lassen . Vermutlich liegt auch dchinter der

s*
UC'k Entschluß der Partei , die einem Antrag der Staatsanwalt -

schuft (ruf Aufhebung der Immunität zuvorkommen wollte . Hoekle
nach den letzten Verhandlungen kaum mehr zu retten . Auch er

^
>t der Geschäftspraxis der großen Schiebergesellschaftennicht gewach -

gewesen , wenn er auch wahrscheinlich mehr Ambos als Hemmer
'var .

^ Sein Fraktionsfreund Lange- Hegermann , dessen Mandat
^? -Nsalls ruht , hat sich bisher noch nicht gerührt . Er scheint noch die
vostnung zu hegen, daß er sich halten kann . Allerdings ist er auch
sehr oiei vorsichtiger und külger gewesen als Dr . Hoefle.

*
* Berlin . 9 . Febr . (Funkspruch.) Als Nachfolger Dr . Hoefles

.'rc -
*?er Hewrkschaftssekretär Andreas Hute aus Heiligenstadt

l ^ lchsseld) in den Reichstag ein.

Der preuhijche Ausschuh .
* Berlin , 9. Febr . (Funkspruch ) Der preußische Unt . vsuchungs -

°>iSjchiiFj in der Bawnat -Kutiskeraffäre nahm â r heutigen neunten
Handlungstag « seine Arbeit wieder auf . Der Vorsitzende , Dr .

teilte mit . daß in einer vertraulichen Besprechung des
Ausschusses eine Verständigung über die Frag « erzielt wurde , inwie-

j
' '̂ t die Au< chußverhandlungen dem schwebenden gerichtlichen V '-r-

mir ? hinderlich sein köniten . Der Abgeordnet Kuttner (S .V
aitfjte sitfj .gegen die Behauptung , daß er als Verteidiger des

da? ^ ö ^ rkapitals auftrete . Vorsitzender Dr . Leidig stellt fest.
Reichsbehörden dem Ausschuß bisher in sehr weitgehendes

^ i >e Material zur Verfügung gestellt hätten . Heute sei aber ei ,
' f

* * e I « gr « m m des Reichswirtschaftsmini st er -

bno auTireie. i >or |ifjcnwr [
% [̂ P« _ Reichsbeworben dem Ausschuß bisher in sehr weitgehender

Heute sei aber ein
ebin»*

ramm oes neilqswirischaftsministers
' t" dem mitgeteilt wird , daß geg ->n die Herausgabe der

,^ ^ .3ru ^ dsötzliche Bedenken bestehen . Dr . Leidig gibt
5tir ?ri J e staatsrechtliche Frage allerdings noch nicht geklärt sei.
Nun , IT- sollen noch geladen werden : Reichsmmister a . D.

» el . Abgeordneter Heilmann und Redakteur Davidsohn,
in « ,

t?®j^ ren Verlauf erklärt Kriminalinspektor Klinkham -
er n0 (̂ den Bekundungen des früheren Rei :bswirt ^ck>m?ts -

Îfrll den bestimmten Eindruck, »aß die van ihm tatsächlich
n>i «

^ " bfuhrbewilligunq für Druckpapier
einer gefälschten Unterschrift des Ministers versehen war .

ei» it ? bsQm ;tls 1? ' ^ Fälschungen so hiiusiq vorgekommen, daß
nrrtJl ! -w ihrer Bekämvfuna eingerichtet

oer ' munte. D,e Fäls^ r saßen oft in boben Stellungen , in
^

» verschiedensten Stellungen der Reichsministerien.
in größter Erregung aegen die Ausfüh -

«rreo»
Miltner in der letzten Aus ^chuNitzung - Besonders

' ietsn KPtt̂ r
^

- ^ die angebliche Bemerkung des Abgeord-

hainimcr , ob der hohe Verwaltungsbeamte , der dem Zeugen Einsicht
in die Akten gegeben habe und dessen Namen er nicht nennen wolle ,
jetzt dem Parlament angehöre- — Diese Frage verneint der Zeuge-
— Weiter fragt Abg. Riedel , ob es Tatsache sei , daß am letzten
Samstag , als der Zeuge Falk vernommen sei,

Klinkhammer außerhalb des Saales durch ein Mi glied des Land-
tages Kenntnis von den Aussagen des Zeugen !?alk erhalten habe.

Das gibt K l i n k h a m m e r zu . Weiter führt Klinkhammer einige
Fälle an , aus denen er zu seiner ungünstigen Beurteilung des Eha -
ralters des Ministerialdirektors Falk gekonmien sein will . Klinkham-
mer erklärt . Dr . FaL habe das deutsche Kriegswucherrecht geschaffen .
Der doutschnationale Abgeordnete Dr . K a u f h o l d beantragt darauf
die Vernehmung des Oberverwaltungsrates Schoo ! und anderer Be-
amten über die Persönlichkeit des Dr . Falk .

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen gibt der Zeuge
Klinkhammer auf eine Frage des Abgeordneten Dr . Dernburg ,
ob er sich bestimmt erinnere , daß die bei der Durchsuchung bei Bar -
mat gefundene Ein - und Ausfuhrbewilligung mit dem Namen Wls-
sell nicht etwa nur die Bedingungen der Ein - und Ausfuhrbe -
willigungen enthalten habe , eine ausweichende Antwort . Er habe
das Schriftstück nur kurze Zeit . in Händen gehabt . Er glaube aller-
dings aus dem Gedächtnis angeben zu können, daß es sich um eine
Einfuhrbewilligung gehandelt habe . Darauf wiederholt
der Zeuge nochmals im einzelnen seine Aussagen über den Hergang
der Untersuchung, und wie er zu der Ueberzeugung gekommen sei,
daß die Unterchrift Wissells echt sei . Dann entspinnt sich eine längere
Auseinanderüekung zwischen dem Zeugen und dem Abg. Kuttner .
worauf die Mittagspause eintritt .

Zeuge Falk .. .
x Er sei organisiertes Mitglied der Deut -

schen demokratischen Partei und unterhalte zur sozialdemokratischen
Partei keine Beziehungen . Zur Angelegenheit Barmat bemerkt Dr .
Falk , daß Klinkhammer behauptete , einen Bericht über die amtliche
Tätigkeit des Ministerialdirektors Dr . 7?alf in der Barmat -Angele-
genheit fertiggestellt zu haben , der das Datum vom 3 . 1 . 1925 trage .
Zu diesem Bericht habe Klinkhammer die Akten der Staatsanwalt
Schaft gebraucht und sich zu diesem Zweck an den Staatsanwalt ge -
wandt . Dr . Fast bleibt dabei , wie es auch die Auffassung der
Staatsanwaltschaft ist , daß eine solche Einsichtnahme und Einsor -
derung von Akten unzulässig sei . ^

Es sein unrichtig , daß er dem er¬
wähnten Fräulein Peters Material zur Verwendung in der Presie
übergeben habe . Als Prelierekerentin habe sie selbstverständlich
Akten in Händen gehabt . An Dr . s?alk wurden noch Fragen gebellt ,
die sich in der Haupis -rche auf Einlubrgenehmigungen und Groß-
bandelserlaubnis für Barmat beziehen. Der Zenqe bat dann um eine
kurze Pause , worauf die Verhand ^una auf Mittwoch vormittag 10
Uhr vertagt wur ^ e . die mit der Vernehmung des Redakteurs David -
söhn beginnen soll .

Bauer will berichlen .
TU . Verlin , S . Febr . (Drahtbericht .) Der ehemalige sozial

demokratische Reichstagsabgeordnete Gustav Bauer hat seine mich
malige Vernehmung vor dem Untersuchunasausschuß des Landtages
beantragt , mit der Begründung , daß er den Inhalt des veröffentlichten
A m e x i m a b r i e f e s , der zu seiner Mandatsniederlegnng führte,
näher aufklären wolle, da diese Veröffentlichung in sehr wesentlichen
Punkten Unrichtigkeiten enthalten habe.

Annahme des Abkommens
mit Siam .

Fortsetzung der sozialpolitischen Debatte lm Reichstag
* Berlin , 9. Febr . (Funkspruch .) Am Regierungstisch : Reichs-

arbeitsminister Dr . Brauns .
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 25 und teilt

mit , daß der Abgeordnete Dr . Höste (Zentrum ) sein Reichs¬
tags in andat niedergelegt habe . (Lebhafte Hört ! Hört !»
Ruse .)

Die Einzelberatung des Haushalts des Reichsarbeit »-

Ministeriums und der mit der Beratung verbundenen zahl -

reichen Anträge aller Parteien wird fortgesetzt , und zwar mit der
Besprechung über den Abschnitt

Arbeitsvermittlung und Erwerbslosenfursorge .

Abg. Brey (S .) wendet sich gegen zahlreiche Betriebsstillegungen
bei Reichsbetrieben , wodurch Tausende von Arbeitern erwerbslos ge-
worden seien . Statt Privatbetrieben riesige Hilgen angedeihen zn
lassen , hätte die Regierung hinsichtlich der Beschäftigung von Ar-
beitern in allererster Linie einspringen müssen . Wenn unglaubliche
Verstöße auf dem Gebiet der Erwerbslosenunterstützung vorgekom -
men seien, so liege die Schuld nicht bei den Gewerkschaften . Der
Redner fordert für die Erhöhung der Unterstützungssätze eine Zwi -

schenlösung und einen Ausgleich der Sätze in den einzelnen Wirt ^

schaftsgebieten. ^
Abg . Hartmann ( Dntl .) erklärt , seine Partei habe den Arbeits -

losen immer größtes Entgegenkommen bewiesen .^
Die beste Lösung

der Erwerbslösenfrage liege aber in der Beschaffung von Arbeits -

Möglichkeit . Hier müsse besonders die Erschließung von Moor - und

Oedländereien in Angriff genommen werden.
Abg. Bartschat (Dem .) beantragt einen Betrag von 80 Mtllwnen

Mark vorwiegend zur Unterstützung solcher Erwerbsloser zu verwen-
den, deren Unterstützungsdauer abgelaufen ist. Der Redner fordert
weiter eine Summe von 80 Millionen Mark zur Erstellung von
Klein - und Mittelwohnungen und zur Oedlandkultivierung .

Abg. Rädel (Komm.) verlangt Erhöhung der Mittel für die
produktive Erwerbslo >enfürsorge auf 1>00 Millionen Mark .

Ministerialrat Weigert meint , im kommenden Früh ,

jähre werde voraussichtlich unter den Bauarbe « «
tern keine Arbeitslosigkeit herrschen : eher werde es
an gelernten Arbeitern fehlen.

Die Beratung wendet sich dann dem Kapitel
Tarisverträge und Lohnbewegung

zu .
Abg. Gok (Dntl .) stellt nach seinen Erfahrungen als Beisitzer

im Schlichtungsverfahren fest, daß die S ch l i ch t u n gse i n r i ch -
tun gen nur sehr kümmerliche Erfolge gehabt hätten . Es sei ein
verhängnisvoller Irrtum zu glauben , daß die Unternehmer irgend ein
Interesse an niedrigen Löhnen hätten . (Lachen links .) Der Unter-

nehiner habe « in Interesse an richtigen Löhnen . Was allerdings der
richtige Lohn sei, wisse kein sterblicher Mensch , auch der Vorsitzende
des Schlichtungsausschussesnicht . ( ! ) Der Redner fordert Bestimmung
des § 6 der Schlichtungsordnung über die Verbindlichkeitserklärung .
Der Arbeitssriede werde durch diese Bestimmungen nicht gefördert,
sondern nur gestört.

Abg. Aushäuser (Soz .) wirft den Unternehmerverbänden vor . sie
bemühten sich , nun sie wieder Boden unter den Füßen fühlten , soziale
. .Reaktion " zu treiben . Der Redner richtet heftige Angriffe gegen
die Banken , die nach dem Einheimsen ihrer riesigen Inflation ?-
gewinne nicht nur die Papierscheine, sondern auch die Angestellten
eingestampft hätten . Den auf die Straße geworfenen Micum-
angestellten habe das Arbeitsministerium den Rat gegeben, sich nach
Paris zu wenden. Warum habe man nicht denselben Rat gegeben,
als es sich um die 700 Millionen Ruhrentschädigungen handelte ?

Abg. Dr . Pfeffer (Dt . Vpt .) erlärt , das System der Zwangs -
tarife widerspreche dem System der Vertragsfreiheit . Redner weist
die sozialdemokratischen Angriffe gegen die Arbeitgeberverbände
zurück. Wenn manikür den Zentraltarif eintrete , müsse man auch dem
Arbeitgeber einen Rechtsschutz zugestehen .

Abg. Stegerwald (Z .) bezeichnet es angesichts der Machtlosigkeit
der Gewerkschaften als eine Staatsnotwendigkeit , daß von staats -
wegen in das Verhältnis zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
eingegriffen werde.

Abg. Schneider-Verlin (Dem .) betont die Notwendigkeit , di«
Gefährdung öffentlicher Interessen durch Arbeiterkämpfe zu vermeiden
und weiter zu verhindern , daß die Lebenshaltung der Arbeiterschaft
auf ein unerträgliches Niveau herabgedrückt werde Der Redner
beantragt , daß bei der Verbindlichkeitserklärung in Zukunft der Ent -
scheidung des Schlichters eine Begründung beigegeben werden soll .

Um ß 'A Uhr wird die Haushaltsberatung unterbrochen. Die
über die Beschlüsse des Ausschusses hinausgehenden Anträge in der
Erwerbslösenfrage werden abgelehnt . Es wird dann die

zweite Beratung des Wirtschastsobkommens mit Siam ,
bei der in der letzten Sitzung Beschlußunfähigkeit eintrat , fortgesetzt .
Zur Abstimmung steht der grundlegende Artikel l . der die Züstim-
mung zu dem Abkommen enthält . Die Abstimmung ist namentlich.

Abg . Koch-Weser (Dem .) erklärt , es müsse durch die namentliche
Abstimmung festgestellt weroen, ob die Deutschnationalen die Kon-
seguenz aus ihrere Anschauung über den Vertrag ziehen und dagegen
stimmen werden oder ob diesen Worten nur agitatorischer Wert bei-
zumessen sei . ( Lachen rechts .) Nichts schade dem Ansehen des
Reichstages mehr als solche Worte . ( Zustimmung links , Lache«
rechtss.

Abg. Schulz-Vromberg (Deutschnat.) erklärt unter lebhafter
Unruhe der Linken, er wolle noch einmal feststellen , daß der Abgeord-
nete von Freytagh -Loringhoven nicht gesagt habe , der Vertrag ver-
stoße gegen Ehre und Würde des Reichs, sondern er habe nur von
einer Schädigung des Ansehens des Reiches gesprochen . Das sei
etwas ganz anderes . (Lautes Gelächter links) .

Abg . Dittmann ( Soz.) wirft der Rechten vor , sie wolle die ganze
Macht in die Hand bekommen . Die Dentschn ^tionalen wollten in der
Regierung bleiben und den Bürgerblock sür ihre Zwecke ausnützen.
Sie sollten jetzt aber auch gezwungen werden , Farbe au bekennen.
(Beifall links . )

Abg . von Freytagh -Loringhoven (D . -Nat . ) , der unter
lebhasten Zurufen der Linken empfangen wird , erklärt , daß die Hal-
tung der Demokraten und Sozialdemokraten in der letzten Sitzung
seine Freunde veranlaßt hätte , ihre Stellung zu dem Vertrag noch«
mals zu überprüfen . ( Minutenlanges Gelächter links ) In seinem
Gesamturteil habe Stresemann ihm schließlich zustimmen müssen . tLeb-
hafter Widerspruch. ) Auf eine Ablehnung des Vertrages hatten dem-
nach feine Gegner nicht gehofft. (Minutenlange ? Gelächter in der
Mitte und links .) Der Zweck seiner Rede sei gewesen , dem Auswar -
tigen Amt gegenüber dem Ausland den Rücken zu stärken . Es sei
notwendig , daß eine große Partei im Reichstag tatkräftig darüber
wache , daß die Interessen des Landes nicht geschädigt werden. Jetzt
handele es sich darum , daß unsere außenpolitischen Beziehungen nicht

' zum Spielball parlamentarischer Leidenschaften gemacht würden .
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sGroßes Gelächter links und in der Mitte ) . Deshalb hätten auch die-
jenigen seiner Freunde , die Gegner des Vertrages seien , sich ent-
schlössen , dafür zu stimmen. ( Schallendes Gelächter links und in derMitte . )

Abg Dittmann (Soz . ) stellt unter Heiterkeit der Linien fest, daßdie sozialdemokratische Erziehungsarbeit bei den Deutschnationalen
Erfolg gehabt habe. ( Lachen rechts.)

A'b :Z. Koch-Weser ( Dem. ) beantragt , die Rede des Abg . von Frey -
tagh -Loringhoven zum öffentlichen Anschlag zu bringen . (GroßeHeiterkeit .) So zynisch habe noch niemand die Verantwortungslosig¬keit seiner eigenen Rede im Reichstag öffentlich dargelegt . ( Unruhe
rechts. lebl« fte Zustimmung links .)

Abg . Graf Westarp lD .Nat .
'
i erklärt sich damit einverstanden, daftt>ie Rede des Abg. von Freytagh -Loringhoven zur weitesten Verbrei -

tun ? im ganzen Lande angeschlagen werde. ( Heiterkeit rechts.) DemVolke müßten die Augen geöffnet werden über den Zynismus der
Demokraten und Sozialdemokraten , in Fragen der Außenpolitik ledig-
lich zu entscheiden nach innenpolitischen und taktischen Rücksichten .Die dann folgende Abstimmung ergibt die Annahme der
Vorlage mit 244 gegen 129 Stimmen bei einer Stimmenthaltung .
Dagegen stimmten die Sozialdemokraten , die Kommunisten und die
Nationalsozialisten .

Die Vorlage wird darauf nuch in dritter Lesung angenommen.
Daraus vertagt sich das Haus auf Dienstag mittag 2 Uhr.
Tagesordnung : Reichsarbeitsminiiterium .
Schluß der heutigen Sitzung 7 Uhr.

Der Reichskanzler in LMn.
Köln. 9 . Febr. (Funkspruch.) Reichskanzler Dr. Luther

empfing heute nachmittag 5K Uhr im Rathaus die Vorstände des
Stadt - und Landkreisverbandes , den Vorstand des Wirtschaftsaus -
schnsses, die Mitglieder der Gewerkschaften und Vertreter der Presse
des besetzten Gebietes . Die Vertreter der Organisationen trugen dem
Reichskanzler ihre Wünsche vor , auf die dieser wiederholt Ausführun -
gen machte . Übereinstimmend wurde dabei die Notwendigkeit der
Herstellung eines Vertrauensverhältnisses zwischenden verschiedenen Wirtschafts st änden , zwischen
Regierung und Volk betont . Besonders wurde dem Reichs-
kanzler gegenüber der dringende Wunch ausgesprochen, daß die
Reichsrcgierung stets den materiellen Erfordernissen des besetztenGebiets ihr besonderes Augenmerk in wirksamer Weise zuwenden
möchte .

*
Reichskanzler Dr . Luther reist morgen früh nach München, woer nach verschiedenen Empfängen am Abend sprechen wird . Mitt -

rooch hält sich der Kanzler in Stuttgart und D o n n e r s t a g in
Karlsruhe auf. Von dort wird er nach Berlin zurückkehren , um
nach Erledigung der dringendsten Fragen nach Königsberg in Preu -
ßen zu fahren .

Bayern und der Finanzausaleich .
w . München , 9 . Febr. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters. )In hiesigen Kreisen bezeichnet man die

'
Zugeständnisse des Reichs-

finanzministers gegenüber dem Finanzausgleichsprogramm der Län -dcr als unzureichend . Die Länder könnten sich unmöglich mitder Aushilfe eines Zuischlagrecbtes zur Einkommen- und Körver -
schaftssteuer abfinden lassen , umsoweniger, als sich hinter einem fol-
chen System der Zuschläge die Tendenz verberge , die Einkommen-steuer wied. r fester <' n das Reich heranzuziehen.

'
Das umgewandelteSystem mache die Länder und Gemeinden nur zu Empfangenden

nehme ihnen aber die Sorge und die Verantwortung für die Aus -
lagendecküng nicht .

Asch keine Einigung in Paris .
F. H. Paris , 9. Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

In den deutsch - französischen Handelsvertragsverhandlungen ist kein
Fortschritt zu verzeichnen. Staatssekretär T r e n d e l e n b u r g hielt
zmar , da der Handelsminift - r Raynaldi bis morgen von Paris ab -
wel'end ist , täglich Besprechungen mit dem Direktor des Kandels-
Ministeriums ab . Es war aber bis heute abend nicht möglich , eine
Formel zu finden , welche den deutschen Unterhändler befriedigenkönnte. Staatssekretär Trcndelenburg erklärte neuerlich im Namen
der deutschen Abordnung ,

daß Deutschland einem provisorischen modus vivendi bis zum
1 . Dezember 1925 zustimmen würde , wenn es Garantien bekam«,
daß in dem endgültigen Handelsvertrag für deutsche Waren der

allgemeine Minimaltaris bewilligt würde .
Rnynaldy gestand dies am Freitag zu und versprach , daß der
deutschen Abordnung rin bestimmter schriftlich ausgearbeiteter Vor -
?chlag zugchen würde . Dieser ist zwar heute eingetroffen, aber die
Garantie , daß Deutschland den allgemeinen Minimaltaris erhält , istin durchaus nicht bestimmter Form gegeben ,

lodah also die deutsche Abordnung sich einstweilig für nicht
befriedigt erklärt

von den Franzosen eine bestimmte Präzidierung des
^ crschiai ' cs verlangt . Würde dieser bis morgen in einer den Staats -
H' iretäi Trendelenburg befriedigenden Form eintreffen , so könnte am
.Nachmittag eine Vollsitzung der beiden Delegationen abgehalten
werden.

Die Waldoerwiisiungen der Pfalz .
Der Prozetz Klmmelsbach.

Geheimverlräge mil Frankreich und Belgien .
TU . Berlin , 9. Febr . (Drahtbericht .) Im Himmelsbachprozeß

berichtet Zeuge Wildberger zunächst über die technische
Konferenz vom 22. Oktober 1924 , die sich mit der Durch -
führung des Londoner Abkommens beschäftigte . In
dieser Konferenz gab das französische F o r st k o m i t e e die Er -
klärung ab , daß es über die unbegründeten Angriffe gegen die an
dem Vertrag beteiligten deutschen Firmen sehr erstaunt gewesen sei .
Die Alliierten seien schon vorher zu viel größeren AbHolzungen
entschlossen gewesen , und zwar habe man zwei bis drei Jahre
hindurch jährlich 400000 Festmeter abholzen
lassen wollen , wofür bereits ein starkes Angebot nichtdeutscher
Firmen vorgelegen habe.

Reichstagsabgeordneter Vogt sprach sein Erstaunen darüber aus ,
daß der Zeuge dem Gericht nur die Erklärung des französischen
Forstkomitees vortrage , die den schärf st en Widerspruch der
deutschen Vertreter gesunden hätte . Durch solche Er -
klärungen solle die Firma Himmelsbach nur weiß gewaschen werden.
Der Beklagte F e r n b a ch erklärt zu dieser Aussage ebenfalls , daß die
Franzosen den Versuch gemacht hätten . Himmelsbach zu schützen. Ihre
Taktik sei überhaupt dahin gegangen , alle diejenigen zu unterstützen,
die ihnen bei ihrer Ausnutzung deulschen Eigentums geholfen hätten .
Zwei Tage lang hätten die Franzosen um eine Ehrenerklärung der
Firma Himmelsbach vergeblich gekämpft.

Dcr Zeuge Wildberger bekundet weiter , daß in der frag -
lichen Sitzung überhaupt keine deutsche Erklärung erfolgt sei , wohl
aber in der Sitzung zuvor, in der die Franzosen ausdrücklich eine miß-
billigende Erklärung der Konferenz ( !) gegen die Pressekampagne
beantragt hatten . Die Franzosen hatten die Befürchtung ausge -
sprachen , daß durch solche Einwürfe gegen die vertragschließenden
Firmen auch die betreffenden Bestimmungen des Londoner Abkom -
mens gefährdet werden könnten. Die deut' che Abordnung habe sich
jedoch auf den Standpunkt gestellt, daß zu solchen Befürchtungen kein
Anlaß vorliege . Weiter bekundet der Zeuge, daß nach sei . er Kennt -
nis Himmelsbach nach Fertigstellung der Verträge ihm gegenüber als
die nächste Aufgabe bezeichnete , an die Regierung zwecks Eintritts in
die Verträge heranzutreten . Er sei entrüstet gewesen , als er hörte ,Berlin habe diese Verträge noch nicht einmal sehen wollen . Außer-
dem hätte der Vorsitzende des französischen Forstkomitees keinen
Zweifel daran gelassen , daß Paris in energischster Weise die Liefe-
rungcn aus den Coupverträgen verlange und daß es überhaupt nur
als ein „Entgegenkommen gegenüber den deutschen Firmen " zu be-
zeichnen sei , wenn man mit ihnen Verträge abschließe , da genügend
Angebote von elsässischen Firmen vorlagen . Himmelsbach habe des-
halb von der Regierung verlangt , sie solle den Firmen wenigstensKredite geben. Dann wäre der Wald stehen geblieben und man hätte
den Franzosen mit diesen Krediten Holz anderweitig verkauft . Aber
auch darauf habe sich die Regierung nicht eingelassen.

Regierungsrat Dr . Kasper - Berlin widerspricht der Auffassung,als ob die Meinung Dr . Wildberaers auch diejenige der deutschen
Regierungsvertreter gewesen sei . Nach längeren Erörterungen über
den Unterschied zwischen Vente und Coup ruft Regierungsrat
Kasper dem Zeugen Dr . Alsberg sehr erregt zu :

Glauben Sie etwa denn , dag nach dem Beginn der Koblenzer
Verhandlungen die Firma Himmelsbaib in der Pfalz noch einen
Baum hätte schlagen können ? Bei der Volkswut wären die

Arbeiter einsach totgeschlagen worden .
Dr . H im Melsbach : Das wäre uns egal gewesen , ( !)denn die Regierungen haben uns so und so kaput gemacht.

Reichstagsabgeordneter Dr . Becker '
. Durch wen ist denn dieseVolkswut erzeugt worden , durch Herrn Fernbach ?

Fernbach : Nein , durch die Waldschlächterei .
Rogierungsrat Dr . Kasper-Berlin : Jedenfalls möchte ich fe >>-

stellen , daß sich seitens der Firmen nicht der geringste Widerspruch er-
hob . als wir bei Beginn der Vergleichsverhandlungen zunächst ver-
langten , daß die Fällungen sofort eingestellt würden .Ministerialrat Mantel -München antwortet auf eine Frage Dr .
Alsbergs , welcher Unterschied zwischen Vente und Coup bestehe , bei
beiden handele es sich natürlich um Holzschläge , bei Coup aber um
ausgesuchte Bestände, und zwar um

die besten Eichcnforsten der Pfalz .
Dr . Alsberg : Es war eben ein Fehler der Landesregierungen ,daß sie nicht in Verträge eingetreten sind und den Firmen keinen Er -

setz aus dem unbesetzten Gebiet geliefert baben.
Ministerialrat Mantel : Gott sei Dan^, daß sie das nicht getan
haben , sonst würde diese Verhandlung vielleicht wo anders statt-

finden. (Kroße Bewegung im Saal ) .
Dr . Becker : Wäre es Ihnen lieber gewesen , die Firma Him-

Melsbach schläft 40 000 Festmeter oder die Franzosen schlagen 80 000
Festmeter? — Ministerialrat Mantel :

Wäre Himmelsbach nicht in die Verträge eingetreten , dann wäre
unseres Erachtens fast gar nichts gefällt worden.

Ein hoher französischer Forstbeamter soll selbst geäußert haben, die
Franzosen wären nicht in der Lage gewesen , diese ungeheure Holz -
menge in der kurzen Frist von acht Wochen zu fällen.

Dr . Becker : Die Franzosen hatten doch schon 2 Millionen Fell-
meter gefällt .

Ministerialrat Mantel : Nein . Siehattensieaufdem
Stamm verkaust . — Der Zeuge stellte u . a . noch fest , daß Him-

Mienzi, öer tefj !e Ser Tribunen.
Neueinjtudielunq .

„Dieser Rienzi mit seinen großen Gedanken im Kopf und i ;n Her-
| cn unter einer Umgebung der Roheit und Gemeinheit machte mir
zwar alle Nerven vor sympatischer Liebesregung erzittern , dennoch
entsprang mein Plan zu einem Kunstwerke erst aus dem Innewerdeneines rein lyrischen Elementes in der Atmosphäre des Helden. Die
Friedensboten , der kirchliche Auserftehungsrus . die Schlachthymnen —
das war es, was mich zu einer Oper : Rienzi bestimmte." Richard
Wagner yal mit diesem Bekenntnis zugleich die populärsten Stücke
dieser größen tragischen Oper in fünf Alten genannt . Wie aus einer
anderen Welt hebt sich aus der Ekstase der : naft - und Schwung-
Szenen ein weicher , seelenvoller Frauenchor , der liebliche Chor der
Friedensboten . Den zweiten Akt eröffnend, klingt er aus der Fernein das Kapital herein . Er bildet einen musikalischen Höhepunkt, der
seiner inneren Krait nach nicht übertroffen wird vor. dem empor-
reißenden Doppelchor des ersten Finales , dem in schwerer Bleche
Panzerung austretenden kriegerischen , Marsch , der zu einer flammen -
den Schlachthymne von starker Schlagkraft hinüberleitet . oder dem
Triumphfinale des dritten Aktes. Wie diese Aufzüge, sind auch die
beiden folgenden im Wesentlichen aus den Rhythmus des Marsches ge«
stellt , aber sie streben bewußt über die äußere Theaterwirkung , über
iie blendende dekorative Geste weit hinaus . Herzenstöne brechen her-
vor : die Musik wird KLnderin des Seelischen . Rienzis Gebet und

.seine Szene mit Irene zeugen dasür .
Heber die nußer . verlogene Mache strebt auch das Textbuch, das

bereits in der stürmischen , mit geladener gewitteriger Stimmung er -
füllten Exposition , die mit shatespearischer Kraft in die Roheit ><n!
Gemeinheit hineinführt , den genialen Dramatiker Richard Wagner
erkennen läßt . Der szenische Prunk und die prachtvollen Auszüge sind

!innerlich begründet : ja , selbst der Waffentanz und das ( in der Neu -
einstudierung fehlende ! Ballet sind aus der Handlung heraus

entwickelt . Im Mittelpunkt , umrauscht von Massenchören . Festen und
prunkvollen Aufzügen , steht Rienzi . der letzte der Tribunen . Ein
politischer Idealist : ein Phantast , der glaubt im Wachrütteln des
Pöbels die tyrannische Gewalt der zuchtlosen Vornehmen zu brechen .

; Kont frei und groß und zur allmächtigen Herrsckerin der Welt z<J
;machen , Alle übrigen Figuren treten zurück. Von ihnen gewinnt'da» tragisch« Geschick von Irene , der Schwester de» Tribunen. Int er¬

Melsbach für den Festmeter auf dem Stamm nur 10 JL bezahlt Hab -
Welche Beträge aus den Coupschlägen dem Reparationskonto gutgc'
kommen seien , lasse sich nicht feststellen . Als der Zeuge betont , daß die
bayerische Regierung von den vertragschließenden Firmen über die
Verträge im Unklaren gelassen worden sei. warf der Prokurist Wo»-
ner ein

daß auf besonderes Verlangen der Franzosen und Belgier die
deutschen Regierungen über den Inhalt der Verträge nicht unter-

richtet werden sollten.
Im weiteren Verlauf seiner Vernehmung kam der Z^uge Mantel

auch auf die Verhandlungen zu sprechen, die in» Dezember v . In¬
zwischen der bayerischen Regierung und de>n Vertretern der Firma
Himmelsbach wegen der Waldverwiistungen in der Pfalz eingeleitet
worden wären . Zeuge ha ! selbst bei diesen Besprechungen das Vor«
gehen der beteiligten Firmen als

die schwärzeste Tat bezeichnet, die seit dem Friedensschluß in
Deutschland vorgekommen sei.

Zu einer Einigung sei man damals nicht gekommen .
Dr . Himmelsbach : Ist Ihnen nicht bekannt , daß aus diesei»

Verträgen Gutschriften für das Deutsche Reich auf
Reparationskonto geführt find ? — Zeuge Mantel :
Soviel ich weiß, ist das nicht der Fall . — Regierungsrat
Kasper :

Tatsächlich ist nicht ein einziger Posten des Ruhrkamp ^cs
gutgeschrieben worden .

Dr . Himmelsbach : Dann find diese Beträge irgendwo ausac
glichen worden . Jedenfalls haben wir im guten Glauben gehand . lt
daß sie angerechnet werden.

Amerika und das Pariser
Abkommen .

Nachträgliche Aenderungen am Part -er Protokoll .
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse .")

J. s . Newyork , 9. Febr. Wie aus Washington gemeldet
wird , wird im Auswärtigen Amt zugegeben , daß tatsächlich an de«
Pariser Protokoll nach seiner Unterzeichnung noch Verändern »«
gen vorgenommen worden sind. Es wird aber betont, daß diese
nur geringfügiger Natur gewesen seien.

Amerika verlangt volle Rückzahlung .
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse" .)

J. S . Newyork , 9. Febr. Die in der Schuldenfrage von England
an Frankreich gerichtete Note wird keinesfalls eine Aenderung der
Vereinigten Staaten gegenüber dem Schuldenproblem zur Folge
haben . In offiziellen Kreisen gibt man nach wie vor seiner Bereit-
Willigkeit Ausdruck, entgegenkommende Zahlungsbedingungen zu 9e ''
währen , aber gleichzeitig auf der vollen Abtragung der
Schulden zu bestehen.

Ein Widerruf Kaarmanns .
hk. Hannover, 9 . Febr. lDrahtmeldung unseres Berichterpab

ters.j Das Neueste von dem vierundzwanzigmal zum Tode ver«
urteilten Massenmörder H a a r m a n n ist, daß er es fertig gebracht
hat , einen seitenlangen Brief zu schreiben und diesen Brief aus
dem Gefängnis heraus an den Adressaten gelangen zu lallen . Der
Brief enthielt nicht weniger als einen knappen Widerruf aller
von Haarmann gegen Grans erhobenen Beschuldi «
g u n g e n wegen Teilnahme an den Morden . Der Brief Haarmanns
hat insofern weittragende Folgen , als damit den Verteidigern des
Grans ein Instrument in die Hand gegeben wird , eine Wieder «
aufnähme des Verfahrens in die Wege zu leiten . Wie der
. .Hannoversche Kurier " erfährt , hat Haarmann inzwischen auch vor
dem Nichter seineGrans belastendenAussagen zur
gezogen . Es wird nunmehr in eine amtliche Nachprüfung tiw
getreten darüber , ob und inwieweit Haarmanns jetziger Brief am
Glaubwürdigkeit Anspruch machen kann. Beide Verteidiger , Justiz
rat Benfey und Rechtsanwalt Lotze hatten am Montag morgen
bereits eine Unterredung mit dem Oberstaatsanwalt .

Tayes -Anzemer .
( Näheres stehe im Jnlerakkitt - t !.)

DIcnötas , de« 10 . Februar .
Uad . Laudestheater : „Üiiaiton ", 7— 10 Uhr .
Kolosseum : Variete -Vorstellung , 8 Uhr .
Bad . Lichtspiele — Konzertbaus : . Columbuö "

. 8 Uvr . ttttLuktfahrt -Ailöttellnn« : von morgens 10 Uhr bis abends IU Uhr . 8 ua^
Konzert .

WefottBoeret« Tilckerbuud : Generalversammlung t. „Goldenen Aoir»
X9 Uhr . ,H « strumentaloerei « - Gesellschaft Eintracht : Konzert im Etotrawt ?» >
8 Uhr . a*

Tierich« t>-VereI « : Monatsversammlung in der . Mainau '
. Waltltt - ^

8 Uhr .

esse . Fast lächerlich wirkt für unser Empsinden der Gegenspieler
Adriano dadurch , daß ihn Wagner für eine Frauenstimme komponierte.
Er ist ein Held des Wortes , dabei ein wankelmütiger Egoist. Mit
seinem orchestralen^ und chorischen Massenaufwand ist „Rienzi " in
seiner ganzen Anlage eine historische Prachtoper , von der Richard
Wagner nach der Uraufführung in Dresden ( 1842 ) glaubte , daß er die
Musik dam ohne Vorbild geschaffen habe , sast zwei Jahrzehnte zu
einem wesentlich anderen Ergebnis gelangte und in einem Slusjuti
hervorheb : , daß . .dieses Werk seine Konzeption und formelle Ausfüh -
rung den zur Nacheiferuug auffordernden frühesten Eindrücken der
heroischen Oper Tpontinis , sowie des glanzenden , von Paris aus -
gehenden Genres der großen Oper Aubers , Meyerbeers und Halevys
verdankte ." Eine Nachahmung , die nicht die stilvolle Einheitlichkeit
etwa der „Jüdin " von Halevy erreicht : Banalitäten bringt , im
Glanz und im Rhythmus der Marschmusik ihre äußere Wirkung sucht
und lindet . Gewiß ist daran manches richtig . Aber keines der Werke '
von Anbei , Spontini , Meyerbeer , Halevy weiß so stark durch seine
Ehrlichkeit zu sesseln, wie der „Rienzi "

. Er überragt sie alle durch
dcis Feuer der genialen Jugend , die ihn (wie Wagner selbst sagt) mit
„teroisch gestimmtem Enthusiasmus durchweht" . Eine Nachahmungund doch weit mehr : Ein Werk des Uebergungs . Denn viele Be-
rührungL>.'Unkte in der Musik mit den Opern der mittleren Periodedes Kunstschaffens Richard Wagners lassen sich unschwer nachweisen .Ein Vergleich mit dem Tertbuch ergibt , daß diese Oper , in ihre:
ursprünglichen Zweiteilung „Rienzis Größe" und „Rienzis Fall " ,in der hiesigen Neueinstudierung eine starke Kürzung erfahren hatte .
Wahrscheinlich haben wir hier jene Einrichtung gesehen , die Frau
Cosima Wagner und Felix Mottl für die erste Karlsruher Aufführung
Herausgaben . Die Striche und Zusanimenziehungen sind aus praktischen
Erwägungen heraus nicht unberechtigt . Eine andere Frage ist nurdie, ob damit nicht Ver innere Organismus des Kunstwerkes zerstörtwurde , so daß man von plumpen , gehäuften und grotesken Effekten
sprechen könnte.

Die Wiederaufnahnie des Werkes war fzenisch und musikalisch m ' <
großer Sorg alt vorbereitet . Der Eriolg war stark und nachhaltig . Be-
reits die von Staatskapellmeister Alfred L o r e n tz schmissig dirigierte
Ouvertüre schlug mächtig ein . Wir möchten ibr kurz besondere Auf-
merksamkeit schenken, weil sie auch in unseren Konzertsälen beimn -'
geworden ist Sie reiht die wicktigsten Themen sonatenmäßig an-
einander . Ein langgezogener Trompetenton eröffnet dieses effekt -
volle Vorspiel, das sich großzügig auf da» erst« und zweite Finale und

aus den flammenden Kampshymnus „Santo spirito " stützt und dur ^
ein orchestrales Massenaufgebot in diese historische Prunkoper e«' '

sührt . Den Volksiribunen gab Rudolf Balve mit der fast uner¬
schöpflichen Kraft seines Organs , dessen Klang sich mit den Anforo^
rungen der Partie deckl . Im Ganzen eine hervorragende Leistung : 3 ,
sanglich die beste neben Palestrina . Maly F a n z -Hib die Irene
und warm und intercssiene besonders in den beiden letzten Akten . <
wandt in der Darstellung und irisch im Gesang war oer Adriano v -
Kammersängerin Hedy Jracema - Briigelmann . In kleine !
Partien seien mit herzlicher Anerkennung genannt Hete Steche
die Kammersänger Dr . Hermann Wucherpsennig und >>
Bu ssard . Theodor Heuser . Christian Lander und
Loichincer . Prachtvolle Massenszenen voll Lebendigkeit n .
die Regie von Hans B u i

' a r d . der sich für den reibungslosen .
des szenisäien Geschehens große Verdienste um die Neubelebuiu '
Oper erwarb . Staatskapellmeister Alfred Lorentz entfaltete ^
gen Schwung, faßte Solisten . Chöre . Bühnenmusik straff zu cl
einheitlichen Ganzen zusammen. Großartig steigerte er die
der ersten Akte . Mit Bedauern vernimmt man die Kunde , daß
um unsere Oper Jahrzehnte hindurch sehr verdiente Künstler .
Schluß dieser Spielzeit aus dem Verbände unseres Badischen ^
theaters auszuscheiden gedenkt . Bielleicht läßt sich in letzterJp sc r
bei ihm wie auch bei Kapellmeister Wilhelm Schweppe ein Wea . ..
Vermittlung finden Direktor Emil V u r k a r d stellte den „R lC
in prachtvolle Bühnenbilder , und Margarete Schellenberg ha1« . f .
geschmackvolle farbige Gewänder Sorge getragen . Mit ganz
rer Anerkennung gedenken wir den hervorragenden Leiftunaen um ■

Thenterchores Dankenswert war auch die Mitwirkung des gemi
ten Chores des Backvereins unter der Leitung von Direktor
Philipp , der die Cböre sorgfältig einstudiert hatte . Der früche ,̂
hende Cblirklana ließ aushorchen. Reicher Beisall rief nach l
Akte die Hauptdarsteller vie ^e Male vor den Vorhang .

Für die langersehnte Wiederaufnahme dieses trotz manchen ^
behalten in seinem Schwung doch genialen Jugendwerkes yon ^^ ie .Wagner dürfen wir dankbar sein . On - B -erT'

findet
IMMMH von

ein« Wiederholung von Thomas '
„Mi g n" statt

Vorstellung 7 Uhr-

Lc »cdes heater . Infolge Erkrai ^ ung von Malis Fam
Stelle der für heute angekündigten Aufführung von „fvnten « • ^
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PdvrzyLKMer VrzeK.
(Von unserem ständigen Berichterstatter .)

=te . Pforzheim , 8. Februar 1925.
Maskenball ! Welch » inen besonderen Klang hatte dieses Wort

^ uns , die wir vor dem Weltkriege unsere „Zugend " verleben
u
^ ten . Frohe Erinnerungen klingen noch heute an jene Tage

m f
a" *>cnin wir innen und autzen den wirtlichen Menschen ein -

r ?~ gründlich abstreiften , uns eine Tarnkappe aufsetzten und uns

a«s
mit bcn Ederen zum „Narren halten " konnten . Weltkrieg

■w Nachkriegszeit haben die schönen Tage fast vergessen lassen . Die

jWfcn waren zu ernst zu Narreteien . In diesem Jahre nun glaubte
JJ0" . wieder damit ansangen zu sollen , hen Atenschen auch diese
vreuden ganz frei zu geben . So jagen sich die Maskenbälle geradezu

® man scheint das alles in einem Jahre nachholen zu wollen ,
os matt ein Jahrzehnt entbehren mutzte . Die Krönung des

^
» ichingstreibens sollte für uns in Pforzheim am Samstag abend

T
®5 erste Pforzheimer Künstlermaskenfest unter dem Motto „Die

. Otze Spielzeugschachtel " sein . Zum ersten Male wagten sich mit
kjem Fest die Pforzhetmer Künstler an die Öffentlichkeit , um

! ö° ' gen , wie man ein solches Fest auch wirklich künstlerisch auf -
®Ucn kann . Und der Versuch ist , wie ja nicht anders zu erwarten ,

Ölungen . Wir beherbergen in unseren Mauern eine Anzahl nam -
a tet Künstler , die es verstehen , Feste „aufzumachen " und durch¬

fuhren . Wer gestern den Saalbau betrat , der kannte ihn nicht
>eder. Schon in der Eingangshalle und vor den geräumigen Gar -

^
«beräumen im Treppenhaus hatten die beiden Künstler . Dir .

p
r° ! - K11ng von der Kunstgewerbeschule und Architekt Benzen -

' L F e r stilvolle Aufbauten errichtet , die eine Ahnung von dem
Kreits gaben , was noch weiter kommen sollte . Wenn man dann
|e breite Treppe hinaufschritt zum großen Saal , so konnte man
21 im flammenden Lichtmeer Dekorationen sehen , die gleichfalls
es in den Schatten stellten , was man bei solchen Anlässen

, ^ hnt ist . „Die grotze Spielzeugschachtel " war hier dekorativ aus
^ Wirken von Prof . Joho von der Kunstgewerbeschule , im

^ ein mit Architekt Denzel und Maler Eoetzel erstanden .
seinen Saal hatten Bildhauer Kafsube und Architekt Lor -

fi r r
' *1* in die „kleine Svielzeugschachtel " umgewandelt und die

vn v
^ ten Riesentiere , Soldaten , puppen usw ., die auf Postamenten

dic Wände gefugt waren , waren im Verein mit Dekoration und
>chteffekten das Entzücken all der „grotzen Kinder "

, die sich versam -

,̂ en. Die beiden Bühnennebenräume hatten die Künstlerzünfte
Jv U N g I u n st" u . „T u r m" gemütlich eingerichtet , sogar eine Rutsch -
.
a

^
n kehlte hier nicht . Die beiden Kegelbahnen verzauberten dic Archi -

' " cn Schlade und M . Müller in lauschige Nischen , in denen
. . [' ch gut ausruhen lieh , wobei sie noch ein Nebengelatz in eine

^
>utstere Kaschemme "

, in der es Bier vom Fatz gab , verwandelt
' tttlert, so stilccht , daß sie in der dunkelsten Ecke einer Großstadt

konnte . Schon kurz nach 7 Uhr entwickelte sich ein buntes

Serben und gar viele ausgezeichnete und mit Liebe zusammen -

stellte Kostüme konnte man erblicken , sodatz es dem Preisrichter -

^ egium schwer wurde , die zehn originellsten Damen - und fünf

^
^renmaskcn auszusuchen . Das bunte Gewimmel , das sich im' °ale zu den Klängen zweier Kapellen im Tanze wiegte , war von

Galerien aus ulkig anzusehen . Den Glanzpunkt bildete ein

^ uhnentanzspiel „Der Traum des Goldschmieds "
, das von Prof . Bert

^
° ho verfatzt und inszeniert war , wobei ihn im Herausarbeiten

Kostüme seine Gattin , Vera Joho , tatkräftig unterstützt hatte .
J e Tänze waren von Anneliese D i t t l e r - Pforzheim einstudiert .
' ^rbenprächtig wirkte das Bild , dargestellt von einem „jungen

Schmied
' '

, der Göttin „Pölitz "
, dem „ Tigerer "

, den „Edelsteinen "

^ dem „Gold "
, sowie den „fünf Erdteilen "

, die alle durch prächtige

^
" gmädchengestalten verkörpert wurden , die sich im Tanze wiegten .

s war eine Vorführung , wie man sie sonst bei Maskenbällen nicht
?^ hnt ist , ein Zeichen , datz wir auf einem wirklichen „Künstler -

waren . Nach seiner Beendigung huldigte man wieder dem
der sich bis 4 Uhr morgens ausdehnte . Das Fest selbst war

n voller Erfolg der Veranstalter . Doch noch ein Wort über die

£ wuschen" und „Stimmungen "
. So sehr wir uns alle bemühen ,

?MM
9t0Uen ^ ta 8 im Faschingstrubel zu vergessen , denn wir können

jykft unser Schicksal ja doch nicht meistern , es ging einfach nicht .

,J e Fröhlichkeit der Vorkriegsjahre ist von uns gewichen . Die
^ske bleibt zu sehr Maske . Es ist ein Untertan vorhanden , den

g
""

, nicht ganz los werden kann . Unsere Fröhlichkeit ist mehr

^
°lbsttäuschung , als rein empfunden . Dazu kommt noch, datz die

fugend , die ja vor dem Kriege noch „kleines Kind " war , nicht

gjJ ^cht weitz , wie sie ftch unter der Maske benehmen soll. In den

jachen liegt zu viel konventionelle Zurückhaltung und die jungen
anner sind wortkarg geworden Wenn uns eines zeigt , datz

ein ernstes und bedrücktes Volk geworden sind , so ist es der
" t e r t o n , der in solchen Veranstaltungen liegt . Die grotze Masse

ihn wohl kaum richtig erkennen , sie fühlt nur ein gewisses
' das sie sich nicht erklären kann . Wenn ich das alles hier

^
" nial offen ausspreche , so tue ich es aus dem Grunde , aus eigener

J \ l'^ oumtg das einmal gründlich zu widerlegen , was man von ver -

^ edenen Seiten in Wort und Schrift gegen das Faschingstreiben
- St . Und ähnlich , wie bei diesem Faschingstreiben ist es auch im

' % • Wenn man teilweise den Glauben hervorbringen will , datz

3 > . »schlechter" geworden sei , als dies in der „guten , alten

tMt tDar' haben die , welche gegen die „Verderbtheit "

^
" ern , wohl nie di ? Psyche unseres Volkes erkannt . Datz der

^
puls der Jugend manches Mal mehr überschäumt , als es ehedem

„ <? ! •'- 5ai seine Ursache darin , datz sie nachzuholen versucht , was sie

fentt mcn mu &tc> un0 Auswüchse laufen sich schließlich dabei von
. st tot . Mehr noch ist es aber , im Taumel all das Schwere ver -
, 'lcn zu wollen , was auf uns lastet . Datz wir es trotzdem nicht

fci <
1T

sm ' ^ weisen für den , der ein Beobachter der Menschenseele ist,

qj !
'

Maskenbälle und das gibt uns die feste Zuversicht und den festen
intcni an die Wiedergeburt unseres deutschen Volkes .

Die Laste des Arbei!smarkles.
^ ®UT dem Arbeitsmarkte scheint sich"

, im gesamten betrachtet , nach

Auk ?^ ^ ' egenden Berichten allmählich eine Besserung anzubahnen .

Uns . . ° fttrtc Stellen kommen nach dem Stand der Arbeitsuchenden
I4,0 ° ffcncn Stellen am 4 . Februar 1279 Arbeitsuchende gegenüber

ain 28. Januar . Auch die Arbeitslosenziffern weisen auf den
. mnn einer gewissen Entlastung des Arbeitsmarktes hin . Während
v°n . ." lctzten 2 bis I Monaten eine in verschieden starkem Tempo sich
so ^ c Erhöhung der Erwerbswsenzahlen zu beobachten war ,
loten rr m 28- Januar ein Stand von 18430 unterstützten Erwerbs -

vom -̂ ^ ptunterstützungsernpfängern ) erreicht war . ist in der Woche
z- ü

" Januar bis 4 . Februar zum ersten Male wieder ein kleiner

en,
"&a" n festzustellen . Die Zahl der erwerbslosen Unterstützungs -
pmnger sank von 184ZY am 28. Januar auf 18 195 am 4 . Februar .

*>iii » • ^? ° ^bacher Arbeitsnachweisbezirk wird in der Steinin -

kvt -I ' c Auftragsmangel geklagt , so datz hier z . Zt . fast nur
^ iraurnungs ^rbeiten getätigt werden .

I Freier Rhein oder Seitenkanal ?

Für Sewttra lerer .
*6 die Haut rasiere » , i>. b die Haut nicht entfetten , wie
ctbaitl , Üblichen Nnsicrscife ncfdtic&t . sondern das natürliche Hau^ tt

!
^ ^ tjeii. das erreicht man mit der antisevtischen Hortiftor -

^ ri ». , .. Crcineachse. Machen Sie sich sofort mit diesem neuen
em ^ cOictc bnoienischer Kört ' crvtleqe vertraut und schreiben

Hiera , s i 'e an 5fu Hortiflor-Bertrieb . G . m . b . H. . Berlin 480 .
ersuchen Sie um kostenlose und vortofreie lieber -

teflL . fl<5
tn*8 'CrobfftficteS Hortiflor - Cremc -SeNe nebst aufklärender Bro -

« Oroervflege. *1520

Die bevorstehende Entscheidung der Zentralkommission für Rhein -

schiffahrt hat dieses schon vor dem Kriege lebhaft erörterte Problem
wieder , vor allem im Wirtschaftsgebiet des Oberrheins , in den Mit¬

telpunkt des Interesses gerückt. Und das mit Recht ! Handelt es sich
hier doch um eine Krage , von deren endgültiger Lösung letzten Endes
da ? Schicksal der gesamten Rheinschiffahrt und aller mit ihr verkl ' üvi -
ten wirtschaftlichen Beziehungen abhängt . Es geht , mit wenigen
Worten ausgedrückt , darum , ob an die Stelle des freien , natürlichen
Ahcinstrrmce , der nach durchaus zuverlässigem fachmännischen Urteil
und nach den ausgezeichneten Erfahrungen auf der Strecke Sondern -
heim — Stratzburg zu einer erstklassigen , leistungsfähigen ,

' fast das
ganze Jahr befahrbaren Grotzwasserstratze ausgebaut werden kann ,
ein mit Scklcusen behemmter . der Vereinsung und sonstigen Stö
rungen ausgesetzter Kanal treten soll , dessen Erstellung das Vielfache
dessen ausmachen würde , was die geplante Regulierung des Rheines
kostet.

Ueber die wichtigst « Frage , ob es möglich sein wird , aus der zu
regulierenden Strecke Stratzburg —Basel eine wirklich brauchbare
Fahrrinne zu erstellen , bestehen auch bei den früheren Gegnern dieses
Projektes wohl kaum mehr Bedenken . Die genauesten Berechnungen
haben ergeben , datz die Strecke zu einer Schiffahrtsstraße ausgebaut
werden kann , die an durchschnittlich 318 Tagen des Jahres eine
Mindesttiefe von 2 Meter bei einer Mindestbreite von 75 Meter aus -
weist . Die neue Regulierung würde sich also als eine durchaus gleich-

wertige Weiterentwickelung der bewährten Rheinregulierung Son¬
dernheim —Straßburg darstellen , deren wirtschaftliche Bedeutung und
Leistungsfähigkeit heute von keiner Seite mehr bestritten wird . Der
Ausbau der Nheinstrecke von Stratzburg bis Basel würde dem grotzen
Werke der Rheinkorrektion den letzten , natürlichen und durch die
Verhältnisse gebotenen Abschluß geben . Mit der Vollendung dieser
Regulierung wäre eine freie und ungehinderte Fahrt der Rhein
schiffe von den Seehäfen un -d Ruhrort bis nach Basel möglich . Sie
wurde zugleich auch einen starken Antrieb und Aufschwung für dic
gesamte Reinschiffahrt , besonders aber für jene des Oberrheins , mit
sich bringen , denn nur der Rheinstrom in gut reguliertem Zustande
kann den Bedürfnissen des ständig wachsenden Verkehrs gerecht werden
und der Entwicklung der Rheinschiffahrt freie Bahn schaffen.

Der von französischer Seite geplante Seitenkanal auf elsässischem
Gebiet kann die Bedingungen , dic eine großzügig ausgestaltete Rhein -
schiffahrt an eine leistungsfähige Wasserstraße stellen muß , niemals
in vollem Umfange erfüllen . Ist es schon an sich ein abwegiger Ge-
danke , die Rheinschiffahrt auf einer entwicklungsfähigen und im Hin -
blick auf die Schweiz wirtschaftlich besonders wichtigen Strecke von
ih-rem gegebenen Weg ab - und in einen Seitenkanal hineinzudrän -
gen , so stehen dem Seitenkanal auch so viele Bedenken wirtschaftlicher
und technischer Art gegenüber , daß die Zweckmäßigkeit einer solchen
Lösung des Rheinschiffahrtsproblems unbedingt verneint werden
mutz.

Man vergegenwärtige sich nur einmal , datz schon der Uebergang
der Schiffe vom Rhein in den Seitenkanal mit gewissen Umständlich -
leiten verbunden sein mutz. Die Fahrt in dem Kanal selbst wird
durch das Durchschleusen durch die vorgesehenen acht Schleusen sehr
erheblich verzögert werden . Diese Verlangsamung der Fahrt bedeutet
allein schon eine nicht unerhebliche Erhöhung der Ausgaben für Miete ,
Löhne und . da die Schlepper die ganze Zeit unter Dampf liegen
müssen , auch für Kohlen . Demgegenüber dürften die etwas höheren
Schleppkoften der Rheinbergfah -rt nicht wesentlich ins Gewicht fallen .

Uebrigens hat der trotz der ungünstigen Stromverhältnisse schon jetzt
entwickelte Verkehr aus dem unregulierten Rhein nach Basel bereits
zur Genüge dargctan , daß die Stromverhältnisse kein Hindernis lür
eine erfolgreiche Schiffahrt auf dem Oberrhein bilden , geschweige denn
ihre Wirtschaftlichkeit in Frage stellen .

^ Selbstverständlich müssen die Aufenthalte und Störungen , die der
Seitenkanalbetrisb für die Schiffahrt mit sich br -. ngr , noch stärker in
die Erscheinung treten , wenn die Verkehrsverhältnisse sich über das
vorgesehene Maß steigern . Dann wird es an den Schleusen , die an
einem Tage doch nur eine beschränkte Zahl von Schleppzügen abfer »
tigen können , zu empfindlichen Stauungen und Stockungen kommen ,
die den ganzen Schiffsverkehr tagelang lahm legen . Noch schlimmer
wird die Sache , wenn , was bei der geringen Wassergelchwindigkeit
sehr leicht der Fall ist , der Kanal im strengen Winter wochenlang zu--
friert . Bei Stratzburg sind ja die endlos zugefrorenen Kanäle ein be-
kanntes Winterbild ! Dann stauen sich die Kähne bei Siraßburg nicht
nur tage - , sondern wochenlang und . wieviel Zeit kostet es , bis die
Menge der angesammelten Schiffe und Kähne wieder die acht Schleu -
sen mühsam passiert hat . Daß l>ei einem künstlichen Wasserweg auch
mit anderen störenden Zwischenfällen , mit Versagen und Repara¬
turen von Schleusen . Abrutschungen von Böschungen u a . gerechnet
werden muß liegt auf der Hand - Alle diese Schwierigkeiten und Nach-
teile kommen bei dem Ausbau des Rheines nicht oder nur ganz
verschwindend in Betracht . Der freie Rhein kann im Sommer wie im
Winter den Verkehr nach seinem je nach der Zeit wechselnden Bedürf -
nifsen jeweils glatt befriedigen

Die Anlage eines Kanals kann und darf nur dann in Betracht
gezogen werden , wenn eine andere , brauchbare natürliche Wasser -

straße nicht zur Verfugung steht . Dies ist aber bei dem Rhein nicht
der Fall . Wie schon betont , ist es durchaus möglich , selbst beim stärksten
Gefall unterhalb der Jsteiner Schwelle mit dem vorhandenen Nieder --

wasser , wenn dieses in einer geschlossenen Rinne zusammengefaßt wird ,
ein genügend breites und tiefes Fahrwasser zu erreichen . Der Ein -
wand , daß der Kanal erheblich tieferes Fahrwasser bieten könne , ist
praktisch nebensächlich , da die Kähne bei niedrigem Wasserstand schon
un -erhalb Straßburg , ja schon unterhalb des Binger Lochs leichtern
müssen , um bis Stratzburg fahren zu können . Die Schiffe können also
unter den gleichen Voraussetzungen wie nach Stratzburg auch nach
Basel fahren -

Der Rhein muß in erster Linie der Schiffahrt dienen - Er ist
die gegebene große Verkehrsstraße vom Meer bis zur Schweizer
Grenze - Die Frage der Ausnützung des Rheines als Kraftquelle
muß ggeniüber diesem Hauptzweck des Stromes unbedingt zurückge»

treten , zumal es auf beiden Seiten des Rheines noch andere nutzbare
und wesentlich vorteilhaftere Wasserkräfte gibt . Die Regulierung des

Rheins bis Bakel würde für alle Uferstaaten , für das Elsaß , für Baden

und die Schweiz eine neue starke Belebung nicht nur der Schisfahrt ,

sondern auch des gesamten wirtschaftlichen Lebens bringen . An den

Ufern können sich auf beiden Seiten Umschlagseimickitungen und In -

dustrien ansiedeln , die vom Rheinverkehr belebt werden , diesem selbst
wieder zugute kommen und auf das Hinterland befruchtend einwirken .

Angesichts dieser vielversprechenden Zukunstsaussicktten müssen alle

kleinen und engherzigen Sonderinteressen zurücktreten . Derartige

Fragen , deren Lösung das Verkehrsleben wichtiger Wirtschaftsgebiete

auf Jahrzehnte , ja vielleicht Jahrhunderte bestimmend festlegt , können

und dürfen nur nach ganz grotzen und einheitlichen Gesichtspunkten

entschieden werden .

In der Mannheimer metallverarbeitenden Jndu -
st r i e besteht Bedarf an Facharbeitskräften verschiedener Art . . Die
Arbeitsmarktlage bessert sich hier langsam . Auch in andern Zentre »
der Metallindustrie sind Anzeichen einer kleinen Besserung wavrzu -
nehmen, ' im Karlsruher und Rastatter Bezirk , ferner in Singen
konnten Neueinstellungen erfolgen . In der Pfor ',heimer Sckmuck-
warenindustrie hält die Nachfrage nach Arbeitskräften an . Ueber -
arbeit wird weiter geleistet : 5 Betriebe arbeiten noch mit 1—2tägi -
ger Verkürzung , wovon 60 Personen betroffen werden .

Die Arbeitsmarktverhältnisse in der Textil - und Leder -
industrie sind gegenüber der Vorwoche unverändert .

In der T a b a k i n d u st r i e des Bruchsal « Bezirks stehen weitere
Wertsbeurlaubungen bevor .

Im Bekleidungsgewerbe wird vor allem in Mannheim
nach Eroßstückarbeitern un -d Zuschneidern gefragt , an Kleinstua -
schneider dagegen besteht immer noch erhebliches Ueberangebot .

Friseure und Friseurinnen sind gesucht.
Im Baugewerbe ist unter dem Einfluß der milden Wit -

terung eine kleine Wendung zum Besseren eingetreten .
Der Be ^chädigunqsgrad des Vervielfältigungsge -

w e r b e s ist noch günstig . Setzer und Drucker konnten immer un « r -
kommen .

Infolge der FasKinasvevanFtiaktungen herrscht in Mannheim
rege Nachfrage nach männlichem Bedienungspersonal im G a st w i r t s -
g e w e r b e . Im Baden -Badener Fremdengemerbe besteht noch un -
gedeckter Bedarf an Köchinnen und jungen Köchen , in allen andern
Berufsarten herrscht Ueberangebot .

Wehere Einzelheiten zur Bluttat in Busenbach .
Bosenbach, ^

9 . Febr - Die Aufregung über das schwere Ver -
brechen , das der 28 Jahre alte Spinnereiarbeiter Hermann Anderer
am Sonntag im Garten des hiesigen Schwesternhcruses an der Kran -
kenschwefter Manfreds verübt hat . ist in der hiesigen Einwohner -
schaft auch heute noch sehr groß . Die Tat bildet das Tagesgespräch .
Ueber den Grund zur Tat ist noch'keine vollkommene Aufklärung erfolgt ,
doch nimmt man an . daß sie auf Geistesstöruno zurückzuführen ist.
Anderer kam gegen Ende des Krieges zum Militär aber nicht mehr
ins Feld , sondern wurde aus dem Heeresdienst entlassen und nach
einer bekannten Heil - und Pflegeanftalt am Bodensee verbracht . Er
wird als fleißiger , arbeiissamer Mensch geschildert , der nie arbeits -
los war : er ist ledig und wohnte bei seiner Mutter - Vor einiger
Zeit verließ er sein « Arbeitsstätte , um , wie er sagte ins Kloster zu
geh " « . Am Sonntaa vormittag lieferte man ihn ins Städtische Kran -
?enhwus in Karlsruhe ein - Die Verlegungen , die er erlitt als ihn be-
Herste Ortseinwohner von seinem Opf ? r wegrissen , sind nicht lebens -
gefährlich . Eine Verletzung an der Stirne mufe +e genäht werden :
ein Auge ist blutunterlaufen . Vorläufig ist er n .ich vollkommen un -
Zurechnungsfähig . Dic getötete Schwester Manfred » sMaria TSust aus
Kronau ) war etwa ?wei Jahre hier tätia und erreicht ? ein Alter von
38 wahren . Die Leiche weist etwa acht Stiche aus Bei dem Kamp »
'.wischen Anderer und dem Babnarbeiier Reißer erhielt dieser einen
Stich in den linken Oberarm . Anderer ? Vater war aleich^alls Fabrik -
arbeiter und erlaa vor einigen fahren eimm Schl -aaankall . Einem
Berichte des ..Ba !d . Landsm ." sei entnommen , daß Anderer am
Fre 'taa an der Grippe erkrankte und daß er bereits am Samstag
nachts YA1 Uhr stch au ? feiner Wohnung entkernt hatte . Seine Ange -
hörigen ' " tfvfen ihn und brachten 'hn nachdem sie ihn gefunden hatten ,
in die Wohnlvn « zurück- Dort schlössen sie ibn

"
in sein Schlafzimmer

ein , des er mit keinem füngeren . etma 1 £ Jahre alten Bruder teilte -
Nack> 4 Ufii- morgens kleidete Tief» Anderer an und verlief - das Haus
durch das Fenster . Sein Bruder holte nachdem er dies bemerkt hatte ,
ftiffe . Diele kam aber zu spät , denn kurze Zeit nachher war bi->
Bluttat geschehen-

, *
= Maxau , 9 . Febr . ( Schwerer Unfall .) Bei den Abbrv .charbeiten

des kürzlich durch Großfeuer zerstörten Gebäudes der Linoleumfabrik
Maximiliansau stürzte - plötzlich ein schwerer eiserner 's .Trägcr aus
beträchtlicher Höhe zu Boden . Der in den 50er Jahren stehende
Maurer Ludwig Biereth und der 28jährige Franz Schmitt ,

beide von Psortz , erlitten erhebliche Verletzungen . Diese sind be,

Biereth so schwer , datz an seinem Auskommen gezweifelt wird .
— Pforzheim . 9. Sept . (Schlägerei .) Bei einer Schlägerei , die

gestern nacht zwischen radaulustigen Elementen vor dem hiesigen

Bahnhof stattfand , wurde der Presser Gustav Metzger von einem

Schleifer aus Jspringen dur cheinen Stich in den Rücken lebensgesähr -

lich verletzt , da die Lunge getroffen wurde . Der Messerstecher wurde

später aus dem Bett heraus verhaftet .
A Bruchsal . 9. Febr . (Vorn DLLZ .) Letzten Donnerstag hielt

der Deutjchnationale Handlungsgehilfen -Verband eine sehr gut be-

suchte Generalversammlung ab . Die Berichterstattung durch das Vor -

standsmitglied Friedhofen zeigte , wie auf gewerkschaftlichem und

sozialpolitischem Gebiet ersprießliche Arbeit in Bruchsal für ^
die

deutschen Kaufmannsgehilfen geleistet wurde . Der stellv . Geschäfts »

sührer Butz aus Karlsruhe legte in seinen Ausführungen die Not -

wcndigkeit dar , datz jeder Kaufmannsgehilfe heute mehr als je

gewerkschaftlich organisiert sein mutz.
( !) Neulußheim bei Schwetzingen , 9 . Febr . (Vom Schnellzug

überfahren und getötet .) Ein tödlicher Unglücksfall ereignete sich
gestern nachmittag . Das 3^ Jahre alte Söhnchen der Familie
B a ch e r t war unter der Barriere , an der einige Eisenstäbe fehlten ,
hindurchgeklettert und wollte den Bahnkörper überschreiten . Das
Kind wurde im gleichen Augenblick von einem Schnellzuge erfatzt
und sofort getötet .

— Heidelberg , 9 . Febr . (Todesfall .) Im Alter von 57 X Jahren
ist hier infolge eines Nierenleidens Direktor Parl K e r m a s 3«"

starben . Seit Jahrzehnten wirkte er in hervorragender Weise und

an leitender Stelle in der Deutschen Steinzeugfabrik für Kanalisation
und Chemische Industrie in Friedrichsfeld und hat sich um den Auf -

schwung der Fabrik besondere Verdienste erworben .
Mosbach , 9. Febr . (Todesfall .) Hier starb nach kurzer

Krankheit Kanzleirat H ü b s ch m a n n . der sich um die Entwicklung
der Gemeinde besondere Verdienste erworben hat .

A Reichenbach , bei Lahr , 9 . Febr . (Goldene Hochzeit.) Am

gestrigen Sonntag konnten hier die Eheleute Karl Fehrenbach
( Zimmermeister ) das Fest der goldenen Hochzeit feiern . Beide Ehe -

gatten erfreuen sich noch einer guten Rüstigkeit .
— Freiburg , 9. Febr (Jahrestag der Krönung des Papstes ) Erz-

bi ĉhof Dr . Earl hat angeordnet , daß der Jahrestag der Krönung
Papst Pius XI -, der am 12- Februar wiederkehrt , am Scnntag . dem
15 . Februar , in besonders feierlicher Weife beaanaen wird

— Donau ^ chingen . 8 . Febr (Tagung .) Am Donnerstag wird
der Badische Landesverband für Säuglings ,
und Kleinkinderfürsorge in Donaueschingen einen Ge-

suirdheitstag für unser « Kinde , abhalten , an dem sich auch Vertreter
der Landesverbände zur Bekämpfung der Tuberkulose und des 3H*

koholismus beteiligen werden .
— Meersburg , 9 . Febr . (Errichtung eines Seepumpwerkes .)

Dic hier herrschende Wassernot , die sich besonders in warmen Iahren
' ehr unangenehm bemerkbar macht , soll jetzt durch die Anlage eines
Seepumpwerkes beseitigt werden . Der Bürgerausschutz hat der ent »

sprechenden Vorlage , die einen Kostenaufwand von 40 000 Mark vor »

sieht , zugestimmt .

das bewährte Hormon - Präparat
,cgen Nervenschwäche , Erschöpfungszustände
und vorzeitige Alterserscheinungen beiderlei Geschlechts ,
/on «averlässiger und nachhaltiger Wirkung , schafft Jugend -
riserte und Arbeitsfreude ! Zahlreiche fachärztliche und
private Anerkennungen aus allen Weltteilen . —
Originalpackung (4t) Tabletten ) M. 4.50, Kurpackung
*00 Tabletten ) M . 18. — irt iedet Apotheke erhältlich .
Sicher : Hof-Apotheke Kaisprstr '30t : Hirsch-Apotheke . Amatienstr . Si :
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Aus ser Lanoesyauplftaol»
Karlsruhe . 10. Februar 1925.

Reichskanzler Luther und Gustav LtUenlhal , Ser
Altm i ?! erSerFlugtechnik » inderLustsaftrlausstcUung

Die Reichskanzlei in Berlin hat cn die Leitung der Luftfahrt -
ausstellung ein Telegramm gesandt , welches den Besuch des
Reichskanzlers Luther zusagt . Unserer Landesregierung ist
davon offizielle Mitteilung zugegangen .

Außerdem ist es dem Ausstellungsausschuß , insbesondere den Be¬
mühungen Herrn Ernst Ditzuleits gelungen , den Altmeister und
Begründer der Flugtechnik , Kustav Lilienthol aus Berlin -
Lichterfelde , zum Besuch der Ausstellung zu veranlassen . Herr Lilien »
thal wird , wie auch aus dem Inseratenteil ersichtlich ist, am M i t t»
woch , abends 149 Uhr , bei dieser Gelegenheit einen Vortrag über
„Vogelslug und Menschenflug " mit Lichtbidern in der Ausstellung
halten

Die erste süddeutsche Luftfahrtc -usstelluug in unserer Landes -
Hauptstadt hat nicht nur ljfcr , sondern im ganzen Reich grohe Bs -
achhing gefunden . Durch den Besuch des Reichskanzlers und den Be -
such de? N < ! ors der Flugitechnik kommt ihr eine ganz besondere Be¬
deutung zu . Es sollte keiner diese einmalige Gelegenheit , Herrn
Lilientbal M hören , vorüber gehen lassen .

Außerdem wird voraussichtlich der bekannte Kamvf - und Jagd -
flieg er U d e t heute im Laufe des Tages mit seiner Maschine , welche
am Zugspitzeirslug in Garmisch - Partenkirchen teilnahm , hierher nach
Karlsruhe fliegen , sofern es die meteorologischen Verhältnisse irgend
zulassen . Die Maschine wird nach der Landung in der Ausstellungs -
halle gezeigt .

Der Ausstellungsausschust hat sich entschlossen, dem 3900 . Be¬
sucher ein nues Evans - Motorrad zn stiften , welches der Be -
treffende sofort in der Ausstellung in Empfang nehmen kann . Einem
hiesigen Notar wird die Kontrolle übertragen .

*

Konzertmeister Heinrich Deecke 5 . Am vorigen Smnstag starb
nach kurzer Krankheit im Alter von fast 89 Jahren der ehemalige
langjährige Konzertmeister der Karlsruher Oper : Heinrich Deecke .
Mit ihm ist ein Musiker dahingegangen , dessen Haupttätigkeit in die
Blütezeit des Karlsruher Musiklebens die Aera Mottl fiel . Von
Geburt Hannoveraner g^noß der für das Violinispiel ungewöhnlich
Begabte zawrst den Unterricht Joachims , zu der Zeit als dieser
noch Konzertmeister in Hannooer Mar . Zu jener Zeit kam er auch
mit Spohr in Berührung . Dann ging Deecke nach Leipzig , umi bei
Ferdinand David sich die letzte violinistische Ausbildung zu holen .
Von Münster , wo der junge Künstler das Amt eines Konzertmeisters
bekleidete , kam er 18G7 als Sologeiger mit dem Titel eines Kammer -
virtuosen nach Karlsruhe . Als 188» Karl Will von dem Posten des
Konzertmeisters zurücktrat , übernahm Deecke dessen Stelle , indem er
zugleich die bisher von Will geleiteten Kammermusikkonzertc weiter -
führte . 35 Jahre stand er an der Spitze des Karlsruher Streich -
quartetts . Durch die zahlreichen Kammermusikabende , die er mit
ihm veranstaltete , hat er sich ein unvergängliches Verdienst um das
Karlsruher Musikleben erworben . Als Sologeiger trat er nicht nur
in Karlsruhe , sondern auch in ersten Musikstudien wie Leipzig ,
Frankfurt a . M . u . a . mit grohem Erfolg amf, Im Jahre 1908 ließ
sich Deecke als Konzertmeister pensionieren , behielt jedoch seine über -
aus fruchtbare Lehrtätigkeit bei , die . er bei erstaunlicher körperlicher
und geistiger Spannkraft bis unmittelbar vor seinem Tode fortsetzte .
Deecke war ein typischer Repräsentant des gediegenen deutschen Vio -
lii/piels , das von Spohr ausgehend , in David un,d Joachim sich fort -
pflanzend , in ihm einen Verfechter der künstlerischen Grundsätze die -
ser großen Geiger gefunden hat . Von seinen ẑahlreichen Schülern
sind in der Musikwelt bekannt : der gegenwärtige Konzertmeister der
Karlsruher Oper Ottomar Voigt , die Geigerinnen Margarete Voigt -
Schweix er t in Karlsruhe und K . Drew ? in Berlin .

V Ein früherer Offizier des Leibgrenadier -Regiments , General -
major von Scherbening , konnte am letzten Sonntag in Heidel -
berg . wo er seinen Wohnsitz hat . seinen 7 0 . Geburtstag feiern .
v . Scherbening trat am 19 . April 1873 als Fahnenjunker in das ba -
difche Grenadier -Regiment 109 ein , wo er am 21 . März 18g» Haupt -
mc?nn und Kompagnieführer wurde . 1897 wurde er zum Infanterie -
Regiment 169 versetzt und im August 1900 zum Major befördert . 1902
kam er zum Regiment 160 , 1904 zum Grenadier -Regiment 105. Im
Februar 1907 wurde er Oberstleutnant beim Stabe des Regiments
Nr . 66 in Magdeburg , bis er am 1 . April 1910 als Oberst und Re -
gimentskommandeur wieder in sein altes Regiment 109 zurückkam.
Am 21 . April 1911, also fast genau 38 Jahre nach seinem Eintritt
ins Heer , wurde ihm der Albschied bewilligt . Der Kriegsausbruch
rief ihn wieder zu den Fahnen : er wurde Kommandeur der ftellver -
tretenden 82 . Jnf .-Brigade . 1915 zum Generalmajor befördert ,wurde er 1916 Kommandant von Reubreisach und den Oberrheinbe -
feltigungen und kam 1918 zum Brigadeabschnitt in Münster (Elsaß ) .
? m gleichen Jahre wurde er zur Führung der 6 . Bayerischen Land -
wehr -Division kommandiert . General von Scherbening erhielt zu sei-
nem 70. Geburtstag vom ehemaligen Kroßherzog ein Handschreiben ,tat dem er seines alten Offiziers gedachte.

Zur Zahlenaussprache im Fernsprechverkehr wird uns geschrie-
ben : Zur Verringerung der Mißverständnisse und Falschverbindun -
gen im Fernsprechverkehr ist vor einiger Zeit eine neue Zahlen -
ausspräche eingeführt worden . Die neue Zahlenaussprache , die sichbei den damit gemachten Versuchen gut bewährt hat . veranlaßt Teil -
nehmer und Beamte zu deutlichem Sprechen und erleichtert die lln -
terscheidung ähnlich klingender Zahlen . Mißverständnisse und Rück-
fragen werden vermindert und der Verkehr beschleunigt , Die Arbeit
der Vevmittlungsbeamtin ist infolge der scharfen Gliederung der
Wörter beim Sprechen auch bei weniger guter Sprechverständigung
sicherer als vorher und die Falschverbindungen gehen erheblich zurück.Der Nutzen der Zahlenaussprache wird voll zur Geltung kommen ,wenn sie allgemein angewendet wird , die Fernsprechteilnehmer fürdie Maßnahmen Verständnis zeigen und namentlich auch das Per -
sonal der Nebenstellenzentralen anweisen , die neue Aussprache anzu -
wenden . Eine Uebersicht über die Zahlenaussprachc ist in das Fern -
sprechbuch wu ' genommen .

Kalte Schlafzimmer . Viele Menschen fühlen das Bedürfnis , sich
abzuhärten , ja meinen sogar , man müsse jede Abhärtung so betrei -
ben . daß sie Unbehagen bewirkt , sonst sei es nicht das Richtige . Zu
diesen Abhärtungsexerzitien gehört auch das Schlafen im ungeheiztc *t
Zimmer . Dieses NichtHeizen ist prinzipiell falsch. Ist nämlich die
^ emperntiir des Schlafzimmers so niedrig , daß der von uns ausge -
atmete Wassevd ^ mpf als solcher nicht in Luft bestehen bleiben kann ,sondern sich zn trovfbarem Wasser verdichtet ein Vorgang , den man
im gewöhnlichen Leben wohl damit zu bezeichnen pflegt , daß man
.« Ä . .man sieht den Hauch "

, so ist die Temperatur zum Schlafen zu
niedrig . Es schlägt sich dann das ausgeatmete Wasser auf KörperUnd Bett in Form eines Nebels nieder und damit » fad die durchaus
nonae und erwünschte Wassernbaabe des Körpers erschwert und be-
sm ^rächÄFt . Des weiteren wird sich jeder Men '

ch in einem eiskalten
Schlafzimmer besonders matw 0 ' Npacken - Mit dicken Deckfit und
" isson wird er sich vor Kalte schützen , zumal man bekanntlich wäh -
rend des Schladens nicl leichter friert als 'im wachen ZM ^ nd Diese
Tauche hat ihren Grund darin , daß im Schlaf , wo alle Funktionen
des Organismus auf ein Minimum herabgedrückt , emi » > sogar ganz
unterbrochen sind - auch di >> Wcmmp regulierende Tätigkeit der Haut
gestört i?t und daher viel mehr Wärme abgegeben wird , als der
Außentemperatur entspricht Durch das warnie Sicheinpacken wird

wber die Hautatmvng sehr erschwert , wenn nicht Überhaupt gehindert .
9fu.it ist aber ein wichtiger Faktor für die im Schlaf gewonnene Er -
quiickung und Kräftigung eine reichliche unbehinderte Ausdünstung
von Seiten der Haiut Es ist daher gesundheitlich viel zuträglicher
sickf uut leicht beim Schlafen zuzudecken. Um dies zu ermöglichen ,
brauchen wir das Schlafzimmer zwar nicht warm zu heizen , aber
es muß doch eine etwas erhöhte Temperatur aaifwe ^on, .

— Von der Narretei zur Narrheit . Ein jmnqes Viadchen ging
dieser Tage Mit dem ebenfalls noch jungen Bräutigam zu einem
Maskenball - Man tanzte , lacht« und tollte bis zum Schlüsse . Als das
Mädchen erst fräih morgens heiimikam, wurde sie von seiten der Mutter
mit ernsten Vmrw-iivfen empfangen . Das brachte die Kleine so in
Harnisch , daß sie kurz entschlossen wielder kehrt macht« , den Herrn
Bräuügam heraus ! rammelte und diesem mitteilte , das? sie „das nicht
überloben könne" - Sie haib« beschlossen zu sterben und deshalb schon
die entsprechende Dosis Gift genommen - Der überraschte junge Mann
konnte es gar nicht glauben , daß seine vor einer Stunde noch wandele
Braut so schnell lebensmüde geworden sein könne Da das Mädchen
ctbcr inzwischen eingeschlagen war teOam er es doch mit der Angst zu
lnm Er kling »lte einen Arzt herbei , der feststellen mußt « , daß das
Mädchen tat ?< tyich Schlafmittel in so aroßen Menqen einge -
nomimen batt ' d>aß Lebensgefahr vorhanlden war . Durch sofort ange -
wendete Geiger mittel konnte die Lebensmüde gerettet werden sodaß sie
iiach einem 2-1 stündigen Dauerschlaf wieder zum Leihen erwacht « , Di «
Vevai'ftunig hatte weiter keine Folgen als ein furchtbarer Katzen
jammxr . . , , , ,

( !) Sergius Robilof ?. der vielgekeierte russische Geiger , hat im
Kaffee des Westens zu einem kurzen Gastspiel seinen Ein mg
gehalten . Ueber sein erstes Auftreten wird uns geschrieben : Die
zahlreich erschienenen Zuhörer hat der Künstler gleich durch lein tief -
empfundenes , seelenvolles Spiel völlig in seinen Bann geschlagen .
Robiloff weiß seine Empfindungen meisterhast Ausdruck zu verleihen
und die musikalischen Schönheiten der von ihm wiedergegebenen
Kompositionen restlos auszuschöpfen . Das jubiliert und seufzt , das
träumt und klagt aus seinem Instrument , daß alles atemlos lauscht .
Seinem Spiel zu folgen ist ein hoher Genuß .

Abaeschlvifenes Disziplinarverfahren .
Halbamtlich wird in der „Karlsruher Zeitung " bekanint gegeben :

Der in der Mannheimer „Arbeiterzeitung " vom 21- November
1924 erschienene ArtAeil : „Eine unerhörte Sauerei "

, in welchem
mitgeteilt wurde , daß für Polizeigefangene des Bezirksamts
Karlsruhe die Suppe im Abort des Hausmeisters zubereitet war '
den sei , gaib, wie seinerzeit durch die „ Karlsruher Zeitung " be¬
kannt cycgeben wurde , Veranlassung zur Durchführung einer diszi
plinären Untersuchung . Die Voruntersuchung führte zum Diszipli -
narverfahren gegen den Hausmeister M a t t m ü l l e r . Dasselbe
endigte mit einer Ordn un gs st rase in Höhe von 60 Mark ,
sowie eines Verweises durch kollegialen Beschluß des Ministe -
rrums des Innern . Ee ^sn dieses Disziplinarerkenntniis hat Haus -
meister Mattmüller Rekurs an das Staatsm 'nistorium erhoben .
Dieser Rekurs wurde nunmehr vom Staatsministerium als u n -
begründet zurückgewiesen .

Zur Klarstellung , ob der für die Dienstaussicht des Bezirks -
mnts verantwortliche Amtsvorstand , Landrat Schaible , seine
Dienstaussicht in der erfordlichen Wesse durchführte , und inwieweit
er für den Vorfall verantwortlich gemacht werden konnte , war vom
Minister gleichfalls eine dis ' iplinäre Untersuchung angeordnet
worden . Durch diese wurde klargestellt , daß Landrat Schaible
seine allgemeine Dienst Pflicht in durchaus
zufriedenstellender Weise erledigt hatte . An
die Möglichkeit eines Vorganges der in der „Arbeiterzeitung "
kritisierten Art konnte er nicht denken - Infolge dieser Feststellung
unterblieb die Durchführung eines Disziplinarverfahrens gegen
di 't ' en Beamten .

Mit diesem Disziplinarverfahren ist eine Angelegenheit zu Ende
gebracht worden , die in der Bevölkermna wiederholt Gegenstand leb -
hafter Besprechung und scharfer Kritik bildete . Man hat es nicht per -
stehen können , daß das Disziplinarverfabien auch auf den Vorstand
des Bezirksamts Karlsruhe , Herrn Landrat Schaible ausgedehnt
wurde und daß man mit der Bekanntgabe des Ergebnisses der Unter -
suchung . die die völlige Haltlosigkeit ger Klage gegen Herrn Schaible
ergeben hat , wartete , bis der Rekurs des Herrn Mattmüller „verbe -
schieden" war . Die vielfach geäußerte Vermutung , daß bei dem Ver -
sahren gegen Herrn Schaible politische Gründe maßgebend gewesen
sein könnten , ist naturlich ebenso haltlos wie die Anklage selbst.

Aber auch das Urteil gegen den Hausmeister Mattmüller hat
bei seinem Bekanntwerden ( irrtümlich war eine Geldstrafe von 100
Vlark genannt worden ) in den weitesten Kreisen der Bürgerschaft Be *
ircinden hervorgerufen . Diese Strafe ist um so schärfer , als sie einen
Mann traf , der in einer 40jährigen Beamtenlaufbahn niemals Ver -
anlassung zu Klagen oder Beschwerden gegeben hat und dessen Dienst
als Hausmeister des Bezirksamtes , dem auch die Fürsorge für die
Inhaftierten zugeteilt war . vielfach recht schwer und ost auch gefähr -
tich war . Es wurde auch als merkwürdig empfunden , daß das Auf -
wärmen eines Essens für einen Gefangenen im Vorraum des
Abortes Anlaß zu einem solch umfangreichen Verfahren gegeben hat ,
während kein Wort der Mißbilligung darüber zu hören war , Als die
Beamten des Bezirksamtes selbst während der durchgehenden Arbeits -
zeit gezwungen waren , in dem gleichen Raum ihre mitgebrachten Spei¬
sen warm zu machen . Die Strafe trifft den im Dienst ergrauten Be -
amten um so härter als seine Frau , die bei der Untersuchung der ein -
.zelieferten weiblichen Inhaftierten ebenfalls oft große Schwierig
leiten zu überwinden hatte und von renitenten „Dämchen " nicht
immer die freundlichste Behandlung erfuhr , infolge der Aufregung
Uber das Strafversahren gegen ihren Mann einen Nervenzusam -
menbruch hatte , so daß die Frau vorübergehend in eine Heil -
onstalt oerbracht werden mußte .

I Voranzeige »! i ? v Beranstalter . J
+ Ter Tiersch » t :verei « hält am Dienstag , abend 8 llfit , seine Mo -

il .' tsoersammlliiig in der ..Mainau ^ , Waldstr . 08, ab .
v Der (MtioHOOcrcin Silchcrbund lädt seine Mlialieder zu der am

Dienstag , den t N. R « bntot , abends %9 Uhr . im „Goldenen
Adler " u » i !>>nüei oen «̂ eneratversammsung , etcnso zu einem im 2 i m 3-
t a g, den 14 . Februar , %9 Uhr , im gleichen Lokale stattfindenden
buinoriftiilhen Serrenabeno ein . iSiehe Anzeige in der gleichen Z?Ius -
gäbe dieses ÄlatteS ) .

>t Der lebte Lach -Abend von Fran Darmstadt -Stern findet erst
Mittwoch , den 25 . Februar , abends 8 Uhr , im Prinz - Max -Pal . , !s .
Keilstrane 10, statt .

52 Adols Pnsch und Rndols Serkin teefsen überall , wo sie konzer¬
tieren , überfüllte Säle an . Auch bei uns ist das Interesse für dieses
4 Meisterkonzert der Konzertdirektion Kurt Neufeldt außerordentlich groß
Zum Teil ist dies dem hervorragend schönem Programm zuzuschreiben ,
das mit einer Sonate von Bach beginnt , des weiteren die hier noch nie
gespielte Violinsonate von Adolf Busch bringt , die natürlich niemand in
der Vollendung zum Bortrag bringen kann , als der Komponist selbst .
Etnes der großen Variationenwerke . von Schubert ov . IM (Trockene
Blume » ) folgt . Den Abschluß bildet die herrliche Beethoven -Tonate G -dur
ov . 80 1! r 3. Das Datum dieses Konzerts ist Mittiroch , 11 . Fe -
b r n a r . Beginn abends Uhr . Karten Waldstr . 8S. eine Trevoe hoch.

— Eine zweite Damen - « nd Sremdenslbung mit nachfolgendem Ba7 .
hält die Karnevalsgefellschaft des Gesangvereins Ba -
denia am Sonntag , den lg . Februar im Saale des Kühlen
Krugs ab . Auch diese Sitzung dürfte sich der in der Festhalle abgehaltenen
I . Sitzung in würdiger Weise anschließen . Da hierfür wieder erstklassige
Redner gewonnen sind , dürfte den Freunden eines gefunden und fröh -
lichen Humors wieder einige frohe genußreiche Stunden in Aussicht ge-
stellt werden . Alles nähere siehe Anzeige in dieser Zettung und Plakat -
säulen . i

Turnen + Sptet + Sport .
Nacht-Werlungsfahrt des Karlsruher Molorfahrer

Vereins «
Der Karlsruher Motorfahrerverein , welcher in der kurzen 3 clt

seines Bestehens eine außerordentlich rÄrige Tätigkeit entfaltet 1K> •
eröffnete die Reihe seiner diesjährigen Veranstaltungen am Samstu !
abend mit einer internen Nachtfahrt nach Punkts
Wertung mit Durchschnittsgeschwindigkeit ? ^
und Lichtprüfung . Am Startplatz hatten sich
30 Fahrzeuge , Motorräder und Automobile eingefunden um
Punkt 8 Uhr entließen die Herren P a n s e r und Wilhelm G ö h > '

in Abständen von 1 Minute die Teilnehmer auf die Strecke .
Fahrt führte vom Albtalbahnhof über Ettlingen ( 1 . Kontrolle ) . Ri >

tung Rastatt (2 . Kontrolle ) , Durmersheim , Grünwinkel , Mühlbi ^
(3. Kontrolle ) , Neureut (4. Kontrolle ) , nach dem Schützenhaus . *>"
einem 4/12 P .S . Opel -Zweisitzer von der Firma Eberhardt in en>°

gegenkommender Weis « zur Verfügung gestellt und von
Kumm , einem routinierten Fahrere gelenkt , hatte der Schreibe
dieser Zeilen Gelegenheit , die Fahrt mitzumachen und zu sehen . in

welch disziplinierter Weise alle Teilnehmer die Fahrt durchfuhrt -

Es waren hohe Anforderungen , die bei der infolge der regnerisch ^

Witterung hervorgerufenen schlechten Beschaffenheit der Straße
Fahrer und Maschinen gestellt wurden . Es war für die Teilnehmer
eine Durchschnittsgeschwindigkeit zwischen 20 und 30 Kilometer vor¬
geschrieben und die Kontrollstellen mußten nach genau festgelegt
Zeiten passiert werden . Für Überschreitung der vorgesehene »

Durchschnittsgeschwindigkeit erhielten die Teilnehmer Silaspunkte -

Für die G e s a m t st r e ck e ( 47 Kilometer ) war eine Zeit von ^
Minuten vorgesehen . Die Teilnehmer fanden überall in den Ö" *

schasten beim Passieren lebhaftes Interesse . Um 5411 Uhr traf
letzte Fahrer am Endziel im Schützenhaus ein .

Dort hatten sich im Saale des Schützenhauses bereits zahlreiche
Mitglieder mit ihren Damen eingefunden , um die Fahrer zu
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Welrlmstlic !«? Mitteilungen
Eine Sehenswürdigkeit , einzig in ihrer Art , stellt das eine Schau -

seuster des Spezialgeschäftes für Solinger Stahlwaren , Ernst K r a fc,
Watdstraße , gegenüber der Hof - Avotüeke , dar . Ein mächtiger
Adler , taustvoll aus uuzähltgen Messer - und Scherenteil «« zu »
sammeugestellt , schmückt deu Hintergrunds Die beide » Seitenwände zeigen
die verschiedensten , zum großen Teil MusterstüÄe darstellende Messer , Dolche
usw . , die zu harmonischen Bildern gesügt stn !». Es sollten anch auswär -

i

tige Besucher die Besichtigung dieser AusstcNltua nicht versäumen . Um
die Inaugenscheinnahme einem möglichst gioii <i»i Kreise zu ermöglichen ,
gerenkt die Firma Kratz die Deknratioe « ÄJadie « in ihrem Schau -

cö fenfier iit belasse«.

bf
grüßen . Der Sportleiter , Herr Wilh . G ö h l t r , begrüßte in vor»

geschrittener Stunde alle Erschienenen und dankte den Mitglieder «

für die zahlreiche Beteiligung an der Fahrt . Es sei erfreuliche
fast alle Fahrer die Strecke strafpunktfrei durchfahren und die vok'

geschriebene Zeit eingehalten hätten . Zum Schlüsse gab der Redner
der Hoffnung Ausdruck , daß die nächste Wertungsfahrt ebenfalls ein«

so zahlreiche Beteiligung finden möge . Die Mitglieder blieben
lange in froher Stimmung zusammen , wozu nicht unwesentlich der
bekannte Vereinshumorist , Herr Ferdinand Kübel , und die eifrw
spielende Hauskapelle beitrug . Von den diesjährigen größeren Der '

anstaltungen des Vereins , der mit dieser Nachtfahrt wiederum
wiesen hat . daß er seinen Mitgliedern in reichlicher Weise Gelege » '

heit gibt , an sportlichen Prüfungen teilzunehmen , seien vor allem das
Flachrennen am 7. Juli und das 10 Stundenrennen
2. August im Wildpark hervorgehoben .

Das Wafferballiurnier in Luöwigsburg .
Karlsruher Schwimmoerein Sieger in der Ligaklasse.

Am Sonntag fanden im Ludwigsburger SchwimmÄad ^
verbandsoffenen Wasserballspiele des Schwimnrvereins Ludwigsbvm
unter starker Anteilnahme des PublÄu -ms statt . Die Spiele war^

'
eingeteilt in drei Leistungsklassen , und zzwar in Liqaklasse , A
und Jugendklasse . In der L i g a k l a s s e hatten gemeldet
Schwimmoereine von Mannheim . Karlsruhe und Eß l i nflfJV
in ver A - K l ass e : Cannstatt Amateur Stuttgart , Pforicheim .
pingen und zwei Mannschaften des Schwimmverein ? Lud -wigsburg -
in der Jugendklasse Eßlingen . Cannstatt und zwei M <innW ><" te
vom Schwimmveroin Ludwigsburg - Als Schiedsrichter funktionierte «
in durchaus korrekter und sicherer Weise Dr . Nußbaum sMünchen ) ^
Philipp Großmann sAmateur Stuttgart ) .

Die Ausscheidungsspiele fanden am Sonntag , vormittag 10
statt und hatten folgendes Ergebnis : !^n der A- Klasse gewann f=!~?
Cannstatt gegen 1 . bwd , Schwimmklub Pforzheim 9 : 1 :
Das zweite Ausscheidungsspiel in der A- Kfosse rührte die 1
schM des SV - Ludwigsburg mit Amat 'eure Stuttgar
zusammen . LutdwigSburc , gewann 6 : 1 s2 : 0 ) .

Das erste Ausscheidungsspiel in der Ligwklasse zwischen
Mannheim und SV , Eßlingen 3 : 3 sl : S) . Nach Stfi ^ ve
läwqerung konnte Mannheim das Ergebnis aus 4 : 3 m seinen
stellen und qualifizierte sich somit zum Schlußkampf gegen den
Karlsruhe , der durch das Los spielfrei war - .

Das .zweite Ausscheidungsspiel in der Jugendklasse
die erste 5wg >m!dm«imnschaft des SV , Ludwigsburg gegen ^
^ ldgendm>annsch-ail Eßlingen mit 2 : 3 ( 1 : 1 ) - Es waren * 'em
gleichwertige Gegner . — SV - Lndwigs -burg 2. Jugendmannschaff A
wann gegen Cannstatts Jtigend 7 : 0 (3 : 0) .Ludwio ^ kmrg war fl1<l

überlegen
Vor den eigentlichen Schlußspielen spielte die zweite Mann, - -

des SV Ludwigsburg ein Privatspiel gegen Amatemre Stuttg « - '

Amateure Stuttgart gewann 7 : 0 s3 : 0) .
Die Schlußspiele hatten folgende Ergebnisse * . v
Jugend : SV - Eßlingen — SV - Ludwigshafen 4 : l> (1 • . »
Ligaklasse : SV - Karlsruche gegen SV , Mannheim

( 1 : 1) . Mannheim , eine körperlich starke Mannschaff , machte
dieser Eigeirscbaft stark Gebrauch . . . j .

A - Klasse : SV - Cannstatt Mgen SV . Ludwigsbur « > o .
^

Den Klubzweikampf Schwimmerbund Schwav
Stuttgart — SV . Tübingen - Reutlingen kamb - geao
SV . Schwaben mit 29 : 7 Punkten .

Todeställ «. f>. Febr . : Heinrich Beisel . 10 Mon . 12 Tage
Auszuq aus den Standesbüchern Karlsruhe .

Bolz Schneider . - 7. Febr . : Anneliese Fischer . 8 Jahre «lt .
Theodor Fischer . Schreiner : Katharina Martin , 59 Jahre alt . ^ „
von Karl Martin . Maurer : Luise K u h m a n n . 67 Jahre alt . Ehefrau
Friedrich Kubmann , Fuhrmann : Dr . Karl Engler . Ehem .. 8s 1

alt Wirkl . Geheimerat und Professor a . D . : Julius FuchS , En >m
Jahre alt . Schlossermeister : Kätcheu Braun . 61 Jahre alt .

von Christof Braun , Hauptlehrer . — 8 . Febr . Amalie R ö I ch. tr 3at
alt Witwe von Franz Rösch . Friseur : Maria Anderer , 2 Mon . «
alt . Bater August Anderer , Schlosser : Karl Scheck , Ehem ., 57 JaO"

Werksührer . « _

« 4052

Bei iiEBifiei «
Mädchen

speciell in den Entwicklungsjahren zeigt das Blut
oft einen Mangel an roten Blutkörperchen, es
ist daher notwendig , daß ein normaler Blutzu¬
stand geschaffen wird und die weiblichen Funk¬
tionen befördert werden ; durchden Gebrauch von

wird das Aussehen frischer and rosige
Wangen zieren das Gesicht
Preli Vi R Mt S - , Vi Fl Mk. 1.75

Leclferrlndrngtes Schachtel ML 150
Zu haben in Apotheken und Drogerien

Galenus Cham. Industrie , G. m. b. H. , Frankfurt a. M.

Verkaufsstellen : Drogerie Tbeod . Walz , Kurvenstrasse 1 ; ,
Drogerie Frl z Mannsctiott • Darlach r Löwen -Apolhofee -
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>i
voterferttxte erfüllt hiermit die traurige Pflicht ,

' nre lb. A-H - A.H , i a . B - i a- B . von dem am 7.Februar
1925 erfolgten Ableben ihres ib . Ehrenmitgliedes

Wirkt . Geh Bat Exzellenz Prof.

Dr . Karl Engler
geziemend In Kenntnis zu setzen . 2691

Die Karlsruher
Bnrfchenfchatt 1-A -D -B -

„Ghibellinia "
L A A - Oöbel (XXX .X )X

Oer A. H . B . der Karlsruher
Burschenschaft LA . D. B.

„Ghibellinia "
I . A- Dr . A Krieg .

Todes - Anzeige .
Sonntag abend verschied nach langer , mit großer

( iedald ertragenerKrankheit , mein lieber Mann, unser
' i zensguter Vater , Bruder , Schwager , Onkel , Schwie -
ervater und QroßvaterKarl Scheck

i,Ti Alter von 57 Jahren .
KARLSRUHE , den 8 - Februar \ 1925

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :
Sofie Scheck Wtw . , geb . Keck

nebst Kindern und Angehörige .
Beerdigung Mittwoch mittag 2 Uhr .
Trauerhaus : Steinstraße 7. B2678

1 odes - Anzelge .
Heute nacht •/«52 Uhr entsch 'ief nach

schwerer Operation mein guter , treuer
Gatte , unser unvergeßlicher Vater

Karl LIpke
im Alter von 5 :2 Jahien .

Karlsruhe , den 8. Februar 1925
Sophiens ' r . 1 1D, II . B2695

Die trauernden Hinterbliebenen :
Luis « Lipke , geb . Raupp,
El a Liniie .
Irme Lipke .

DieBeerdigune findet am Mittwoch vorm .
10 Uhr von Her Friedhoflrspe 1e ans statt

Todes - Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wr die traurige Mitteilung , dal !
unsere liebe Schwester , Schwägerin u .Tante

Frau Christine Petry
geb . Thren

heute morgen 9 Uhr nach langem , schwe¬
ren Leiden sanft entschlafen ist

Karlsruhe , den 9 Februar 1925.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Familie Mall .
Die Beerdigung findet Mittwoch , den

Ii t' ebruar , nachmittags ' /. 3 Uhr , von der
Friedhofkapelle aus siatt ü683

Trauerhaus : Kapel 'enstraße 36 , I .

2 Reg . Mk . 220.-
9 Reg . . Mk . 275.—

13 Reg . . Mk. 380.-

Frankolieferung .

Pianohaus Lang
:

Naisüiw lb? t. Tel 11)73
SilamU' ir -Sc itibin .

Miele
öle erlolareldjfte Senttt «
fuflc von 85 - 4(10 Liter
utib iButit imalAintn für
Sand u . Straft , nb Vager
lieferbar . Teil,aviii,ig
aeftattet . 161b
« . i ' cuHlcr , Turlach .

Hauvntr . 7S vammstr . ^8.
Kernivr . 4N8 .

Zmrevmlmii
und Hunderten von
Dächern werden ju
b ' llig . trete übrmomm
Angebote utit . Dir i1465ü
an elf . '» oft ^ ' efle * -
la . Sirickwesten
400 er schwere 18 m nach
ätiafe ÄtriiWPie werde »
onaeftr dt 2610
Maschinen - Strickerei Engl

mann VIdie rirrofee 4

Dackel2684

'

brauner , Name „Schlin¬
gel " verlause » . Abzuge -

_ ben geg . Belohg . i MUn -
A . scher, Kaiser -Ällee 37.

Naiichkiallli - Mm !» in SiMOlis
— SSürttembera

Donnerstag , den 5. März 1925 .
vir machen fchon heute hierauf aufmerksam

Nähere Au >knnft durch das 140o

^
Stadtschultheiftenam ».

^

Amiliche Anzeigen
INach langem , schwerem Leiden verschied

Testern abend im Alter von 57 Jahren

Herr Karl Scheck .
38 Jahre seines Lebens hat der Verstorbene

" i unseren Diensten gestanden und zeichnete sich
während dieser langen Zeit durch eine hervorragende
u "id selbstlose Pflichterfüllung und Arbeitsfreude in
höchstem Maße aus - Mit rührender Treue hielt er
ln guten und schweren Zeiten zu uns . Viel zu früh
ist er nun von uns gegangen . Ein dauerndes und
ehrendes Gedenken über das Grab hinaus soll ihm
gesichert sein -

KARLSRUHE , den 9 . Februar 1925-
2690 Bahm & Bassler .

Sonntag abend verschied nach langem , mit
Qeduld ertragenem Leiden , unser Ib . Kollege

Karl Scheck
'® Alter von 57 Jahren .

Wir verlieren in dem Verstorbenen unseren
ältesten Kollegen , dessen treue Pflichterfüllung und
stets kameradschaftliches Wesen uns alle Zeit ein
Vorbild war und bleiben wird .

Wir werden dem Entschlafenen ein ehrendes
Andenken bewahren - 2689

KARLSRUHE , den 9- Februar 1925.

S!»ttl 1925 beginnt etn neter

f Ausbildungs - Kurs
mit abschließender staatlicher

!°'Uenv,.Ä » MuNerbauz der Schwestern des Bad .
m toltenfüf in Karlsruhe . Die Ausbildung er -

/ ' ' tyreitrn ä - , ES werden autzerdein auch Per -
8lu«f,i?k fflcuomme "i die sich der wirischan -

z» ™« J3 *_ tstiakeiti^ Kran«

' " nn lederzeit stattfinden .
Skgen Einsendung von 30 Psg . und

üÄ ' lWn
^

» »k
°

- .. .SU? «" ildete Schwestern , HilfÄ
»«$ ttt? *J r ,,l nnnc " gebeten , sich jut Diensl -

■s da in den Krankenhiiusern
Der 9t

'
u

®! anaet an PflegekrSsten herrscht .
SBoh

*
5? b Mutterhause « der Schwestern
Frauenoerein ^ in Karlsruhe i . B .,

Kaistt «Ulee 10 .

soll
Äauspäne

«4L 1 —
dt 1 .30

«
Z-» Brennholz

ja
^ 1 .70 — zugeführt z4t 2.—

®ei!'0 Mm Allenbach 6oött

Warn«» !!.
Ich warne hiermit jeder

mann , meiner Frau Ka
tharin » Schord geb . Bur -
lart . irgend etwas zu
borgen , noch zu leihen ,
da ich für nichts aus -
komme . 332692

Ernst Schord ,
Forchheim b . Karlsruhe .

Nutz- und Brennholzversieigerung
des Forstamts Odenheim am Donnerstag , de» 12 .
Februar , vormittags 9 Uhr im . Ochsen » in Lan
flenbuute » gegen Barzahlung der Hälfte innerhalb
eines Monats , de? Restes innerhalb :i Monaten ,
ans Staatswald Disir . XIV . Hubwald " (Dienst -
bewirk de? ?iorsiwartS Bös in ^ angenbrllckenl .

Stammholz : 7 Eichen , II .—V . blasse .
Stange » : 10 Baustanacn , 110 Hopfenstangen ^ 14 .)

Rebstcclen »nd 175 Bohnenstecken .
Nuyschichiholz : 9 Stci eichenes Pfahlholz .
Brennschichlholz : 4S Ster buchene , eichenc und

Nadclscheiier « . Rollen , ISO Ster buchene , eichene ,
gemischte und Radelholz -Prüael .

Wellen : 1850 eichene , gemischte und Nadelholz
Wellen .

Tie Gemeinde Spielberg versteigert am
Freitag , den 1 » . ds . Mts .

197 Eichen , II . bis V . Klasse ,
1 Buche . I . Klasse ,

120 Fichten , I . biä V . Klasse .
Iti Forlen -Abschnitte , I . bis III . » lasse .

Tie Zusammenkunft ist vormittags 9 Uhr beim
Rathaus . _ 137a

Der (ycmemdirat :
R a u , Blirgernieister .

Karcher, Ratschr.

Bess . Haus
in guter Lage mit ar
A » z. , n lausen aesucht .

A » aeb . unt . Nr 2ni6
an die . « ad Grelle * .

^mmobliicttkOro
Ado ! f Schneider

Karlsruhe .
Kiiferllr 12 Tel . 17K5,

ai stets B2S7S
Villen
«sinfömiliealiciuler
AenienhZuler
ige chässhSuser
NI notti lebt aiinttiaem
Angebot ut oetfoufen
tiüruftuude von «—12 u

Hltbt Piiv .-Tel 2460.

Schreibmaschine
gut erhalt ., zu kanse» ge¬
sucht . Angebote u . Nr .
X4923 an die Bad . Pr .

einfae befiere enal . mit
Zaumzeug ' « tot <i und
UnierlaaSdecken zu »an -
icn « eiuAt .

Cfr unt . Nr 2684 an
die „ Äadifche Presse ' .

» Supinator . das elastijch - federnde Schuheinlagen -System mit
regulierbarer ßpanmwf 40 fache Anwendungsmöglichleit .

i<tnlOS:
e « ? ' 5,■ &»pinn t 3en 21»

MKH ?

"
'fo

mpinaror *
JHiuJu'lnlagcnJijMcm

daAyU&ilUichhUfA.
Tafelklavier

gut erhalten , zu verkau -
^ Lesstugstrane ^

2 .
Stocl .

Küchenherd
weiß emailliert

zum Ausnahme Preis
abzugeben 2472

Kotrad Sctiwarz
50 Waldstr . SO

Ponypferd
Siährig , gut im Stande ,
mit verdecktem Wagen
«Patentachsenl zu verks . :
Grünwinkrl , Durmer «-
heimerstr . 78 . B2664

<Sal erhatte » er weifter
Serd »» verk . *4^09«i

Jouostr 7 . I
Guterhalt . Herd , mittel¬

groß . billigst abzugeben :
M . Eberhard , Akademie
stratze 2ö. B2S6S

Damenrad ..AuSnahmepreiS , zu verkf .
Wielaudtstr . SO. parterre .
Jrion .

'
, 532578

2chi )n . « inderliegwagen ,
wie neu , billig zu verkf ^:
Goetbestr . ZZ. III . B2572

« Mlopp »
iDoitro » « «» 4U verk .
HaiiSri Vnrtinerftr . 18. Dt r

Münzesheim , Amt Bretten .

Am Freitag , den 13. Februar 19SS
werden im hiesigen Gemeindewald :

119 Echen , 1 .—V . Klasse : 1 Buche , I . Klasse ; 14
Fichten , I .—VI . Klasse : :! Akazien . IV .— V . « lasse :
ti Ster eichen Nutzholz
gegen Barzahlung ossentlich versteigert .

Zusammenkunft vorm . >̂ 10 Uhr beim Rathaus .
MünzeShetm . 7. Februar 192S. 140a

Gemeinderat :
Mannherz .

Frhrl . v . Menyingen ' sches Rentamt
Meitzingen (» . •« . Bruchsal ».

Laubstammholz .
Am SamSiaz , den 14 . Februar 1SS5, kommen

in öffentlicher Versteigerung zum Berkauf aus
den gorstdistrikten Eschbach . Hanwerg und Mühl -
Wald :

85 Eichen II .—V . Kl . mit 51.12 Km .
S Buchen I —.III . Kl . mit 8,53 Im .

24 Eschen Iii —V . Kl . mit 13,34 8m .
Barzahlung innerhalb 6 Wochen und vor der

->vsuhr . _ 133a
Beginn : vormittags 10% Uhr ttn ForstdtstriN

î jchbach (Mettering ) .

Lumpen
2 eÄ xf*u Tpeichertra «,
Siteise « K . kauf , Öö09

Feuerslein ,
Fofonenftr . 26 Tel 8481 .

Mtttn
die Sie unichön machen
en ' »ernt «o>ort schmerzlos

Erinex - Puder
Wohlriechend und milde .
S ? " Sos -AWjheke .

Kind
besserer Herknnst , 2 Mo¬
nate altes Mädchen , eb .
in liebevolle Pflege zu
übergeben . Spätere Adop -
tierung nicht auSaefchl .
Offert , unter Rr . K4835
an die Badische Presse .

AuS dem hiesigen Gemeindewald werden am
Dienstag , den 17. ds . Mts .,

gegen Barzahlung ö ' ientlich versteigert : 155 Eichen ,
6 Rotbuchen . S Hainbuchen , 21 Eschen , 4 Akazien ,
1 Ulme . 1 Ahorn , 1 ElSber . 7 Forlen . 138a

Znsammenkunst vorm . S Uhr im Forst .
Bauerbach , den 6 . Februar 1925.

Gemeinderat :
W e ft c r nt a n tt .

Raab , Ratschr .

Konkursversteiaerung .
Mittwoch , den 11 .

S Uhr , werde ich in
Laden

Februar 1925, nachmittags
(tarlärubc , Karlstr . 75 . im

>den . gegen bare Zahlung ossentlich versteigern :
1 Posten Textilwaren , 1 Handwagen , 1 Alten -
>ranl mit Rolladen , j Schreibmaschine u . eineschrank

komplette Ladcn -Einrichlung .
Versteigerung bestimmt .
Karlsruhe , den 9 . Februar 1925 .

Böttcher , Gerichtsvollzieher .

.2677

Transp .-Dreirad
gut erhalten , sofort zu
laufen gesucht . Angebole
unier Nr . 2673 an ' '

Etuige getrag . Anzüge ,
Paletots , mittl . Figur ,
billig zu verkf . : Gerwig -
Nr^ 3. part . B25W

Guter
'

HochzeiiS -Anzng ,
Mastarh . , schlanke Fig . ,
40 M , braun meliert . An¬
zug f . beseht . Fig . . Mah -
aib ., 25 M , dkl. Anzug
f . schlanke Fig .. 20 M . zu
verkauf . : Herreustr . 20 ,
1 Trepp ., rechts . 182673

Badlsche Presse .
die

u verkaufen

«Arben »)
2 —» Tonner , sehr gutes
Fahrzeug . 80% Boll -
gummi -Bereifuna , billig
»u verkaufen gegen lana -
sristige Zohlnngsbedtn -
aungen Otter . Offen »
bat « t B . 67a

Neuer Handwagen auf
Federn und Patentachse
zu verka ufen :

Schu
tt .

Schmiede-Werlzeug
billig zn verkf . : Bnlach ,
Friedrichstr . 7 . S82705

Kompl . Wohn -, Schlaf -
Zimmer u . Küche , wegen
Ausreise zu verkf . An -
znseh . bis Dienstag ab » . :
Turlacherstratze 24 . 2 .
Stock . » 2703
icS w' Bett
tn . SHofebanrmotr .2MCi ««
Gasherde »u verkaufen .
.Sit ftsr uni Nr 349S4
in der Badüchen Presse

keleuchwnss -

Körper '
Riedinger Goldbronze f .
Sitzungssaal od . Speise -
Zimmer , kleinerer ebenso ,
Mahagoni - Salon und
Schlafzimmer um 1860 .
Spiegel , Bilder . Zink -
badewanne mit Kohlen -
badeofen , EiSschrank , zu
verkauf . Zlnfragen unter
Nr . 2685 au die Ba -
dische Presse .

O
'
r «: . Schreidmaschike

Favr . <z>na - Wer ' e A .-G ,
4reih Normat -Taftatur
>50 ^« m . Titch Garantie
Tettzabl « . « .Perleiban «

A . Beiler ,« 2563 Waldstr «« .
Pliotoannarat

10/15 , mit doppelt . AuS
Mg . sowie alte 1/1 Geige
billig zu verks . :
Nr . 24 ( Laden ) .

Emattherde ,
emailliere ttttaicfeteffct
m . Feuerung , nur eigene
Fibrifnte . Wo « tierbr ,
0 «r6 ) <fitffc , E latiirilr
u . Reparaturen . Zoh-
lung ? erle ' (f)teTu » fl. 1720

PH . Kranz
Utartcnftrafec 10.

Kostüm
<Acg »ptertn ) nur einmal
getragen , zu verkf . : Leo -
poldstr . la , 1 Tr . B26S8
Damen MaSken -Kostüm ,
Pierrot . grün , neu . Gr .
44 , M 20 . Zwei antike
Wandarme , Bronze , mtt
Kristallprismen , 15
Stück , zu verkf .
Schänfeldstratze 2 . part .
Nischel .

Mehlwurmansav
zu verk . Geibetnr 16
H . I. Mühlburg . « -!«?«

Deutscher ,

Schäferhund '
Hündin , 8 Monate alt ,
mit prima Stammbaum ,
schönes Tier , umstände -
balbet zu verkaufen . Am
liebsten aufs Land . Zu
erfragen unter Nr . 2687
in der Badischeu Presse .

Kaus -Verkauf .
Sn der Weststadt tst dreiltvctige » Wohnbau »

mit drei Wobnungen davon eine vollständig neu
hergerichteie 5 ijtmmer -Wobn » ng . für 3nbob » t
von Vorzug » iarte totort beziehbar . , u Mk 25000
— Anzahlung Mk . 10000 — abzugeben . Angebote
unter Skr S»Si- an die „ Vad Presse ' erdeten .

Verkauf eines 1400 qm grohen

Bauplatzes
' n schönster Lage »er Stadt tfübl . geeignet fflt
B lla . Fabrik oder ivetchäfiSdau « . & 8 Minuten
von der Haust und Nevendahn entfernt PreiS
i» wie -iadiun -isdeoinaunaen zu erfragen sei
A . W « b «r Artb ' ieft . IHnftntt

Benz -Chassis
Motornummer 18188 zu verkauien .

düMtif Kvrnerftrake Nr . 10,
S50 !) » er , Tele ' on 80B6

2604

Für Brautleute !
ffeutol Schlafzimmer , dunkel eichen . lackiert ,

bestehend aus 2 Bettstellen mit Matraben . Ltür .
- v ' egellchrank , Waschtisch mit Spiegel u . weihem
Marmor , 'i Nachttiichen mit Marmorpiatteu .
2 PliimeauS . 4 Kisten . wegzuaSdalber foiott OMCS
Höckstaebot zu verkaufen Die Sachen find fünf
Monate aedranchi Anzufeben ad 1« Ubr . ^ 2675

■ffaM - ggtldelmflr :lg Iii bei Bertram ?
»

Vollgummi
größerer Posten neue Ware , prima Fabrikat,
25 % unter Tagespreis zu verlaufen.

Angebote unter Nr . 2653 an die . Badisch«
Presse " .

Am Dr . Unbliitigs Praxis .
Aufbewahren ! 4 , Fortsetzung kotzt!

Au ! dem Heimwege trifft Dr . Unblutig einen humpelnden Mann mit meian -
, choliscb -mongolisch herabhängendem Schnurrbart , dessen schmerzgebeugter Ge -

sichtsausdrucK ihm auffallt . Haben Sie Staatspapiere oder Hühneraugen ?• fragt
er ihu . «Leider beides .* — „Ihre Staatspapiere werden Sie behalten müssen , aber
von Ihren Hühneraugen kann ich Ihnen helfen . Aha , ich sehe schon , Sie haben
eins von den veralteten Bindenpfiastem aufgelegt , die ich zwar zur Reparatur
meiner Fahrradreifen sehr schätze , die ich aber niemals auf ein Hühnerauge legen
würde , weil es meiner wissenschaftlichen Ueberzeugung und meiner praktischen
Erfahrung widerspricht . Ich rate Ihnen :

Kukirolen Siel
Gehen Sie in die nächste Apotheke oder Drogerie und kaufen Sie sich eine voll¬
ständige Kukirolkur , destehend aus drei Präparaten , nämlich : Erstens das wohl¬
tuende Kukirol -Fußbad . Das wenden Sie abends an . Es verhütet Fußschweiß und
dadurch Brennen . Wundlaufen und Erkältungen der Füße . Es kräftigt Nerve «
und Sehnen , und Sie werden gleich nach der ersten Anwendung ein viel brauch
barerer Mitbürger sein . Sie bekommen wieder Elastizität in die Gelenke Nach
dem Pußbade reiben Sie Ihre Füße mit dem Kukirol -Streupuder ein Am nächsten
Morgen legen Sie auf jedes Hühnerauge ein Stück Kukirol Hühneraugen Pflaster .
In einigen Tagep sind Sie von Ihren Hühneraugen ohne Schneiden und ohne Ent¬
zündung erlöst , und werden nie wieder so humpeln . Ferner müssen Sie jeden
Morgen etwas Kukirol -Streupuder in Ihre Schuhe und Strümpfe streuen . Sie
werden dann immer warme , trockene , saubere und geruchlose Füße haben , die
nicht einen solchen Kasernenstubenduft ausströmen , wie jetzt Verlangen Sie aber
bestimmt die echten Kukirol -Präparate mit der Schutzmarke . Hahnenkopf mit
Fuß " Lassen Sie sich niemals verleiten , Fußbäder mit Zusatz von Chromsäure
zu nehmen Das Zeug ist giftig Es beseitigt allerdings sofort den Fußschweiß ,
aber nur , weil es die Schweißdrüsen überhaupt zerstört Das Kukirol -Fußbad
können Sie auch schon für 30 Pfennig versuchen , wenn Sie die einfache Packung
verlangen . Die Doppelpackung koste ! 50 Pfennig .

Verlangen Sie unsere neue Druckschrift , die Ihnen richtige Fingerzeige über
die Wichtigkeit der Fußpflege gibt Die Zusendung erfolgt kostenlos und portofrei .-

Kukirol - Jfttkrik fcirvii ~$ » lze bei liu & deburg .

/
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SüdwestdeufscheJndustrie-undWiitsdiaffs-Zeituns
lung einberufen , um über eine Kapitalserhöhung um einen um¬
nannten Betrag zu beschliegen und Zuwahlen zum Aufsichtsrat vo2vvimollatsdilaa !L0ll .

Von
Bernhard Mahrholz , Frankfurt a , M.

In der letzten Sitzung des Zentralausschusses der Reichsbant hat
bekanntlich Dr . Schacht die gemeinsame Belanntgabe der Zwei -
monatsbilanzen erstmalig für Ende Februar d . I . wieder in
Aussicht gestellt . Nachdem die Großbanken sich restlos auf Golomark
umgestellt und die 'Selosteinschätzung ihrer finanziellen Leistuiigs -
sähigkeit der Oeffentlichkeit klargelegt haben , liegt es im Interesse
des Wiederaufbaus unserer Kreditwirtschaft , die Zwischenoilanzen
wieder wie früher der össentlichen Kritik zugänglich zu machen , um in
diesen Veröffentlichungen einen Maßstab für die Kröge der Kräfte
zu bekommen , die für die Entwickelung unseres Kreditwesens von
Einfluß sind.

Die Geschichteder Zwischenbilanzen geht auf das
Jahr ISO» zurück, als sich die Berliner Großbanken mit Ausnahme der
Berliner Handels -Eesellschaft unter dem Druck der Androhung ge¬
setzlicher Maßnahmen entschlossen haben , fünfmal im Jahre Zwischen -
büanzen zu veröffentlichen . Diesem Vorgehen haben sich nach und
nach zahlreiche andere Banken angeschlossen. Seit 1912 ist da ? für
olle Banken einheitliche Bilanzschema weiter detailliert worden , so
daß es eine erhebliche Verseinerung gegenüber der ersten Fassung
darstellt . Tie Zusammenstellung und Veröffentlichung erfolgt durch
die Statistische Abteilung der Reichsbank .

Lbwohl dac Vorkriegsschema auch für die kommenden Bilanzen
in Anwendung kommen wird , so sei an dieser Stelle auf die Mängel
Htwmcfcfi , die diesem Schema anhaften und deren möglichste Be -
ftirigung kür die bessere Beurteilung der ziffernmäßigen Angaben nur
zu begrüßen wäre , zumal heute unter den völlig veränderten Verhält -
niffen , insbesondere der Frage der Liquidität , der Ka .
pitalbildung und der Neuschaffung eines inner »
deutschen Kreditmarktes , erhöhte Bedeutung zukommt .

Wenn wir mm - bie Bilanzposten im einzelnen durchgehen , so soll
deren Beurteilung und Bedeutung hauptsächlich unter dem Gesichts¬
winkel der derzeitigen Lage ses Neuaufbaus des deutschen Bank - und
Kreditwesens gewürdigt werden . Unter den Aktivposten dürfte
Ziffer 1 . die den Nachweis der Höhe eines etwa nicht eingezahl '

ten Aktienkapitals foroert . für die Kritik der Zwischen -
bilanzen von untergeordneter Bedeutung sein . Der Kassenbe -
stand (2 ) wird einschließlich der fremden Geldsorten und Koupons
in einem Posten ausgewiesen . Es ist indes nicht einzusehen , weshalb
nach erfolgtem Abbau der Devisenzwangswirtschaft die Sortenbestände
nicht gesondert aufgeführt werden sollen . Der Ziffer 3 wird in Zu -
kunft insofern besondere Bedeutung zukommen , als unter Gut
haben bei Noten - und Abrechnungsbanken nicht nur
die Guthaben bei der Reichsbank , dem Kassenverein , den Privatnoten -
banken , dem Postscheckamt usw . zu verstehen sind . Es muß vielmehr
die Forderung erhoben werden , daß auch solche bei ausländischen
Noten - und Clearingbanken möglichst gesondert ausgewiesen werden .
Nach den bisherigen Richtlinien ist es den Banken mit Niederlassun -
gen im Auslande nur „ gestattet "

. Guthaben ihrer Filialen bei aus -
ländischen Noten - und Clearingbanken in die Zwischenbilanzen auf -
zunehmen Die Entwickelung dieses Postens wäre besonders dadurch
interessant , als man daraus Rückschlüsse auf die Guthabenbildung
im Ausland verfolgen könnte , lleberhaupt würde eine gesonderte
Ausweisung von Auslandsguthaben und die sorgfältige Beobachtung
ihrer Bewegungen ein wertvoller Gradmesser für die Wegstrecke sein ,
die unsere Banken bei der Wiedergewinnung ihrer finanziellen We ^t -
geltung zurückgelegt haben . Ein schwer ablesbarer Posten ist Ziffer 4
(Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen ) ,
trotz seiner detaillierten Unterabteilungen , nämlich » s von de -: Bank
selbst akzeptierte , b ) von ihr ausgestellte und c ) von dem Kunden der
Bank an deren Order ausgestellte Solawechsel , letztere , soweit sie sich
noch im Portefeuille der Bank beenden . Diesem Posten stekä aus der
Passivseite , der ebenfalls unter Ziffer 4 zergliederte Posten Akzepte
und Schecks gegenüber . Zunächst ist vorweg ,u nehmen , daß Schatz-
Wechsel in Zukunft kaum noch ausgewiesen werden , da die Kreditauf -
nähme des Reiches durch die Dawesgesetze in ganz bestimmten Um-
fange eingeschränkt ist. Die große Lücke liegt vor allem bei den
« igenen 'Akzepten und Ziehungen Sjier ist nämlich nicht
zu ersehen , ob und in welchem Ausmaß es sich bei letzteren um Kun -
venakzepte , sogenannte Mobilisierungswechsel , handelt , die vielfach
zum Zwecke der Bilanzsrisierung , nämlich der Umwand ' "nq von
Buchforderungen in Wechselforderungen dienen . Daß die Realisier -
barkeit solcher Wechsel schwerer ist, zumal letztere erfahrungsgemäß
vielfach bei Fälligkeit prolongiert werden , braucht nicht erst erwähnt
zu werden . Auf diesen vor dem Kriege vielfach so beliebten Miß -
stand der bilanztechnischen Verschiebung ist schon in der Bank - Enquete
hingewiesen worden , in der gesagt ist : „Die Bank belastet ihr Ak - epi -
konto nicht und hat auf der anderen Seite einen Wechsel , der minde -
flens einen Schönheitsfehler hat : denn es *e*0rt sich doch daß der
Kund » auf die Bank zieht und nicht umgekehrt ."

Am einen weiteren Mangel 'oll frei noch hingewiesen werden ,
der eine Aare llrteilsbilduna über We ziffernmäßige Alisaseiluna
dieses Postens außerordentlich erschwert . Es ist begannt , daß sich auch
in Deutschland vielfach b' e Prüm herausgebildet bat . die Bilanzen
besonders zum Jahresschluß zu ..frisier/n "

. um den L ' q ui d i t ä t s -
koeffizienten möglichst boch scheinen zu lassen . Gerade auf
diesem B -lanzyosten wird vielfach sebr aefllnd ' lgt mvem lediglich ?>!
dekorativen Zwecken durch Rediskontierung die Barb "stände erhöht
werden , daiaeaen eine Aueftina der Verbindlichkeiten aus dem
Wechlelobliao vällia fehlt . M »nn man auch unter den heutigen
wirtschaftlichen Verhältnissen das Wechfelvor ^ feuille einer Bank mit
ganz besonderer Vorsicht und individueller ? 'sferen ?,iertb ?it in bezug
auf seine „ leichte " Real ' sie -barkeit beurtoisen n>nß . sg Mt -d man die
Bewoguna dieser Position beute m>rt erjjöfiter Aunne, ?sam?sit vrfol =
gen . insofern , als sie ein Gradmesser für die Neubi ^ .m« des inländi¬
schen Kreditmarktes und analog damit für die bessere Qualität des
WeMelma ^erKals überhaupt ' ein dürfte . Unter Nostroauthaben
beiBan ? en undBankfirmen werden die 9J? : t *el au - ae-mie 'en
die sich aus der P rIea ^ gewisser Geschäftszweige er aeben z- N aus De -
v 'fentrcmsaktion -' n . Aber auch b' er lieat eine aew ^sse Gef ^br vor
insofern , als die 'e oder ! en>> Bank versuche se»n kLnrrte led-i -rlich um
des Dekorums w ' llen . ^ o ^ eruwaen an Banken aus Darlebns -
g e s ch ä f t e n in dies» Position <" ' ^ unebmen . Ks wäre natürlich ein
A "fn «r derart 'ae ^ o '-dern-naen abhören unter Debitoren ausqewl ^ en .
An sechster Stelle stoben Revort und Lombards aegen bör -
fen gängige Wertn « piere . Eine B ^ ^eibung von amtlich
notierten Wertpapieren zum vollen Kurswert sRevorts ) käme heute
?e !nesweqs in >?raae . und Lombards erfordern heilte immer noch eine
L^ erreichliche Deckuna - Zu den Vorschüssen aus Waren - und
W arenve r̂schiffungen (7) . die durch UnteraOteilunaen mezia -
Mert sind , ist nichts wesentlich Neues zu saaen . Es ist selbstnerständ -
! ich , daß die Aushändigung . .zu getreuen bänden " keineswegs als
Deckung dienen darf - Was Ziffer 8 (eigene Wertpapiere )
M ' t den vier Unterabteilungen anlangt . so wäre unter den heutigen ,
völlig umgestalteten . Verhältnissen unseres Ak ^ienwelens eine weitere
Differenzierung nach Gattuna und möglichst auch nach Nominal -
be ^räa «n besonders unter der Rubri ? „sonstige börlenaäp ^ 'ae und
Nich ^bö/eng ^naiM Wertpapiere " sebr evwönsckt- . Konsortial -
Beteiligungen (6s , ebenso dauernde Beteiligungen
bei Banken und Bankfirmen C1Q) stallen nur einen aerinaen
..L ' mndationsqrad dar . Bei ersteren wäre die Anaabe der Gesamt -
böbe evtl , weiterer Einiabluna -vsrMich ^nnqen wün ^chenweri . Doch'dürften KonkvrrenzrüLsiichten den ablehnenden Standpunkt der
Banken maftgeib-'nd sein . ?in Ziffer 10 werden meist die Beteiligungen
<rv «aswi .esen, die eine Folge der Konz ^nt rati onsb " streb ung en
find - Bei den Debitoren ( 11 ) ' muß Heute mehr denn fe
die alte Fordertino orn ^ - rt we»d ?n . welcher Art W
Deckung für die gewährten Darlehen ist. Hj.er liegt ein weiterer

Mangel unseres Bilanzschemas , zumal jeder Banlsachmann weiß ,
welch oft recht zweifelhafter Natur besonders heute die hingegebenen
Sicherheiten sind. Für die Beurteilung der Zwischenbilanzen fallen
die unter 12—14 (Bankgebäude , sonstige Immobilien
und ssonstige Aktiva ) aufgeführten Positionen weniger ins
Gewicht . Immerhin geben die Posten interessante Aufschlüsse über
Abschreibungen und Tilgungen , die infolge von Neubauten aus der
Inflationszeit . Anschaffung kostspieliger Maschinen vorgenommen
werden mußten .

Was für die Kritik der Zwischenbilanzen zu Pun ?t 12—14 gesagt
fft, das gilt auch auf der Pa 'siv' eite zu Ziffer 1 ( Aktienkapi -
tal ) und 2 (Reserven ) . Statistisch nicht erfaßbar sind die stillen
Rücklagen , die sich aus einer zu niedrigen Bewertung der Aktiva
ergeben - Der Posten 3 (Kreditoren ) ist mit besonderer Sorg -
fall gruppiert - Diese Svegisikation dürfte auch den heutigen Ver -
hältnissen genügend Rechnung tragen . Der Vollständigkeit halber
lallen die einzelnen Positionen hier nur kurz gestreift werden
3 a ) Die Nostr»verpfli <Aung ?n weisen die Gelder nach , die die Dank
bei der Reichsbank . der Seehandlung und anderen in - und auslän -
dischen Banken rn Anbruch genommen hat - 3 b gibt die Höhe der
Kredite , die durch die Kundschaft be ! Driiten meist auf Grund von
Mreditiven aufgenommen sind . an . Die Guthaben deutscher Danken
und Bankf > men ( 3o ) ergeben sich aus dem laufenden Verkehr , wie
^ nkasso-Sä ^ ckverkrhr usw - Die sonstigen Gutha ^ -' n rangieren unter
3 6 und 3 '«, und zwar ist hier eine Trennuna nach Art der Guthaben
vorgenommen , die ssch au ? Einlagen auf provisionsfreier
Rechnungundsonstige Kreditoben bezieht - Erstere weisen
E 'nlagen auf die von der Kundschaft meist auf feste Termine der
Bank zum Zwecke der Verzinsung übergeben werden . Hier unter -
scheidet sich bet Begriff von dem der Spargekder . ein Geschäftszweig ,
der von den Banken im allgemeinen nicht aepflegt wird , da er im
Rahmen des Betätigungsfeldes einer Bank immerhin gefahrvoll ist.
wie ja das Beispiel der Hildesheimer Bank gezeigt hat . Die Tren -
nung nach Kündigungsfrist ist aber für die Beurteilung der Flüssig -
keit von großer Wichtigkeit . Börsenmäßig genommenes Ultimo - oder
Termingeld , sowie Gelder gegen Sicherheitsleistung sollen unter den
Kreditoren verbucht werden . Ziffer 4 (Akzepte und Schecks )
wefft schließlich insofern eine Lücke auf . als aus dieser Position der
Ursprung des Geschäfts nicht ersichtlich ist. nämlich ob es sich um
Waren - , Finanz - oder Remboursakzepte handelt . Gerade in der heuti -
gen Zeit wäre dies« Ent 'ckleierunci des Bilanzbildes sehr wünschens -
wert . Bei den Schecks handelt es sich um solche , die zwar avisiert und
belastet , aber noch nicht eingelöst sind , daher ist ihre gesonderte Aus -
weisunq erforderlich . ? n Position 5 ( s o n st i a e P a s s i v a ) sind viel -
fach schon Betriebsüber '

chüsse vorhanden , iodaß mit jeder weiteren
Zwischenbilanz dieser Posten anwachsen dürfte .

Zollpapiere im Qüterverllekr von Deutschland nach
dem Saargebiet .

Die deutschen Versender nach
' dem Saargebiet sind sich zurzeit

vielfach noch darüber unklar , welche Papiere seit dem 10 . Januar zu
französischen Zollzwecken erforderlich sind Im allgemeinen Interesse
seien daher die derzeitigen Bestimmungen zusammengefaßt .

Bei Sendungen nach dem Saargebiet sin)» zwecks Abfertigung
durch die französische Zollbehörde folgende Papiere erforderlich :

a ) Drei internationale Zolldeklarationen auf
rorgeschriebenem Formular in deutscher tmd französischer Svrache .

Die Zolldeklarationen müssen in französischer Sprache ganz ge-
nau die gesetzlich vorgeschriebenen Angaben enthalim , die sür die
spezielle Deklaration vorgeschrieben sind. Alle Spalten der Deklava -
tion einschließlich Wertspalte müssen daher sorgfältig
ausgefüllt sein - Jede Abweichung von den Bestimmungen hat eine
Zurückweisimg der Deklaration durch die Zollbehörde und einen .
Aufenthalt des Gutes an der Ersnze zur Folge .

Die französischen Zolldeklarationen haben auch folgende Angaben
zu enthalten : Zahl . Art der Verpackung - Zeichen und Nummer , Ge-
wicht und Inhalt der einzelnen Packftiicke DL ' Angaben weisen von
der französischen Zollverwaltung auch bei 5 mmlungen ver¬
langt . Da aber die Zolldeklaration zur Au '

<wyme dieser Angaben
für Sammelwagen gewöhnlich zu klein sind , «nipfiehlt es sich , den
Deklarationen für die Fortsetzung der An ^ ibe , «in entsprechend ein -
gerichtetes Verzeichnis anzuheften . Bei s e >̂ t igen Wagen¬
ladungen . die verpackte Waren enthalten ,

"
t in den Zolldekla -

rationen stets die Art der Vervackung und die Zahl der Pack'tücke
anzugeben , z . B . 100 Sack Mehl . 150 Faß Bier und dgl -

d) Zur Festsetzung der Umsatz st euer die Origi -
nalrechnung oder eine von der Ortsbelörde beglaubigte Ab »
schrift derselben bezw . eine sonstige in gleicher Weise beglaubigte
Bescheinigung (Auszug aus den Geschäftsbüchern ) .

, c) Gin f Uhrerlaubnisscheine für solche Waren , die
einem Einfuhrverbot unterliegen sauf Grund des Zollgesetzes ist
absolut verboten , die Einfubr von rohem und verarseitetem
Tabak , Sacharin gewisse Arzneimittel . Svielk ^rten , Zch ' l'ßpulver
Vit '-rnien und Zündhölzer ! vorläufig verboten bleibt die
Einfubr non Meintrau ^ °n . WeinmoY und -trester . Si" Dest Nation
oder WeinbereituHg bestimmter Rosinen . Datteln nd Feigen
Puffer - Schn ' **fil„ men , gelnriteter Most . Likörwein Mineralölen
und deren Rückstände . Benzol und dal kleinen Nb ' - -" ' waren
alten Handkriegsw '' ff ^n und dgl ., Farbstoffen und ck" <1-.° -ma -
zeutischsn Erzeugnissen ) .

» kiÄusss ' kG Lsnci Handel

a. Zschocks-Werke Kaiserslautern A .- G . Die Reichsmark -Er ^ i
nungsbilanz weist an Aktiven 2122 362 , an Passiven 751362 RM
aus , so daß sich ein Vermögensüberschuß von 1 371 000 RM . ergibt .
Das Aktienkapital von 52 Mill . PM . soll auf 1 040 000 RM .. das
Vorzugsaktienkapital von 3 Mill . PM . aui 21 000 RM . umgestellt ,
die Stammaktie ä 1000 Jl auf 20 , die Vorzugsaktie von 1000 Jl auf
7. RM . abgestempelt , der gesetzlichen Reserve 110 000 , der Umstel -
lungsreserve 209000 RM . zugeführt werden In der Bilanz sind
ferner verzeichnet : Liegenschaften mit 375 000 Gebäude mit 395 000.
Wohnhäuser mit 20 009 , Maschinen und Geräte mit 339 000 , Kasse
mit 2229 , Effekten mit 3987 , Debitoren mit 262 639 . Lagerbestände
mit 736 501 . Avale mit 22 074 und 59 014 Frcs ., unter Passiven Ak -
zevte 100 125 . Vorauszahlungen 46 1 03 RM . Geleise , Werkzeuge ,
Modelle . Fuhrvark und Patente sind mit je 1 M nur bewertet und
zw ^ r mit Rücksicht auk die ständigen Jnstandhaltungsarbeiten . bei
Patenten durch fortgesetzte Studienkosten . Der Dr . G . Zschocke-Stif -
tung sind 29 000 RM . zugewiesen .

a . Pfälzische Pulverfabriken 31.«©. St . Ingbert . Die beschlossene
Stillegung des seit über einem halben Jahrhundert bestehenden Unter -
nehmen ? wird nicht durchgeführt . Die Kündigung der Arbeiterschaft
zum 1. Februar ist seitens der Werkleitung nicht aufrecht erhalten
worden . Die Abfatznerhältniffe haben sich soweit gebessert daß die
Weiternroduktio " ermöglicht ist

a Koos & Albert , Rheinische Maschinenfabrik A.-G ., Mainz . Die
Generalveviammlung vertagte die Genehmigung der Regularien , da
der Abschluß für 1924 noch nicht endgültig fertiggestellt ist Dagegen
wurden die mit der gleichlautenden Berkaufs ^G . m . b . H . abgesLroi -
senen Gemeinschaftsverträge einstimmig genehmigt . Nach dem Vor .
st^ ndsbericht war das abgelaufene Jahr für die Gesellschaft sehr un -
günstig .^

da die bei Beginn des Jahres übliche Fucht in die Sach -
werte ein Lager besonders in Separatoren habe entstehen lassen das
sich bei der Mittellosigkeit der Landwirtschaft als fast unverkäiiklich
erwiesen habe . Anderseits verursacht ^ die sehr schwierige Geldbe -
chasfung und das teilweise Stillegen des Betriebes Unkosten die

oft in keinem Ver *" ftnis - u d«m Umfang d»« Unternehmens standen ,
a . ..Möme *

. Nheinliindische Assekuranz -A - © . in Bad Kreuznach .
^ »rnialtuna beontraat bei der au «err,rdentlichen Generalner -

sammlung am 17 . Februar Liauidation . Wird diese nicht beschlossen,
ist auf den gleichen Tag eine neue außerordentliche Generalversamm -

zunehmen .
Das cbemaligc Stumm -Hüttenwcrk Ueckingeu tLothri » »e«>. «Ha«

be»'»- -

v» iumui « ôciiüufiöcn . vav ytcuniirajer ydas Homburger Psalzioerk zu B0 bezw . 40 Prozent in den Bestv der »
£

'
einem Konzern französischer Eiseniverle zu diesem Zweck mit einem no'V
nellen Aktienkapital von 8V Millionen Fr . neubegrllndeten »8 o 1 fl,; ret Aetöries d e Nord et S o 11 « i n t " übergegangen . Der *et Aeteries de Nord et Lorratne " übergegangen . Der »
werbspreis der Uecktnger Hütte und Erzfelder stellt , gemotz einem »eu-
Abkommen mit der französischen Negierung , tn der Bilanz ver ZV-
1924 mit 35 838 870 Fr . zu Buche,

"
gegen

"
37 838 370

^
Fr .

"
t Uebcr W

Geschäftsgang in Lothringen ist dem in der lebten ordentlichen Gerie^ /.
Versammlung erstatteten Jahresbericht folgendes zu entnelimen :
dnn Ueckinger HtiUenwerk konnten infolge der durch die Rudreretgn ' ll
verursachten ungeiillgenden Anlieferung deutschen Reparationskeksc » '
den 6 ersten Monaten des Geschäftsjahres nur 2 und seit Januar W-
i»on den 6 vorhandenen » 3 Hochöfen unter Feuer gehalten werden .
Zeit ist auf der Uecktnger Hütte etn bedent ?Ndes Programm von Neu
arbeiten , das im Mai 1924 in Angriff genommen nnttie , tn der j
führung begriffen , um die Hochofengase und verlorene Wltrm ^ bester -
verwerten und hierdurch eine erhebliche Herabsetzung der Selbstko »^
herbeizuführen . Nach Vollendung dieser Arbeiten verfüge die Geselll « ^
über einen bedeutenden Ueberschnh von elektrischer Energie über ,
Verkauf sie bereits mit den Elektrizitätswerken des Bezirks Abschlüsse
troffen habe . Im Laufe des BetriebslahreS sei eine Reihe weiterer ŝ '

\
besserungs - und Unterhaltungsa,betten ausgeführt worden : tnsbeien ^

» ie Wiederherstellung des Sochvfens Nr . S und die Anlage von ^ >c
brücken . Die durchschnittliche Produktion der Hochöfen fet ungefähr

■<
Prozent der Erzeug » nasfShigkeit des Werkes gewesen . Was den Grubc >'
betrieb betr !fft . so fei die Ausbeutung in den Erzgruben Karl FerdinaN

'
Ida . Lothringen und Bnvenberg forweieiZt worden . In der Grube K"
Ferdinand seien die im Vorjahr hinsichtlich der Wetterführung begonnen "
Sicherheitsarbeiten sowie gleichzeitig die maschinellen Anlagen für Sie E»
gewinnung vollendet worden . In der Grube Ida sei die elektrn »
Streckenförderung nahezu völlig fertiggestellt .

Allgemeine Elsässische Bankgesellschaftci6te Generale Alsocienne de Banque ) , Straßburg - O GB . 3
Tagesordnung : Regularien .

Forbacher Gas - , Wasser - und Elektrizität ^werk - Der Zuschlag dieses sequestrierten Eigentums der Vereint
Lothringer Licht- und Wasserwerke A --E . ist auf den 1k - März in W
bach anberaumt -

..Le Gaz Industrie !" Societö Alsavienne des Dnne^
Raschig et le Gaz Industrie ! Rßunis , Paris sThann - Oberelsaßl - ^
Anschluß an d e aus den 14 - Februar einberufene orideniliche GV . >
eine außerordentliche GV . stattfinden zwecks Beschlußfassung über %
Erhobung des Stammkapitals , das sich augenblicklich auf 500 000 <r
beläuft . '

Die französi schen Eisenbahnanleihen in
r i k a . Die Ausgabe der 20 Millionen Dollars 7prozentiger
Obligationen der Osteisenbahngesellschaft — zum Kurse von
Prozent und rückzahbar am 1 - November 1954 zum Kurs « von ^
Prozent — durch das Bankhaus Dillon , Read and Ca , wurde
fach überzeichnet und die Listen wurden eine Stunde nach ihrer
legung geschlossen- Das Ausgabekonsortium erklärte , daß der y
wlq die Hoffnung überträfe . Die übrigen in Wall Street no^ en«'
Obligationen waren gestern fest und gewannen bis wi 3 Pu ^ . .
zurück. Die Erklärungen Herriots und des Botschafters Daesw^
haben angeblich das Vertrauen des amerikanischen Publikums

'

den französischen Kredit gebessert
Die Saarwirtschaft gegen den Saariranken «

In einer von der Handelskammer Saarbrücken 3̂

gleich im Auftrag der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerorganisatio 'l
an die Regierungstommission gerichteten Eingabe wird aus die
aus große Gefahr des von der französischen Regierung f " '
Saargebiet projektierten besonderen Papiergeldes
wiesen . Ganz abgesehen von der Wirkungslosigkeit für die £ .

' <" >>
sierung des französischen Franken , werde der für das Saargebiet s
plante Währungsersatz , troq seiner Garantie durch die Banaue
France, , sofort schon wegen der Notwendigkeit seines Umtausches <
den äußeren Verkehr , ein Disagio gegenüber dem französisches ^
erleiden . Die Pläne des französischen Finanzministers gingen dak^
hinaus , dem Saargebiet ein dem Franken gegenüber unwert ' s
Zahlungsmittel als Währungsersatz anzubieten . Ein Z^
lurs gegenüber dem französischen Fr . sei durch die Bestimmungen ü
Verlailler Vertrages ausgeschlossen , woraus sich die llnmögli « ^
ergebe , eine in französischen Franken ausgedrückte Schuld im
gebiet gegen den Willen des Gläubigers im Wäl -rungserfati zu y
zahlen . Die Kursentwicklung des Währungsersatzes werde
losgelöst von der des französischen Fr . und das Ausmaß des Disae
unübersehbar . Im innersaarländischen Verkehr werde für den E >S^ .
tiimer des Währungseriatzes eine erhebliche Verteuerung ^ u
Lebenshaltung hervorgerufen . Gerade die Arbeitnehmers «
und mit ihr die gesamten Wirtschaftskrise Des Saargebiets 5e^e2iei>der letzteren Wirkung die Geiahr erneuter Schwierigkeiten und
Wicklungen , welche die gegenwärtige Lage des Sachgebiets angel '
der Kredit not , die übrigens wesentlich auf vie ablehnende v
tung der Bank von Frankreich zurückzuführen ist. und vor allem anL
Titfxi* SrtV i: - * * 1 X U ~ O A f f tsichts der ungelösten Z o l l s r a g e bis zur Ünerträglichkeit
lasten würden . Der kron »nsisch-> leinon - minisi -^ f>abe

worden , obwohl beide Maßnahmen notwendig gewesen seien .
etwa hieraus der Anspruch hergeleitet werden sollte . FraN "

lasten würden . Der französische Finanzminister Elemente ! habe

Vertrag des Saargebiets mit der Bant von Frankreich eingefü ^

lallen wurven . Der franzoniche ^ inanzminister Elemente ! »ave
in seinem Budgetbericht hervorgehoben , der französische Frankenl
ohne eine französische gesetzgeberische Maßnahme und obne e" . .

könnte durch einseitige Maß ' ahmen dem Saargebiet statt des^
VÄ

Franken einen Währungsersatz auferlegen , so lause diese » M
der Bestimmung des Friedensvertrages zuwider : denn Par ^
Saarstatuts binde nicht nur die Saarregierung , sondern auch ^
französische Regierung als Vertragsteil , daher dürfe auch Fronr ^ ,. .̂
kein Verboi und keine Beschränkung für den Umlauf des kramo ^
Franken im Saargebiet erlassen Zum Schluß bringen die
wirtscha '

tskreise zum Ausdruck , daß als beste Lösung für da ?
schastsleben die Aushebung der Einsühruna des französischen
im Saargebiet und die Wiederinkraftietzuna der Jß

scr
als gesetzliches Zahlungsmittel an ?u !eben sei :
Saargebiet würde hierdurch die gewünschte Stabilisierung unv . ;
kranzösischcn Regierung andererseits die gewünschte Entlastung ^ ' »i
Franken zuteil . >

Vi^ovlienberiolit über die Sasrverie .
Saarbrücken , 7 . Febr . Stagnation ist das typische KenNV;^ !

des Saaraktienmarktes . Kaum zeigen sich irgendwelche f '
^ ti

einer Ge' chäftsbelebung . so erscheinen sofort umfangreiche
der Effektenbesitzer , so daß die kleine Hausse sich uma »beu^
Die Umsätze in der Berichtswoche waren recht gering Per Sa >o ^
zeichnet Friedrichsthaler Eisen einen Kursgewinn von .5 Saar - »

^
sVereinigte Elektronierte Saarbrücken ) von weiteren 2 Punkten . ( 1
rend Papierfabrik Maas 5 Punkte einbüßte Bei Ehrhar >>f u ^ ^
sowie Trumpf - Fabrrad ist die Baisse anscheinend zum St ' Mon
kommen . Kommunalanleihen liegen wegen der bekannten - ^
Kavitalsraub sanktionierten Vorlage der Saarregierung
umsatzlos .

Robert Haberling |die leistunirsfähigste
für Lflgernn »

Speditionsfirma n Berlin SW 1

on Waren jeder Art
r an ® ö ĉ>r» 4 TToffi



-̂ iens tan . den 10 . ? ? cbrn .,r 19 25 ,

Avisen - una Effektenmarkt

Badische Presse lMorgenansgabe ) Nr . « 7 . Sekte 7 .

Berliner Sörse .
9 - ??sbr . l .? uittspruch ) (Schluh - und Nachbörse . ) Am

lustlos , Erlauf ini Borise wurde die allgvnreine Slimmung immer
»et Äuri,

Ul'®> ^ ' e Umsätze ?d)rmntpf .'Cit unict weiterer Zlbschwächuu-g

^
c
. .rto^). m«I?t M^ mmem.̂ Lediglich am Kalimarft zeigte sich

•»Kcrmr!
11̂ kicht « Besserung , die aber bald wieder abflaute . Am

^ kpen
^ ^ ^ ?rkt erqabe -n sich weitere Kursrückgange . So verloren

W < <1 flWtriilber einem Anfvirgsturs 2,5 Prozent , Deutsch - Luxem -
<ittc r.

'
fT: Kattowitzer 1 Pro .zent - Auch Kolonialwerte zeig .en

Wttin . , Haltung . Lediglich in i?üdsee ergab sich noch einiges

^ ^ r^
er MaiSt der beimischen Renten behauptete seine

Schluß blieb die Börse äußerst lirstlos bei nur geringen
Rentenmarkt zeigte sich eine geringe Aufwarisbc >wc-

23et 6
*
w ,&anlciI >c schlaf! mit 0,832 '/i . Preuß . Konsolg mit 1,305 und

^ l^ ^ jVU ?amoe isungien etwas abgeschwächt mit 2 20 Auch Kolo -
lasten int «resselos . Eüdsee schlössen mit 5914 . Etwas

n ■ n® der Montanaktienmarkt , der irtfo lr,c von Rück-
*̂ o(frt, .ne Kursbesserunpen erzielen konnte . Deutsch°>Luxemburg

^ 28 . Essener SteiiÄohlen mit 86 . Gelsenberg mit 92.2',,
I39 -5' Haesch mit 91 -75, Köln -Neu essen mit 97 .5 , Man¬

sies rü mtt 67 '5 - Phönix mit 63 -25 und Hohenlohe mit 29.5 . Völlig
Spritwerte . Kahlbamm abgeschwächt 28-8 . Ostwerke 33 .2 ,

k * 33-12 . Eine geringe Besserung am SchiffachrtsmaÄt erziel -

^ vẑ . ^ vü^ üd 45.75 , Hapcsg 28.7. Bankwerte weiter abge -
'

Ih ' a? n line ? Handelsanteile 163 , Reichsbaw ' 74 .30 - Auslän -
? tt » 7 nroer * c abschwächt . Canada 465 . In Elektro »
1

Je,, .? ,^ 'gte sich eine leicht« Beseistigung . Wumulaioren 62-25,
'
lcht Schuckert 68 .75 . Siemens 80 .25. Auch chcmi ' cheWcrte

^ ^ ^ « ert . Elberfelder 25.875 , höchster 25.625 , Oberkoks 50.25,
"tt tn

^ ^ lo - Guano 156- A/uch Petroleumwerte leicht ge-
'
q^ u ^che Erdöl 62 26 . Kaliwerfe gebessert . ©aWbetfurfh
cnf „ 3cIn 23-375-
fii • • Febr . sEigener Drahtbericht .) Kassamarkt . Es

allgemeinen eine erhebliche Abschwächung . Nur wenigetV( ^
i n>) Ssf,r!tQtf' tcn eine Ausnahme , darunter

'
Lorenz Hutschenreuther

i 'tau * J" 1 Stärke plus 2 , Roddergrube plus 1,25, Annaburger
Zeiker Maschinen plus 1 . Niedriger lagen Verkehrs -

c 'ttUs il ILA Magdeburger Berg minus 4,25 , Eckert Maschinen
>!?HW 'n-t »ig Wilhelm minus 4,5 , Gerresheimer Glas minus 4 ,
P a tt mi „ ^ em- Heckmann , Breiteyburger Zement , Rosenthal Por -
i81 iist 6

Utr 3- Fritz Schulz , Wittener Gußstahl minus 3,25 , Nieder -

v ' :ius 2ß9c J " ' ® 5 2,875 , Schlesische Leinen minus 2,75 . Kirchner
^ bbr '

i » ' vtntjch minus 2,25 , Deutsche Schachtbau minus 2,125 .
" gen Kurse unverändert .

f \ tk <* u or o s * .
9 Febr . ( Eigener Drahtbericht .) An der heutigen

v cn- l £ ° L ' c tonnte sich ein etwas fteundlichere Haltung durai -

^ t ^ g . ^ .Ängebot wurde verdrängt durch ein wenn auch geringes
Richte der Spekulation am Platze , das . aber nicht aus -

» fr? schüft einen flotten Verlauf zu geben . Die Umsätze
Üblich und auch die Kursbesserungen waren allgemein nicht
? 3 ju oi ^ ' Ut am Montanmarkt waren vereinzelt Gewinne
/ » len ŝ n ^ verzeichnen . Chemie - und Elektroaktien

n Rtar » .schüft bei nur gering gebesserten Kursen . Am Ban -
'

. Pro, . konnten Reichsbankanteile ihren Verlust um etwa

m!? ^ Nlei? aufholen . Sonstige Werte waren kaum verändert .
Sl^ tt ,2cmar ft war die Tenden .; für heimische Renten fast unver -

^ Ichlnb
" ^ / .ändische Renten tendierten etwas besser. Die

i, .„ Ltg » « und in gebesserter Haltung .

» Plin« ! er te : Bochumer 88,5 , Buderus 19,5, Harpener
63 8̂7^ Rhein . Stahl 59 , Stinnes 46, Rombacher Sl ,

5 *?. erwt ! cn 1S5 . Chemische Werte : Badische Anilin

is 9n len - ,B r Farben 27,75 , Riltgerswerke 18,5, Schuckert 70.
» Handelsgesellschaft 163, Darmstädter 13 , Diskonto

ErKK, „n ^ 75.5 . Sonstige Wertei Heidelberger 98,75,
>U>er ^3 , Rhein . Metall 10,85 , Frankenthal Zucker 4,6 , heil -

3,9 und Stuttgarter Zucker 3,9.

®lart
,v) annhe mnr Börse .

9 . Febr . (Eigener Drahtbericht .) Bei abge -

, »denz notierten an der heutigen Börse . Psälz . Hypo -

I«. ^ Nj» Rhein . Hypothekenbank 9125 , Badijche Aailin 80 .25,
fi? - at[!lcm <.ii ' 0 'm^ e itcrc 3«In 23.25 . Eichbaum Brauerei 36 . Frankfur -

« Ä; Versicherung 103 . Dampfkessel Rodberg 3 .75, Dingler
Buchs Waggon 1 .55, Germania Linoleum 166,

8t ' 3cmClti ^ chinen 3.9 , Mannheimer Gummi 3 .9 , Mez u . Söhne
Vb Pfalz . Nähmaschinen 3 .75 , Rhein . Elektro

% 1 17 -, 0 '
^ Ziegel 2 .875 , Zellstoff Waldhof 12.625 , Zucker Fran -

- Zucker Wagbäusel 4 .

Warenmarkt .
n s Produkte und Kolonialwaren .

S ?®1 ben^ Ü"1- .
9- Febr . ( Eigener Drahtbericht .) Produktenbörse .

nachwirkenden Einflug der oorwöchigen Schwankungen
(Bou, .11 °et Heutiae höhere Liverpooler Kurs leine Erweiterung

angs zur Folge . Die Stimmung blieb , zurückhaltend .
to

l|" : Sßri^ net0 ®9- Man verlangte je 100 Kilo bahnfrei Mann -
& «wre »11- 27 , ausL 34- 35.50, Zloggen inl . 26.25—26.50 . ausl .

4 üz =,ii p; °°—32 50, Hafer inl . 19—21 , ausl . 21—25, Mais mit

Mit* <Son ^ l>ggen ist Noggensuttermehl wenia im Markt und
die c! J 7 Mark bezahlt . — An der Kolonialwarenbörse

» ^" 4 Uli ® ruhig . Man notierte je Kilo verzollt : Kaffee Santos
fJitr 8,ema lchen 5 .40—6.50 . Tee gut 7—8, mittel 8- 9 . fein 9— 11 .

' • Sorü l :4°—i -«0 , inl . 130 —1 .50 , Reis Burmab 0 .40 , Weizengrieß
ftr tr; s ?nV,^ n RtteR 0 .60 M. Kristallzucker 0 .65 Ji . „ t „ t
l "otim " 80t1 ' 9- Febr . (Eig . Drahtbericht .) Produktenbörse .

per 100 Kilo - Weizen 23—27 , Gerste 26—31 , Roggen
S -",J' Äipi . ^ >50—20 , Weizenmehl 45—46,50 , Brotmehl 40,50 bis
•°f| JJiarV 15,50 , Wiesenhcu 7—8, Kleeheu 8- 9 , Stroh 4,50 bis

q?:- u !
x «.' " et Ä Ansatz 25 Ballen .

, § qS2T 845 Mark
^ 4 ' fc r - 3 ' 9-

• .Zn

Drahtbericht .) Hopfenmarkt . Zufuhr
Preise : Hallertauer und Markthopfen

Tendenz : Ruhig .
er Febr . (Eigener Drahtbericht .) Warenmärkte .

' .zufolge des etwas schwächeren Wechselkurses zeigte der
M >Nt x,. " I hier und da Neigung zu Preiskonzessionen . An sich
^ en hj . ^ antosmarkt aber widerstandsfähig , und im allgemeinen

hl V ctien unverändert . Der hiesige Markt stand weiter im
Ä CtWn eingetroffenen zentralamerikanischen Kaffees , welche zu
Merei <rCen Preisen ausgenommen werden . Heute lagen Offerten

~ ' - " - Preisen• nf AufJ.
a

rT täten von Versandkaffee vor . die zu guten
>->>>es z .̂̂ .̂'ue finden . — Kakao : Lokoware hatte heute wieder
3ne n Mrfsgeschäst bei im allgemeinen stiller Tendenz zu ver -

U n ' e Sttn, ; r
Us

»i ll,citei Hand war hier superior Sommer Arriba neue
W » Lch^ ? »' »blzd » n»

' ' - -

aus erster Hand 4 ^ und wurde Ware zu 41 sh
Mfer im qr? I an 8 gehandelt . Auch hier waren zu diesen Preisen
hl i>en 31?^ ?/ ~ ~ ^ eis : Während Bruchreis in großen Posten
Mg ?n N »? . genommen wurde , blieb der Abzug im übrigen in
i3ü QU* T ?en - Infolge Anziehens des Rupienkurjes war neue
]!- flctte etwas höher . Lokoware unverändert . Burmah I

W ; r 3 peue Ernte Februar 15/9 , März 15/3, März —April
Uruc - I . Mai 15 und Burmah Bruch A I (sehr knapp ) loko 13,

000 RJianticit weiß loko 21 sh , neue Ernte

K1 3Ram
' Aprrl - Ma ! 19/9 . — A U S l a N d S zu ck e r :

Um
® ®efc6flft M *e i ' !?eUv ®Soi' e in ruhiger aber stetiger Haltung .

Ä » ^ V -d-Nen Nein . Tschech . Kristalle Feinkorn
0 171* Marz —April und Mai 17/714—17/9.

^ « . .. Wein .
Erster Weinoerfteigerung . Bei einer Weinversteigerung des
Alchen b- E . in Deidesheim kamen 12100

Flaschenweine . 10 HalbstÜcksag und S Etücksag 1923er

vor . Accra

hier superior
zu 83 angeboten . Sonstige neue Offerten
good fermented Februar ^ - März und

Weißweine und 5600 Flaschen 1921er Flaschenweine zum Angebot .
Von den 1921er Flaschenweinen erzielte Forster Langenacker Riesling
mit 2 .7V Mark die Flasche den höchsten Preis . Für 1923er Weißweine
wurden pro 1000 Liter u . a . bezahlt bei Forster Elster 2180 Mark , für
Forster Pechstein 2816 Marl und für Foriter Dangenböhl 2596 Atark .
Bei den 1921er Flaschenweinen erzielte Deidesheimer Herrgottsacker
mit 6.10 Mark den höchsten Preis .

» « hiriAik
Karlsruhe . 9. Febr . ( Tchlachiniehmartt . Es waren zugesührt

und wurden je> 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt : 15 Ochsen 42 —53
' Marl , 25 Bullen 44—50, «9 Kühe und Färsen 20—50. ->9 Kälber
54—60, 963 Schweine (darunter 126 geschlachtete Holländer ) 65—72
Mark . Beste Qualität wurde über Notiz bezahlt . Tendenz : Mit

Großvieh langsam , kleiner Keberstand ; mit Kälbern lebhaft , ge¬
räumt, ' mit Schweinen lang

' am . jedoch geräumt .
c>. Mannheim . 9. Febr . ( Eigener Drahtbericht .) Schlachtvie ?)-

und Pserdemarkt . Es waren zugeführt und wurden je 56 Ki ' o Le-

bendgewicht bczw . je Stück gehandelt : 228 Ochsen 20—51 , 98 Bulle ,
20—44 , 649 Kühe und Rinder 10—53 , 501 Kälber 48—70 , 87 Scha
22—40 2022 Schweine 56—69 , 176 Arbeitspferde 900 - 2000 , 42

Schlach
'
tp ' erde 60—120 Mark . Tendenz : Mit Großvieb ruhig , lieber -

siandi mit Kälbern und Schafen mittelmäj -ig , geräumt : mit Schwei -

nen ruhig . Ueberstand : mit Arbeitspferden mittelmäßig und init

Schlachtpferden ruhig . .. .
Der Schweinemast in Freiburg war befahren mit 4 ., Läufern

und 252 Ferkeln . Die aufgeführten Tiere wurden sämtlich verkauft ^
und zwar zu 61 —126 bezw . 30—50 Mark pro Paar . Der Verkehr war

lebhaft .
Der Schweinemarkt in Müllheim am 7. Februar hatte einen

Auftrieb von 94 Ferkeln und 91 Läufern . Die Ferkel kosteten 20—23
und die Läufer 35—70 Mark pro Stück . Der Geschäftsgang war
mittelmäßig .

Tcxtflrer .
& Baumwolle . Bremen , 9 . Febr . Ameriea » su>ly middling good

colour 26.61 Dollarcents per englisches Pfund .
.tfttt ? mc des Kradsorder nnd Toureoinnir Woll !Nl>rktes Vrad -

sord und Tourcotliq aelien uns naciistehendc telei >raap !>ische Berichte zu :

Bratfvrd : Tie Londoner Auktionen sind in der Berichtswoctie zu Ende

gegangen und Haben gegen Schtuh gegenüber dcr Erösinung bei lebhafter
Beteiligung eine kleine Befestigung gebracht, sodah die Abschlage nicht
melir den anfängliche » Umfang erreichte » . Xtc erwartete endgültige .Klä¬

rung der Lage bat die Londoner Auktion ,-edoch nicht gebracht , auch die

Ziachrichteu von den Ueberscemärlten sind ivtdersvrechend und undurch -

sichtig suährcnd Neuseeland aus die Londoner Abschläge bereits reagiert ,
ist BueuoS -Atres noch ungewöhnlich fest>. man wird daher bis znr näch¬
sten Londoner Auktion Ansang März warten müssen , ehe man sich ein
rlnres Bild über die zukünstige Preisgestaltung wird machen können . Un¬
ter dielen Umständen verlief « ich der Bradforder Markt in der abgelau -
seneu Woche ereignislos nnd ohne größere Umfiibe , bei der ungeuüg .' n -
oeu Beschäftigung der heimischen Industrie und dem Ntangel an gröberen
Eiivortorders ist dies erklärlich . Die PreisbasiS für aNe Qualitäten mar
nnregetmähtg . nnd die Kämmer z« Konzessionen geneigt , st-ür unsere be -
kannten Äammzug Standard -Qualitäten werden nachstehende sreiblei -
bende Nctierungen genannt :

Deutsch Englisch
1? 4ter Kammzug in STcI 88 ' ^ il per 1 b
D 2 4tier tiammzug in Cel 86 d Der 1 b
1) 1/D 2 48er Kammzug in Ocl Z7 >1 ver 1 b
0 1 .Wer Kammzug in Lcl K d per 1 b
O 2 Wer Kammzug in Oel W ' - <l per 1 b
c? 1 58er Kammzug in Oel 62 '/i d ver t b

trocken gekämmt , 7 Prozent Ausschlag , loko Bradford . netto » äffe . —
Toureoina . Eine Belebung des Geschäftes ist noch nicht eingetreten / der
Konsum ist zunächst eingedeckt und wartet ab . Preise sind nnregelmäbig

(Wood , Henven u . Schlundt ».
Australische Wollauktionen . Beim Fortgang der Melbourne -

Auktion kamen laut einem Kabel des „ Konfektionär " 5909 Ballen
unter den Hammer . Es entwickelte sich eine gute Konkurrenz .für
Merino - und Esmebackwollen . Die hauptsächlichsten Käu .fer waren
Deutsche und Japaner . Franzosen und Engländer verhielten sich
.nemlich passiv Von amerikanischer Sfitc lag großes Interesse für
beste « ügereiN 'Lte Merino , und Vlies ;wollen vor .^ Ein ziemlicher
Prozentsatz der Ware wurde zurückgezogen . Die Preise lagen üN '
verändert , mit Neiaung zu fallender Tendenz .

Die Brisbane Auktion verlief flau . Englische Käufer machten
dort einige Abschlösse.

Australische Woltaiiktionen . ££ ic 8 . Wollauktion in l>hristchurch er¬
öffnete , laut Kabel des „Koiisektionär "

, mit einem Angebot von 20 00U
Ballen . Die allgemeine Stimmung war schlecht , jedoch lag für feine
Wollen mehr Interesse vor , als in Timaru . Tie Preise für Kreuzzucht -
wollen sanken , verglichen mit den Ianuarauktionen um 2 '-,—8 d ver 1 b ,
50 er und höhere Sorten gleichfalls um 2 '/ , d . Amerika zeigte mehr
Interesse sür seine Wollen , lg Prozent des Angebotes wurden zurück-
gezogen . — Beim Fortgang der Woflauktion in Brisbane Errichte
allgemein eine leichtere Tendenz , ausgenommen sür ganz gute Qualitäten ,
die im Preise fest blieben , fehlerhafte Wollen gingen um 8 Prozenr
unter die PreiSbasis des Eröffnungstages . Vi » gröberer Teil des Au -
gebotes wurde zurückgezogen ^ Gereinigte Wollen erreichten den Höchst-
vreiS von d ver lb . — Bei dem Fortgang der Melbourne -
Auktion wurden 7 Mg Ballen augeboten . Es herrschte eine ziemlich
mittelmäßige Konkurrenz , sedoch bliebe » die Preise leidlich fest Amerika
war fast einziger Käufer Schadhaste Wollen blieben ungefrngt und es
kam zu starken Zurücknahmen .

Metalle .
Pforzheim , 9 . Februar (Eigenbericht .) Edelmetalle notierten :

Barrengold das Gramm 2 -81K Ji ( Geld ) 2 .8155 Jt (Bries ) ^ Platm
handelsübliche Ware , das Gramm 15 ji (Geld ) 15 20 K ( Brief )
Z«inßlber das Jv^ rcmm 95.25 m ( Geld ) (95 .75 ji (Brief )

^ m
C
>

" C
« . .

n ?tict " n !?cn von » ». Februar . Elektrolytkupfer
i ? 1 -2* ® art '. Rasiinadekupser 131 —132 , Original !,Üttenweichblei 79
bis 80 , Driginalhuttcnrohzink ( Preis im freien Verkehr 75—76 . Re -
melted -Plattenzink von handelsübl . Beschaffenheit 66 .50 - 67 .50 Ori -
ginalhüttenaluminium 235—240, Desgl . in Walz - oder Drahtbarren
245—250 , Banka,zinn , Ktraitunn . Australzinn in Berk . Wahl 535 bis
545 . Hllttenzmn 525—535 . Reinnickel 340- 350 Antimon Regulus
131 —133 . Feinstlber (1 Kilo ) 95—96 Mark . Die Preise gelten für
100 Kilogramm . ,

Orahtmeldungen .
Schatie italienische Massnahmen gegen die deutsche

Lederindustrie .
h'l . Berlin . 9. Februar

Die italienische Regierung hat unerwartet den Export von be-
arbeiteten Häuten kontingentiert und zwar in einem Umfang , der
die deutsche Lederindustrie ganz empsindlich trifft . Nach dem Schema
der Kontingentierung ist ein Export nach Amerika von 100 000 , nach
Frankreich von 50000 und nach Deutschland von nur 1000
gestattet , obschon Deutschland bisher mindestens 50 000 gegerbte
Häute aus Italien bezogen hat . Dieses neueste Vorgehen der italie -
Nischen Regierung hat begreiflicherweise grotzes Befremden erregt und
dürfte ebensowenig geeignet sein , auf die Verhandlungen zum
deutsch- italienischen Handelsvertrag günstig einzuwirken , vor allem
nicht , wenn man das Vorgehen der italienischen Regierung als Ver -
such zu erklären suchen mufc, durch politische Druckmittel die Verhand -
lungen zu beeinflussen , gerade in dem Zeitabschnitt , in dem die Unter -
kommissionen in die Beratungen über die Industriepositionen ein -
treten .

Eduard Lingel Schuhfabrik A . - G . in Erfurt.
Die GV . der Educ ^d Lingel Schuhfabrik A . - E . in Erfurt lagen die

von den Revisoren angefertigten PM .- und RM -- Eröffnungsbilanzen
vor , die nur formale Veränderungen aufwiesen - Namens der Oppo¬
sition wurde Antrag auf Vertagung gestellt , da die Versamm -
lung nicht ordnungsmäßig einberufen wäre . Uebcr den Antrag wurde
abgefti -mml und mit Stimmenmehrheit abgelehnt . Nachdem die unbe -
friedigte Opposition Protest zu Protokoll gegeben hatte , stellte sie
einen neuen Antra « auf Vertagung der Abstimmung über die PM -
Bilanz , da der Rev !sionsbericht eine erforderliche AufNärung nicht -
gebe . Kommerzienrai ManaNe . einer der Revisoren , führte aus ,
das ; der Rsvisionsbericht dein Geschäft entsprechend angefertigt worden
wäre - Bei der Wiaminp über de» fem ? sich

heraus , ftafa verschiedene Stimmen unrechtmäßig ab

gegeben waren , da in dem Statuten eine Bestimmung besteht , na »

der VertreterführenderAktionäreielb st Aktionare
dcr L i n g e l g e s e l l s ch a f t sein müssen . Auf Grund dieser Fes^
stcllung wurde die Abstimmung wiederholt , und es ergab sich

nunmehr ein Stimmenverhältnis von 22 321 Stimmen für die Ver »

toHuiiig und 48 344 Stimmen dagegen . .
In der weiteren Aussprache wies der Vorsitzende aus die

schlechte Geschäftslage der lehten Zeit hin , die nach vor »

Übergeheuder Besserung seht wieder sehr unerfreulich ist . Hieraus
erkläre sich auch das Bedürfnis einer Kapitalserhöhung . Von der

opponierenden Gruppe wurde bemängelt , das? bei dem holländischen
GesSäft gewisse Kunden einen erheblichen Preisnachlaß
bei der Bezahlung erhalten hätten , und zwar auf Grund von An »

Weisungen nur eines Vorstandsmitgliedes - Außerdem seien im
!?rübiabr vorigen wahres 500 Arbeiter neueingestellt worden die im

Herbst wieder entlassen werden mußten - Darauf wurde von Direktor
Dresse ! entgegnet , daß die Arbeiter wegen der damaligen Kon -

junktur benötigt wurden . Die Opponenten mangelten besonders ,
weshalb die Verwult -ung nicht schon früher cm die Sanierung der
Geiellschaft und die Abdeckuna der Schulden durch eine Kapitals -

erhöbung gegangen sei . Der Vorsitzende hielt dem entgegen , daß sich
vor Ausstellung einer Bilanz wohl kein Geldgeber gefunden haben
würde - Bei der Abstimmung über die Entlastung des AR . stimmten
22 228 Stimmen dagegen und 48 471 dafür bei 86 Stimmenthaltungen .
Zu allen Beschlüssen wurde von der Op -positi -onsgruppe Protest z«

Protokoll gegeben .
Schließlich wurden nach achtstündiger V er h a ndl u n g die

bekannten Anträge der Verwaltung gegen 22 303 Stimmen angenom¬
men. Gegen sämtliche Beschlüsse gab die Ovrolition wieder Protest zu
Protokoll Das AK . beträgt Somit 1 .9 Mill . Mark S 'ammakfen uni >

20 000 RM -Vorzugsaktien bei Rücklagen von 950 000 RM - Das AK .

soll um den dovpelten Betrag erhöht werden mit der Maßgabe , daß
die Hälfe der neuen Aktien von einem Konsortium zu 102 Prozent
übernominen und den Aktionären im Verhältnis von 2 : 1 zu 102 Proz -

angeboten wird . Als Vertreter des Konsortiums wurden nen in den

Auffichtsrat gewäblt G . Ottenheimer (Köln ) und Hans Groll »

mann ( Köln ) . Ein Gegenantrag der Opposition auf Neuwahl des

Rechtsanwalts Heniiia und des Kav ^nranns Meyer wurde in dem be-

kannten Stimmenverhältnis abgelehnt .
tr . Stuttgart , 9 . Februar .

Die Igetro A . G. in Stuttgart wird , wie die „Südd . Ztg .
" erfahr ^

der auf den 21 . Aiärz einberufenen E .V . vorschlagen , 12 Prozent
Dividende zu erteilen . ,

Die (5 .33 . der Auwärter u . Bubeck A .- G . in Stuttgart in Stuit -

gart - Wieblingen und Ossenbach genehmigte die vorgelegte Renten -
mark - Bilanz per 31 . Mai 1924. Der rechnungsmäßige Ueberschuß von
65 809 Bin . wird zur Umstellung verwendet . Die Rm .-Erossnungs »

bilanz per I . Juli 1924 wurde genehmigt und beschlossen, das Ll - K.
nach Einziehung von 15 Mill . Pm . von 35 Mill . Pm . auf 875 000̂ Rin .
umzustellen . Auf eine Tausendpapiermarkaktie entfällt eine umgestellte
zu 25 Mark . Für vier alte Stammaktien je 1000 Pm . werden 5 neue
zu je 20 Rm . ausgegeben . In der Bilanz erscheinen unter den
Passiven neben dem bereits genannten A .- K . eine Rücklage von
85 000 Rm ., ein Unterstühungsfonds von 11 000 Mark , Gläubiger in
Höhe von 452 000 Rm . . Bankschulden mit 123 000 Mark , Akzepte mit
32 000 Mark . An Aktien sind ausgewiesen : Grundstücke und Ge-
bände mit 436 000 Mark , Maschinen - und Einrichtungen mit 60 000
Mark , Schuldner mit 553 000 Mark , Wertpapiere und Beteiligungen
mit 1 Mark , Kasse mit 13 223 Mark , Bankguthaben mit 12 600 Mark ,
Waren mit 503 800 Mark .

Die Gen .-Vers . der Akticnbrauerei Mulle in Stuttgart
genehmigte den Abschluß für 1923/24 - Aus dem Reingewinn wird
eine Dividende von 6 RM . pro Aktie verteilt . Gleichzeitig wurde
die Umstellung des AK . von 20,5 Mill . PM . auf 2 405 000 RM -
genehmigt .

Die Gen .-Vers . der Schuler A . -G . , Werkzeugn - aschinenfabrtk
in Göppingen genehmigte nach dem „Merkur " die
Umstellung des bisher 19.8 Mill . PM - betragenden Kavitals auf
3,6 Milk , RM . Stammaktien durch Umstellung im Vcrl ^ ltnis von
5 zu 1 und 5400 RM . Vorzugsaktien . Die Statutenänderungen wur »
den gleichfalls gutgeheißen . Der Abschluß für 1923/24 ergibt einen
Reingewinn von 248151 RM -, aus dem eine Dividende von 5 Pro -
' ertt (180 000 RM .) n^ tcilt wird . Die Gesellschaft sei zurzeit normal
beschäftigt .

hd . Berlin , 9 . Februar .
Wie von der Verwaltung der Eisenwerke Eaggenau A .-G , in

Gaggeimu m . »geteilt wird , hat der AR . beschlossen, der GV . die Um-
stellung des bisherigen Siammaktienkapitals im Verhältnis von 10 : i
vorzuschlagen . Das Kapital beläuft sich auf 48 Mill . PM . Stamm¬
aktien und 2 Mill . PM . Vorzugsaktien . Danach würde sich das zu-
künftige A . K . auf 4.8 Mill . RM . stellen .

In der heurigen a .o . E .V . der Staßsurter Chemischen Fabrik A.G.
in Stagsurt , die einen Gemeinschaftsvertrag mit den
Anhalter Salzwerken genehmigen sollte , machte Gel>eimrat
Trebkel folgende Ausführungen : „Wie aus der letzten G .V . be-
kannt ist, waren wir mit der Beschaswng von Krediten beschäftigt ,
um den weiteren Ausbau unserer chemischen Anlagen alz Ersatz für
den teilweisen Wegfall der mit der Kaliindustrie zusammenhängenden
Betriebe durchzuführen . Als Folge der bekannten Vorgänge auf dem
Gebiete der Kaliindustrie , die uns als Sonderfabrik ohne Schachtan -
lagen besonders schwer trafen , haben aber noch weitere Anlagen
still gelegt werden müssen Um diesen Maßnahmen , die auch die Ent »
lassung von Beamten und Arbeitern zur Folge gehabt haben , zu ve«-
meiden , haben wir einen Vertrag zur Bildung einer Jntereslenge --
meinschaft mjt den Anhalter Salzwerten G . m . b . H . Leopoldehall
abgeschlossen , wie auch die Eoncordia Chemische Fabrik
auf Aktien in L e o p o l d s H a 1 l ein gleichartiges Abkommen
plant Außerdem finden wir in den A n h a 11 i s ch e n S a l z w e r »
Jen Abnehmer für Schwerchemikalien , deren Produktiv »
wir erheblich vergrößern wollen , da uns durch die Bildung der Inte *»
essengemeinjchaft genügend Mittel zum beschleunigten Ausbau unserer
Verfahren zufließen werden . Auch unsere rein chemischen Anlage »
werden wesentliche Erweiterungen ersal ?ren . Dcr für die Gesellschaft
zu erwartende Ertrag setzt sich aus einer festen Iahressumme jowi «
einer Beteiligung am Reingewinn der Gemeinscha ' t zusammen . Die
Versammlung genehmigte einstimmig den abgeschlossenen Vertrag und
beschloß, die Herren Ministerpräsident De i st -Dessau und Ministerial »
rat Dr . R i ch t e r -Dessau neu in den A .R . zu wählen .

sehz . Breslau , 9. Februar -

In die Verwaltung der Königs » und Laurahütte A . -G ,
ist nach einer Meldung aus Oberschlesien der frühere polnische
Verpflegung s mini st er Erodziecki als kaufmännischer
Direktor berufen worden . Man kann wohl annehmen , daß Herr
Grodziecki als einer der leitenden Männer in den Vorstand der neu
zu gründenden polnischen A .-G - eintreten wird . In dem Betrieb der
König shiitte sollen verschiedene Umstellungen vorgenommen
werden . So ist davon die Rede - daß die Königshütte wieder die
Drahtfabrikation aufnehmen will . Größere Schwierigkeiten
bestehen hierfür nicht , da ein Drahtwalzwerk bereits vorhanden ist.
das jedoch längere Zeit nicht betrieben wurde . Mit der Fabrikation
von Draht soll auch die Herstellung von Nägeln verbunden werd ?n-
Ferner ist , wie man hört , beabsichtigt . Sensen und andere land »
wirtschaftliche Geräte herzustellen

Wien . 9. Febr
Der Bertrauensmann der österreichischen Regierung bei den Wöl »

lersdorser Werten hat den Bericht über die Pressekonferenz bezüglich
der Wollersdorf dahin ergänzt , daß er mit Rücksicht auf die bereits
bestehenden Forderungen der Metallum A .- G . an Wollersdorf sowie
mit Rückkickt auf die danernden Preiieangrifie die Weigerung der wie »
tallum - . - A.E . weitere Kredite an Wollersdorf zu geben , begreiflich
finde . Von einer Liauidation brauche dennoch nicht gesprochen zu
werden , da die Aktivität von Wölkersdorf außer Zweifel stehe .

|
| Auskunftei

Einzel - v . Ab onnernantsanskihft̂
VVendtstr S . III .

!öt \efiermann
l 'elenhor 4? s

1
i
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Vom Zl . Januar -
d !s 12 . Februar 1925 I Badische Luftfahrt - Ausstellung

„ ii ,»in «»»>>" " " "

= Geöffnet von I® JjL
'

- vorm . bis 10 Uhr

Ist bis einschließlich Donnerstag , den 12 . Februar verlängert .Kafffee und Restauration . m .' r.' iiii " m -<' nmmuiiiwii mmiiiii Alt » & Uhu * abends täglich Konzert und Filmvo ' - fi ' br ^ L

L -ldlkchts

U . anÄestheater
1001 . -1300Dienstag , 10 . Februar . 7—10 Uhr . (6 .— ). E 16 ; Th .-G

Volksbühne Sonder -Gruppe .
Infolge Erkrankung von Mal e Fanz <=tatt „Intermezzo "

MIGNON .

Eodisciie Lufffahrtansstelfong
Verlängerung bis einschl . Donnerstag 12. Febr .
Wittwooh , den II. Februar Lichtbildervortrag des A ! t ani >isfei > « n «lGründers «Jer FiiigCecliiiik ünsfar ü .ilieiiliia ! über

» Vogelflug und enschenflug " um %9 Uhr abends .
Donnerstag Besuch des Boiclinkanzlers Dr . I .utlter in der

Ausstellung .
Der 3000 ste Besucher erhält ein neues Evans -Motorrad .

Jeden Abend 7 Uhr Filmvorführung des Spitzbergenfilms . des L . Z . 126
und „ Wie entsteht ein Flugzeug "

SchüfjengesellschaJI
Karlsruhe E. V. °TT !

Koher Verdienst
garantiert bet An -
schaff» » « einer

. Ifcv «
Gründlicher Unterricht
frei . Cl- iIetcötcrtc .Sab -
iiingsbeötnntiiigen 26^8
?Jiau ucrioimc Hntutonc -
Fril! i'fnnljnröl, Dnrlach,

ffltfltzitiflerttr . 21 .

Lampenschirme
in elen »lussuhrung u
Ic . vi .vv - n fertigt Sau -
erud nn B2S79
Hi >ll, (votteSauerstr . t4 , tl

Vcrtroti -r ( in )
gefwfit . auch Arbeitslose
zur Werbung von Abon
nenten für eine gute
Verfich .-^ eitschrifi , tägl .
Vcrd . 10— 12 Zu
melden v . 9—12 u . 2— k
Uftr : Baumeisterstr . 52,
Hths ., II ., l . » 71

üeiitttio ^ fS ioc efet -
fCKiatirfr such » für Ba¬
ven und 8Heiritcrjs6cr <t
liet Rolontätronreii » und
äünlichen Geschäften gut

ciliaeiüliricn

^ ittwock . l ! . ssebrugr 1925

Maskenball
Die

restlichen EI ail rüf sit -airiei * werden
ausgegeben :

Dienstag u, ftlitiwocti bis mittags 4 Uhr.
Für Mitglieder bei : Heinr. Paar , Juwelier , Kaiserstr 78.
X ichliuitg ! ieder bei : Wilii.Zenmer .Großkürächnerei .ICaiserst. 125

E . P . Hieke . Zigarrenhdg , Kaiserstr . 215
2678 Der VerwaSlungsraJ .

Uli
Ii

gegen Provision >' der Ge -
!nit natb Bereubarutg .
Bei zusriedenstellenden
Leistungen Hobes Gei ' all .

Ausführliche Angebote
sind zu richten an
Se .fenfobrik Wag » » & C». .

G ni b H ,
Freikam t . B . 153a

Aeiseuöe
Suche auf sof . t 'ichttue

Rettende zum Vertrieb
eines Bedarfs - Artikels
mit Musierittiutz tili
' ämtliche F chrwerksbe -
siver und Landwirte —
Zu melde » » m Dienstag ,
l » . fitbt 19 b im -lotet
. .wtn sttrutttiutftiilöcUc "
hier , von 11 dt » 3 Ubr
uachmiitags . _ 2696

E . ffie « .

Gesangverein Silcb . rbund.
Die vereuri Mitglieder werben zu der Dieits »

tn £ , d 10 . Februar , abends Va° Fiir ,im „fioldenen Ad 'er ' 1 stattfindenden

Generalversaisamlisiig
eingeladen . 2681

NB . Samstag , den 14 . Februar . % Ö Uhr , im
gleichen Lokal buiuoristi &clier Herren »
Ain - fid mit F . H.

Colofteum
Täglich 8 Uhr das vollständig neue

VARIETE - PROGRAMM

KolzwarensabriK
ftt r . oii &rulie mit ca . 80U q -u Räumen fncSjt
jiod ) einen

gut rentablen Artikel
berzufieuen Evtl -teteiliaung nicht auSgeichlossen .

Angebote unter Nr 270 oiijiif » '.Hnii i ' tcffi "

Wir baden noch einen Restbestand an

Marmeladen
u. Konfitüren
tu 1 Pfund - Gläsern , tu 2. s und IN Piund -
Etmern von anerkannt guter Qualität
voi räti « und geben biete , um damit schnell
zu räumen , zu

Lntzerst billigen Preisen
auch tn kleinen Mengen und direkt an
5konlu >n >' » ieil ab . — Aertaui nur noch
dieie Woche in der Zeit von 9 - 12 Ubr
vorm . und 2 — 5 Ubr nachm . 27u4

3tet ! ctt <3lc fol : ' nt bist rufte 35o .

Baldnr A -G .

Pierrvl und Pierreiie ,
Ävilckiöer unö Kollanderin
billig , . nert . evll . , . vert .
« 2205 Ofeud r . lv . ill . r .

Alle« frei Na» , "tu
Ho '-
stei -
oer

ist delikat
ca . 1r 0 Harzkäse 3 .25 jt
ei . 200 Harzkäse 5 .55 m
9 Pfd . Holiänd . Art 5 .95 ^
9 Pfd . L maura . Art 5 . b5 M
9 Pfd . Sc iweine opf m .
Fetfba ke leicht nes . 5.95 ^
Vi Do » Bismatckher . ♦ 95 M
ea .5kq D.Saiztetther 4 .25^1
Beizack 5 D. Oeisard 1.50 >'
E .

900 Mark
auszuleihen , geg . Sicher -
VeU u . Zins . Zuschritten
unter Nr . &49Ö1 au die
Badische Presse .

ZW Wri
auf 1 . Hvvotb ., auf schuld
densreies . doppeltes Ge >
lchäftLhaus , prima €>b<
>elt . -auf 1. März gesucht .
Angebote n . Rr . S491L
an die Badische Presse .

XhFFEE .
c \

Jüngerer , sauberer
Hausbursche

für bess . Restaurant sof .' gesucht . Angebote unter
•Vir . D4916 an die Ba¬
rdische Presse erbeten . ^

EtNt ver ' ekte

/ VJ /
TÄTLICH
KÖN/TLERr
KONZERT
KAPELLAAEI/TER
FRANZ DOLE2EL

Unierrlchi
9AAAAAAAAAAAA -9

^ Sprachen l
^ Enol .,Franz ., !tai . ,Sian . ^

Erioia in bü stunden , r
< Riten , ►
2 Leopolds ' r . I
^ (am Isa se olatz > C
• VTVTTTVTVYTy ®

mmi MchWe
in allen i^äck' ern . bei für
untere ßlaflen wird er¬
teilt » geböte » . F4948
an die ..?^ad Prekle "

für
in

Stärke - Wäsche und
eine eriabreue

WchzemMrili
in Jabresslellen >csncht .
AuSfübrt . Veweri ' ung -n
(obn >- Zeugnisavfchritteu
iwecklos ) an läla

Sanawrwm
Schwarzwadneim

Schömber » bei Wiidbad

Arbeilerinnen
14 - 17 Jahre alt gesucht .t! ell « lo - A>e » ke. <Krcnzitr

KinderMlsin
resp . Erzielierin . kath . . in
Gc -chästShaus zu 3 kkin -
dern bis 11 Jahren gc-
sticht. ev . a 'bgebaiite
iünqere Lehrerin . Kennt -
nissc im Nähen ersor ?« -
lich. Gute angi -nehme
Stelle . ssainIlienansMiist .B <-1verZun <i?n mit Zen .i -
Nissen G ^haltSansvriiÄ >e
an Otto Brenk . Psor ^-
heim . Lstl . 5. H8a

Suche etn
katholtf -iieS

besseres .

? räli ! em
zur Mithilfe in Geschäft
und Haushalt und jttv
Beaufsichtigung eines
fünfjährigen Junaens ,bei guter Behandlung
und Familienanschluß .
Zuschriften sind zu richt .

unter Schließfach !>.
Achern i . Baden . 132a

Leistunaßfählge Sttttittw waren - Gro , Hand¬
lung nt ' t ei - ener Strieiwarentaorikatton >uckt
ver l Mär , evti . tväter jüngeren , kauimännisch
gebiideren S --rrn als A5u8

Vertreler .
Derselbe musi Kenninissc der Tertilbranche

besitze » und schon ceretft haben . (9tfl . Angebote
ni ' t Anaabe oer bi » lier ' gtn Tätig ' ett und sHilb
unter Nr 42t ^ n « ta -Hoarenktcin & « ootet
V' ioDav - Sn itf i» ( i ! er .

Bedeutende * erstklassige
Schl ^ isichsibenwdrik

Sniftt für Karlsruhe

Meinmädchen 2698
tiickt . 81t , welches ichon
in bess. Sä isern gedient
Bitte Empfebl hat err
t . Mörz in gutes Sans ,
zwei erwachs . Pers . ac >.
Zei ' gemän . Lohn u . beste
y ^ernft ätefontet ' ffr 78 II .
Tüchtiges , solid . « 2661
Alleinmädcken

ges . Siesanienstr . 40 , III .

Müdchen
flcitzig , ehrlich sofort ce -
incht i075
v! asfee Mozart

Aelteres , zuoerläinges

MSdchen
welches gut kochen kann
und a !e Hausarbeit mit -
verr chtet , gekvÄt .

Frau ür . Sl . ettcr ,'." fiiien . 147

| mh . Dirnstmädliit !!
g - W -ht » 2«94

t» reiuftrof ; e 28 . oatt .

mi Mädchen
das in all Hgusarbetie
gut bew .ind . so », geiiicht

Delikaiesfen - tSeschäst
Berndardiir . il . i;S '.
Zuverlässiges , tücht .

Mädchen
in Küche und allen vor -
kommenden Hausarbei¬
ten gut bewandert , mit
inten Zeugnissen , in
leinen guten Haushalt

nacb Bühl sofort gesucht .
Kindermädchen vorhan -
den . Angebote unter
Nr . 143a an die Ba -
dische Presse erbeten .

Braves , ehrliches

Mädchen
Ikinderliebend ) ^ >ei fta ,
millenanichtun acfudil

auf 1. März

Nr 12— 14 27» .

Robert Fischer
KondiioieiBäckerei und .

« rnftad « Schwurzwaid
Scheneilenitrake 3b.

Für die Werbung . Proiekiternug und Aus -
fühning von eleitritchen Liidt - und Kraftanlagen
suchen ivir mö lichit zum loforttaen Eintritt eine »
unverheirateten

Eleklro-Ingenieur.
Nur Herren mit langtänrigen vrakti ' chen

Ersabruuven rnt B >trieb fotvtt im Bau « lektrucher
Anlagen können beritclsichti >t werden . Schrift
ticde Bewerbungen mit Lebenetauf . Zeuauisab -
ichiifien . Ri -ferenzen . möatichit auch Photogravtiie .^ ehattsan piüchen erbeten an 156a
0öer «i)cinifctic ElekilrizilLls - Gesellschaft
Kern & Co . , Freiburg i. B .

bietet critc »a >ft <>« Htantcn 8icr *
sichern » «, Mm 23 t« »ich >is, » jadre >
mit ihien tonturrenzlol . karisen
Itrebi . ebrw . Her en . alleiortS

durch Uebernadme einer

Ee !>ei >» - Ver !re !Mß .
Offerten an d BIlraerliehe Be .

stcderunns - Ult . - tSesells -tia »»
« erl ' N W 35 . « 5H9

Alteingesessene und leistungsfähige
Chemnitzer Strumpf - und Handschuhiabrik
sucht für den hiesigen Bezirk einen bei den Detaillisten u Kaufhäusern

bestens eingeführten Herrn

als Vertreter .
Bevorzugt werden solche , die die Branche bereits kennen . Gefl .
Offerten mit Angabe von Referenzen erbitte unter B406 an Ala -
liaasensteln & Vogler , Chemnitz . A510

1500 - 2Ü00 Ib .
aus sofort gesucht , von

*ann Aito a Ib8 ^>3971 Beamten , geg . gut . Zins ,a PP - M0 a l0° - jl,iu / Sicherheit u . prompte Na .
' fi»tivitr ?znfifn *mif fiirj ^re!tpnriirrifililn . ' mif kürzerr
Zeit . Gefl . Angebote u .
^ ir . B4902 an die Ba -
dische Presse .

Euch « stille BeleiUgung

ZWO Mark
au rentadl . Geichäit , bei
Sicherstelliina der Ein -
läge . iMtsl. Angebote u
Nr . H4V33 an Ott . Bad .
Preise " txuUta .

Teilhaber
qesucht.

m . M 10 00&-- 20 000 Ein¬
lage . still od . tätig , für
hiesiges , gutes Engros -
Geschäft . Angebote um .
Nr . U4895 an die Ba -
bUCHc Presse erbeten .

Die General - Verlrelung
einer ersten , bedeutenden

Kakao- und Schokoladefabnk
ist für den Platz und evtl . grdtzere Umt >eoung

!$ 2r zu vergeben .
"

WK
Nur rührige , tüchtige Serren mit nachweiS -
baren Er olgen wollen Angebote einreichen an :

C . H . Li. Gartmann , Kakao - und SchokotadefabrilAltona «£., Kitnigstraße 120. A519

Vertreter
welcher bei der metallvcrarbeitendtn Jndustrt
nachweisbar aui das allerbeste eingeführt ist und
über in Referenzen oertfiat

Offenen unter *" ■ O1- #£ . Ö75 an Rudolf
aTioVt -, Hix : a « 'Jitain . AIS

Die während der Weihe » Woche angew ^ ni*11

Cieionne

Kandiücher
Kausluch
Kalb - u . Äeinleinen

ablti "

Kür pai >! ti tie , eriifli fit e
Weklame -Aeuheit

merüen Werweler
mit guten Rekerenzen <iciu «h ». A5I4
•
Senljdjc Aerbe - GejciMajt nt b h . . Mannheim .
Frtedrichkvlav 1. Tet -so» 7619

Groß ? WollwarerfabriK Sachsens
Spezialität : Danientuih ? . iiielourÄ , Bl « ?en ,5t'i «ider >»osso und ^io „ i>cautös . incht elueu bei
der etnichlägigen Kundichaft im nördlichen Baden
gut eiiigcfuhrii -n

VerZreter
in ' t Sitz in Karlsruhe . Nur Herren mit prima
Refeienien löunen Berückfichtiguna finden .

Anuebotc uiiter t*. 1IHI an ^ ittdoli Mone ,
® * iäi «nbam i . 8 . . Asin

Wir suchen s Siiddetttiihiand gut eingeführt .

AeiZenösn -
evtl . zur provisionsw . Mitnahme un -. Muster .
Serlta ^r MekII - u . A ^ eniSewarensgiiu !! .
Carl Krall <A. « ». b . & . Berlin S «* . 68 .

RedegrWauSle
Damen u. Kerren
zum V . rtrteb einer behördlich begutachteten und
empfohlenen Sache , die jeder Gewerbet leidende
,e etzlich haben mutz und daher grotze Berkaufs -
kratt bestvt . überall gefucht gegen Hobe « rnotsion

Angebote von nur strebsamen Leuten er¬
beten unt .-r S . X . 322 an Rudolf Hoste

?1517

Wectireisender .
Tiichtiti 'T Weinreisender , we .oher

bei der Wirte Kundschaft In ari ruhe und
iVlitie ' baden gut eingeführt ist , von einer
eisten leistungsfähigen Weintirma in Konsum-
Weinen , z m alsbaldigen tiniTitt gegen festes
Gehalt gewicht .

Herren , welche Erfolge nachweisen und auch
eigene Kundschaft mitbringen können , wernen
gebeten , ausiiihrliche Bewerbungen unter Angabe
der Sehaltsapsprüclie , Referenzen etc . unter
„ We' nreisender " Nr. 2580 an die „Bad , Presse "
einzure chen . Strengste Diskretion zugesichert .^ f

Süßwaren — 5d ) oHoiaöen !

Säiisct , eimWrltt Mcato
oder Re seoertreter der Erfolge und Zeugnisse
iiaivwei ' en kann , zn alsbaldigem Eintr ' it gesucht
Aiich Herren der Kolonialwarenbranche können
Berücisiiii ' iauna finden . Offerten unter Nr . 2680
an die „ Bad Pr ffe ' .

Größere Bes . eckfadrtk
bat einen

für Besteckiianzen zu besetzen und bietet fich hier
einem tüchtigen M n » Gelegenheit , zu einer
ichönen Vedensstellung

Angeb . im . Nr i l7a an die . Batiifche Prefle * .

Fiiialieiterin gesucht !
Aur Führung eines ne » einzurichtenden

Zeh » olade » Bv «» lalaei ^ lf »eS gutempfohlene .verrauisgewandte Same fotort geiucht . töaran -
t ertes Einkommen . Barkapiiai von 2 - 3000 m
erforderlich , 'ingeboie unter Nr . 2676 an die

odische Presse ' erbeten .

Eisen -Händler
firm in Stab - , Form - ,
Bandeisen , Bleche . Näh¬
ren :c ., sucht sich aus i .
April zu beräud . Beste
Zeugn . u . Ia Referenz .
Vorhand . Augebote unt .
Nr . U4920 an die Ba¬
dische -Presse .

Ttcllcu -Gesuch .
Junger Mann ,

21 I ., gelernter Schlos -
ser , 1 Jahr in der Fahr -
u . Motorradbranche tätig ,sucht zwecks weiterer
AuSblkdunn aus dicietn
Gebiete , sofort oder 1 .
März Stellung . Ossert .
unter Nr . £ 4797 an die
Badische Presse erbeten .

Perfekter
WerKzeua -

Schleifer
Rundschleifer , auch Spe¬
zialist auf Holibearbei -
tungS -Masch . sucht Itel -
lung . Angebote unt . Nr .
P4915 an die Badische' PreAe erbeten .

Chauffeur
verh ., mit guten Zeug -
Nissen, auch mit Repara -
tur . vertraut , sucht Stel -
lung . Angebote u . Nr .
Z4V00 an die Badifche
Presse erbeten .

2 Mädchen
aus guter Familie .
28 n 29 Jahre alt .
suchen am 1. oder
15 Mar « S ellun »
alS 5ffroicrirönt .
tn Kaffee od Wein
restaur . I Tchwa z-
wgtd . Angeb nut .
Nr 2641 an die
.. Bad Presse " erb

Mutige , innberi - !>rau
suchl DeschSzilnung
tür Büroretniaen oder
sonstige Arbeit Anoeb
unter Nr M4987 an die
„Badi ' che Presse '

il'cCr BeschSiliMg
Waichen und Putzen .
(Äeivelltr . U1U .. 1. B27U2

Weihe uni Wjf
Beiidamafle

BeUiichbiber *
- Tiichzeul ,

Beltdaichente Mio Walratzt ndrelie

werden weil unter Preis
(Srotze AuSwaht in 1̂ 1

besieren Kerrcnk eiderstoffen . nur au »S
prima Qualitäten , uno Manchei ' ^ ' .

Arthur Bsar , Kailnst - ,
Eingang Kreuzstraste , gegeniid . der fiet « e"

Verkaufsräume nur eine Treppe

Junger Kaulma « ^
23 Javre att , m >t iämtlichen vorkommend <^ ^ii«
arbeiten durchaus veiiraut . Kolter
ichre bet . iudji Sielluna . Branchetci „jii*
im Holl ». Bau - und Eltenfach . Angebot
Nr . =£4898 an die . Badliche Presse ' crve tc^

Tausch -Wo »" "^
Tausche meine ^

mcr -Wohnnng
3-Z . -Wohnung >N »»
bürg od . Dak >->NKWoßnnnnstaüslii .

Gsdoteni Sehr ichönc .aeränmiae 4Zimmer -
wovnnna . bette est-
stadtlage .

Gcs « -Ht ! Gleichwertiae
od 5, -jimmer ebenfalls
ante Lage ?lngeb uni .H1833 au die Bad . Dresse

Tausche
3 Zimmer - Wodnung

geg . 2 .-siinmerwodnnna
rtflaitierfts . 37 . 2. St

geböte u . Nr .
die Badilche

Vorder » V»268 :l

3Bofinun .H5^ 4
Wer tausch ' }f %. A

3 Zimmerwohng - sf
cheiidallon , « el1 flut 'J
cher. Nemise % +ioA
in Hausach , ,

© ab
Segen

eine u ■„
arlöruhe ? Z "? Pi - ,

T4793 a . d . "

Wohnungstausch
Gesucht eine 3 (iimmerwohnung iw* ' ~ " 6ft "

— .t etne »
ii der Phitipvstiiitze

Haus . I.- Ill Stock "
tn der Siid t̂ » dt

® a «>cfis : st gege-ben eine 3 Zimt » *1" " W
^iäi -eres Marienstr . I «. — .

Wohnungstaus^
Gebote wird in Krantsurt 6Ziwn >^

nung Weitend .
^ . .ulht in ... .

Angebote unter Nr
Ge .ulht in Karlsruh « ähnliche~ ie Bad27 . 9 an die

8 «t»ci « rofte . helle
Büroräume

im Erdaeichotz — feit
2 J ' hren als Büro
vermietet — an ruh .
Büro ohneLaufkun -
ichait auf l . April
wieder zu vermieten .

Angeb . u Nr O4839
an die . Bad . Presse "

Mn - u. Schlafz.
gut möbl ., an nur bess .
Herrn zu vermieten . Zu
erfragen unt . Nr . E4T79
an die Badische Presse .

Wohnung ,
Zwei gut >j: übt . Lim¬

mer mti KücheiibcnüSg
beste v' agc . tn gut Hauu
oiort zu vermieten an

kiiiderlotes . gebtldeles
Edevaar . Angebote um .
Nr . 2)4874 an die . Ba¬
st ilbe Presse ' erb .

Gut möbl . Wohn - uno
« chlaszinimer soson oder
später zu verm . B2553
« iSmar a str . 63» , S . S t .

Gut möbl . Zimmer sof .
an bess . Herrn zu verm .
Lachuerstr . s , II . , l . B2576

gron . Zit » !
bet,bar . an b «n. j -
« etrn zu tietm -^ n

iHöbl.
' vät . zu oermte ' < '
Qatteriir
Schönes . mSbl . J

mit cleftr . Li« ' ß
Herrn zu vermi
Oolmftrafie 4

Gulmödl . W
t ,J

an nur loiid tt t»>
guter Vage 1li, (. r i >
Näb . Bismnrit ^ '

.— iTncinfltfT A

Vttre
Ui terit . von
nerrnteten .. . ^

an einen sollv ^
per sofort ov

.ttmniev » ■},,(. «A
100 . 2tot . « ' £J 3 , t J

glllmaeifn ^j ;—

Werkjtätte
nebst aufgebautem Schupven . an
Betrieb oder ais Lagerrouin zu oerw >».

Angeb . unter 354904 an die .. Bad i«

Ü5BTB33SB
Beschlagnabmesreie mo¬

dern «
4- 5 ZiUinemohng .
auf Frühjahr von allein -
siebender Dame in guter
Lage zu mieten »"sucht.
Anaeb . unter Nr J4834
an die Boidische Presse .
Großes oder zwei Net»

nere , teilweise möblierte ,
sonnige ^ j „ ,v .
Fräulein zu mieten ge-
ucht . Ohne Küchenbe -

nützung . Angevote mit .
Nr . U4945 an die Ba -
dische Presse .

Solid . Arbeit , sucht sof .mö1" - 9lan « ni ' (lo .
Prcis -Angcbotc unt . Nr .
C4M3 an die Badische
Presse erbeten .

Möbliertes M
4

für jung . R " > ,
sofori zu niictt y
Angebote mit Dic
Nr . B2674 an a

öss - .rSv3 v
» LS

leeres

zu mieten , tnM l
„i

ftadl -RÜPPurr s
Nähe HPtva ? " L u- Jfr
ruhe . Angebot Kg°-^
$ 4919 an d>- y
Presse erU ten ^ z

Gefacht ew I« .

mtt

Nr . L494S an
dische Presseerveren . y »- " — *

Werkswtt - Rii - K
zur Herstelluna eines klein « » etettrU ^ j . ^Artikels iruhiger Be ' riebi iosori

flnofbote unter Nr 971 fi nti

Werlislülie
beil . ca . 50 qm groß
<n mieten gesucht .
die . -» cd Presse " .

wK I
IN der Nähe d« r , ß5?
Anaebote unter J< ■

* v*co vrene ■ —' a

2 Büro -AöuMk
sofort ae ucht . Angebote uutcr Nr -
. Badische Presse ' .
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